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Preſſeattache der öſterreichiſchen Geſandſchaft ausgewieſen Führertagung der RGOAP.

Gchwarz weiß rot in Tirol verboten
Der Landesletter der NSOAP. in Oeſterreich auf der Fahrt nach Deutſchland

Berlin, 15. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:
Die öſterreichiſche Regierung hat ſich völker

rechtlich ſ ch wer dadurch ins Unrecht ge
ſetzt, daß ſie die in korrekter Weiſe ge
machte formelle Notifikation über die Zu
teilung des Herrn Habicht an die Deutſche Ge
ſandtſchaft in Wien einfach beiſeite ge
ſchoben hat. Sie hat ein noch ſchwe
reres Unrecht dadurch begangen, vaß ſie,
während noch die Auseinanderſetzung über dieſe
Frage mit der deutſ chen Regierung ſ chwebt,

mit Gewaltmaßnahmen, Haus
ſuch ung und Verhaftung gegen den
deutſchen Preſſeattaché Habicht vorgegangen
iſt. Sie hat dieſe völkerrechtswidrige Maß
nahme trotz wiederholten ſchärfſten Proteſtes
bisher in keiner Weiſe be friedigend be
reinigt, insbeſondere die Verhaftung
noch nicht rückgängig gemacht. Die deutſ ch e
Regierung hat unter dieſen Umſtänden
ſich gezwungen geſehen, von der öſter
reichiſchen Regierung zu verlangen, daß ihr
Preſſeattacheé ſofort das deutſche
Reichsgebiet verläßt

Die Frontſeiten der Mittagspreſſe werden ausnahmslos von der Nach
richt über die Aufforderung an den Preſſechef
der öſterreichiſchen Geſandtſchaft in Berlin zum

Verlaſſen des deutſchen Reichsgebiets gefüllt.
Da es ſich meiſtens um linksgerichtete Blätter

oder Blätter der Regierungsrichtung handelt,
ſind natürlich die Stellungnahmen außer
ordentlich feind lich. Das von Heim
wehren herausgegebene „Wiener Mittagsblatt“
ſchießt den Vogel ab, indem es verlangt, daß
jetzt alle „öſterreichi ſchen Naz i in das
KHonzentrations lager kommen und der
Wiener Gauleiter Frauenfeld auf Waſſer
und Brot geſetzt werden ſoll.

Dr. Waſſerbäck nach London verſetzt
Berlin, 15. Juni. Wie die Telegraphen

Union erfährt, wird der Preſſegattache
der öſterreichiſchen Geſandtfchaft, Dr. Waſſer
bäck, Berlin im Laufe des Donnerstag ver
laſſen. Er iſt zur öſterreichiſchen Geſandt
ſchaft nach London verſetzt worden.

SDas Tiroler Flaggenverbot
Jnnsbrück, 15. Juni. Jn Tirol nehmen

die behördlichen Maßnahmen gegen jede
Bekundung des nationalen Willens der Be
völkerung ihren Fortgang. So wurden am
Dienstag Gaſtwirte in Jnnsbruck, die nach
dem Verbot der Hakenkreugzfahne mit

ſchwarz weiße roten Fahnen ge
flaggt hatten, davon verſtändigt, daß das
Aushängen der deutſchen Reichs
farben verboten ſei und daß die Fahnen
eingezogen werden müßten. Wegen dieſer
Maßnahmen hat der deutſche General
konſul in Innsbruck entſprechende Schritte
bei der Landesregierung in die Wege geleitet.

Weitere Verhaftungen
Gleichzeitig gehen auch die Verhaf

t nungen in Tirol von nationalſozialiſti
ſchen Funktionären in verſtärktem Ma ß e
weiter. Jn Innsbruck befinden ſich zur Zeit

insgeſamt 44 nationalſozialiſtiſche

hang mit dem Attentat auf Dr. Steidle,
ſondern wegen Hochverrats geführt
wird. Jn Kufſtein wurden 9 national
ſozigliſtiſche Führer feſtgenommen.
Weitere Verhaftungen erfolgten in Zillertal,
in Hallein und im Oberinntal. Nach Kufſtein
wurde am Dienstag Militär gelegt.

Habicht kommt nach Deutſchland
Berlin, 15. Juni. Nach den in Berlin vor

liegenden Nachrichten hat der Preſſeattache bei
der deutſchen Geſandtſchaft in Wien H abicht
um 17 Uhr Linz im eigenen Kraft
wagen verlaſſen, um nach Deutſchland zurück
zukehren.

Aufruf des Wiener Gauleiters
Wien, 15. Juni. Der Wiener Gauleiter der

NSDAP., Frauenfeld, veröffentlicht einen
Aufruf an die deutſche Bevölkerung Wiens, in
dem er u. a. ſagt, daß die NSDAP. den Vor
gängen der letzten Tage gänzlich fernſtehe
und ſie nicht gutheiße.

Die Geſchehniſſe ſeien aus den in den letz
ten Monaten in Oeſterreich geſchaffenen Zu
ſtänden zu erklären. Da die nativnal
ſozialiſtiſche Partei dieſe Zuſtände nicht ge
ſchaffen habe, könnte ſie auch nicht dafür
verantwortlich gemacht werden. Die heu
tige Lage Oeſterreichs ſei nicht zuletzt daraus

teien der Machtmittel des Staates be
dienten, um eine andere politiſche Partei (die
NSDAP.) zu bekämpfen. Die Beſchuldigung
der Staatsfeindlichkeit weiſe er als unbegrün
det zurück.

Der Gauleiter wendet ſich dann gegen die
Meinung, daß eine Auflöſung der Partei auch
die Auflöſung der Bewegung zur Folge haben
würde: Der Nationalſogialismus iſt unab
hängig von dem Umſtand ob ſich ſeine
Anhänger in einer Partei zuſammengeſchloſſen
haben oder nicht. Jch weiß mich eines Sinnes
mit den Beſten des deutſchen Volkes in Oeſter
reich, wenn ich erkläre,

der Kampf für die Lehre
Adolf Hitkers iſt uns Jn-
halt und Zweck unſeres
Lebens geworden. Das
Ringen um die Erneuerung unſeres Volkes a u ch
in Oeſterreich iſt eine Miſ-
ſion, die wir mit ebenſo
viel Liebe wie Fanatis-

mus erfüllen werden.
Wir ſind die Herolde einer großen Jdee, die

in Deutſchland geſiegt hat und die in Oeſter
reich ſiegen wird und ſiegen muß, ganz gleich,
ob man die Partei auflöſt oder nicht. Unſer
Kampf geht weiter. Er wird erſt enden
in der Schaffung des heiligen dritten
deutſchen Reiches, in der Erringung des
Zieles: Ein Gott, ein Führer, ein Volk und
ein Reichl Bis dahin heißt die Parole:

entſtanden, daß ſich einzelne politiſche Par

interne Organisationsfragen auf der
SFührertagung

Berlin, 15. Juni. Die Reichspreſſeſtelle der
NSDAP. teilt mit

Geſtern Vormittag begann im Roten Saal
des Preußiſchen Staatsrates die Führer-
tagung der NSDAP. mit einer Sit
zung der Reichsleiter, der Gauleiter
und der Oberſten Leitung der Politiſchen
Organiſationen.

Der Stabsleiter der PO., Dr. Lehy, umriß
in ſeiner Begrüßungsanſprache die Auf
gaben der Führertagung, die ſich mit
den bedeutſamſten Fragen der politiſchen Lage
und insbeſondere den Problenten zu beſchäf
tigen habe, die durch den Aufbau des
neuen deutſchen Staates der NSDAP.
geſtellt ſind.

Keine Parteibelange
Jn einer ausgedehnten Ausſprache wurden

zunächſt interne Hrganiſationsfragen der
Partei behandelt. Reichspropagandaleiter Dr.
Goebbels kündigte im Verlaufe ſeiner Aus
führung u. a. ein Hilfswerk der NSD
A P. für den kommenden Winter an. Reichs
ſchatzmeiſter Sch war z ſprach über die
Frage des Mitgliederzuwachſes
der Partei und ihre künftige organiſato
riſche Behandlung. Der Vorſitzende des Unter
ſuchungs und Schlichtungsausſchuſſes, Reichs
leiter Buch, behandelte die Frage der Auf
nahmevorſchriften für die Ange
hörigen anders gearteter Vereine und Ver

i. zJührer und Junktionäre in Haft, gegen die
die Unterſuchung aber nicht im Zuſammen

hände in die NSDAP. ſowie die Grundzüge
für die Schaffung einer beſonderen

Mit Hitler für Oeſterreich.

der G.Parteigerichtsbarkeit. Wichtige An
regungen interner organiſatoriſcher Art gaben
auch Gauleiter Mutſchmann, Reichsleiter
Dr. Frank II und Gauleiter Kube.
Goerings Rede

Anſchließend an die Ausſprache, die auch
eine Reihe für Preußen wichtige Probleme auf
warf ging der Preußiſche Miniſterpräſident,
Pg. Goering, in bedeutſamen Ausführun
gen auf die politiſchen Verhältniſſe in Preußen
ein. Jm Verlaufe ſeiner Rede brachte er u. a.
zum Ausdruck, daß die Beruhigung in
wirtſchaftlicher Beziehung in Preu
ßen in den letzten Wochen erfreuliche
Fortſchritte gemacht habe; er dankte den
Parteidienſtſtellen für ihre tatkräftige Unter
ſtützung in dieſer Hinficht. Als Preußiſcher
Miniſterpräſident ſprach er dem Führer der
Deutſchen Arbeitsfront, Dr. Leh, Dank
und Anerkennung aus für dieſes Werk
ſowie für ein entſchiedenes und würdiges
Auftreten auf der Jnternationg
len Arbeitskonferenz in Genf.
Der Preußenſtaatsrat

Zum Schluß ging Pg. Goering auf die be
abſichtigte Neugeſtaltung des Preu-
ßiſchen Staatsrats ein. Der Sinn der
Neugeſtaltung dieſes politiſchen Gremiums ſei,
eine enge Verbundenheit und ein lebendiges
Zuſammenwirken zwiſchen Volk und Staat in
Preußen herzuſtellen, als ihn die bisherige par-
lamentariſch- demokratiſche Geſtaltung dieſer

Kampf in Oeſterreich
Von einem öſterreichiſchen SA. Mann.

tsd. 9. Junk. Während der erſte Abſchnitt
der nationalen Revolution im Reiche beendet
und aus den Trümmern einer zuſammen
gebrochenen liberaliſtiſchmarxiſtiſchen Ver
elendungspolitik ein neuer Staat erſtanden iſt,
zu dem das ganze Volk in unbeirrbarem
Vertrauen ſteht, kämpft das Deutſchtum
jenſeits der Grenzpfähle im ſtammes
gleichen Oeſterreich ſeinen ſchwerſten
Kampf.

Die Geſchehniſſe der letzten Wochen und
Tage haben einen Widerſtreit der Meinungen
entfeſſelt, der geeignet ſein könnte, die
Stimmung in Oeſterreich in einem anderen
Lichte erſcheinen zu laſſen, als ſie tatſächlich
iſt. Den unglaublichen Kampf einer
Regierung und die maßloſen Angriffe und

AergerJungdo in Württemberg verboten
Stuttgart, 15. Juni. Der Leiter der

württembergiſchen politiſchen Polizei teilt mitt
Auf Grund des S 1 der Verordnung des Reichs
präſidenten zum Schutze von Volk und Staat
vom 28. Februar 1933 und der Verfügung des
Jnnen miniſteriums über Neuorganiſation der
politiſchen Polizei vom 12. Mai 1933 wird für
Württemberg der Jungdeutſche Or
den e. V. aufgelöſt und das vorhandene
Vermögen beſchlagnahmt.

unummmimmimieEntgleiſungen führender öſterreichiſcher Staats
männer gegenüber dem Reich ſelbſt und ſeinen
Vertretern wird in Deutſchland kaum jemand
verſtehen. Und darum ſei immer wieder
darauf hingewieſen: Das Volk in ſeiner
weitaus überwiegenden Mehrheit hat nichts
mit dieſem politiſchen Wahnſinn
zu tun. Das Deutſchtum in Oeſterreich ſteht
dieſem Treiben blinder Parteifangatiker ab
ſolut ablehnend gegenüber.

Es iſt auch bei uns dasſelbe Ringen
gegen eine ſtaatliche Dekadenz,
gegen den hinter den Kuliſſen tkättgen Erb
feind und den artfremden Geiſt, der im Reiche
nunmehr endgültig überwunden iſt. Es iſt
derſelbe Kampf um die Macht des bewußten
Deutſchtums für ſeine völkiſchen Hoch
ziele. Und wenn heute eine noch am
tierende Wiener Regierung, die ſich mit
Pathos demokratiſch nennt, aber, um nicht aus
jhren Seſſeln zu fallen, für jeden dem
kratiſchen Wahlgang zu feige iſt
verſucht durch Notverordnung und Polizei
maßnahmen ſich dem Aufbruch des Volkes
entgegenzuſtellen, ſo zeigen ſich hier die
letzten Reſerven einer Regierungs
kunſt.

Wer die beſonders gelagerten Verhältniſſe
in Oeſterreich kennt, der iſt über die eigen
artige Entwicklung der politiſchen Dinge hien
nicht überraſcht. Der Kampf um den
deutſchen Gemeinſchaftsgedanken
iſt ſo alt, wie dieſer Staat ſelbſt, und das Be
wußtſein der Zuſammengehörigkeit der nach
Raſſe, Sprache und Kultür artgleichen Völker
ſchlummerte zu allen Zeiten tief in der öſter
reichiſchen Volksſeele. Tauſende von Beiſpielen

geben Zeugnis dieſer Schickſals«
berbundenheit von Nord und Süd
Andreas Hofer, der Landwirt vom Paſſeyer,er ſtarb als deutſcher Mann für deutſcher

Land. D Verbundenheit aller deutſchen
Stämme, Bewohner der Berge in Tirol

ie

derKörperſchaft es ermöglichte.
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und Salzburg, in Kärnten und der Steiermark
ebenſo wie der Bauern in Ober und Nieder
öſterreich, fand ſie nicht ihren Ausdruck 1914
im gemeinſamen Ringen an gemeinſamer
Front? Es war derſelbe Geiſt, der eine
ſtolze öſterreichiſche Dichtergene-
ration erfüllte und die Schöpfungen eines
Frang Grillparzer, Anaſtaſius Grüm,
des großen Waldpoeten Peter Roſſegger
und viele andere als wahrhaft deutſches
Vermächtnis der Nachwelt überlieferte.
Wenn je die ſchützende Hand eines höheren
Waltens über deutſche Kultur ſichtbar wurde,
dann ar es im vorigen Jahrhundert, als in
Oeſterweich und namentlich Wien eäne An
erhörte Blütezeit des geüſtügen und kürnſſtle
räſchen Stchaffens ſich entwickelte und düeſes
Wien durch die unſterblichen Namen eines
Haydn, Mozart, Beethoven, Franz
Schubert und ſo vielen anderen bis herauf
zum Walzerkönig Johann Strauß und
ſeiner klaſſiſchen Operette in. der Tat der
Kulturgeſchichte aller Zeiten ſeinen magiſchen
Stempel auſdrückte. Die ſchöpferiſche Kraft
dieſes Volkes ging nicht den Weg ſeiner pols
tiſchen Jrre, ſondern blieb ſeiner tieferen
Sendung für deutſche Kraft und Schönheit er
halten.

Und ſo weiſen uns tauſende Zeichen das
große gemeinſame Schickſal, für das unſere
Vorfahren gekämpft, das durch die Kamerad
ſchaft des Weltkrieges beftegelt und für das
auch heute die Hunderktauſende in unſerer
öſterreichiſchen Heimat aufgeſtanden ſind
bis zum letzten Einſatz beveit.

Wenn heute plötzlich diejenigen, die unter
der ſchwarzroten Herrſchaft in Deutſchland
den Anſchluß noch als etwas Natur
notwendiges erklärten, jetzt nach dem Sieg
der nationalen Revolution im Reiche in ihrer
Angſt „wie ſage ich es meinem Volke“ endlich
das vettende Schlagwort vom „Oeſter
xeichertum“, das vor der braunen Gefahr
beſchützt werden muß, entdeckt haben, ſo Können
ſie damit höchſtens die Hirne der poli
tiſch Denkſchwachen vernebeln. Das
Oeſterreichertum, Herr Dollfuß, was Sie
meinen, iſt 1918 zu Grabe getragen
worden, und wir weinen ihm keine Träne
nach. Es iſt der Geiſt habsburgiſcher
Staatsraitſon unſeligen Angedenkens, die
keine nationale Politik kannte. Und dieſes
Oeſterreichertum, Herr Dollfuß, haben Sie in
Lauſanne vertreten. Wir aber folgen der
Stimme unſeres Blutes und Gewiſſens. So
leidenſchaftlich wie wir unſere ſchöne Heimat
lieben, an unſeren Bergen, Tälern und Auen
hangen und ſo heilig uns die Scholle iſt, auf
der unſere Väter ſaßen, ſo leidenſchaftlich wird

unſer Kampf ſein gegen alles was uns an der
Löſung der vom Schickſal gezeichneten Aufgabe
zu hindern droht.

Die S A. und SS. ſteht trotz Not, Terror
und Verbot. Wir ſind ſtolz darauf, unſeren
Kameraden im Reiche ein Beiſpiel zu geben,
daß unſere heiligen Jdeale die glei
chen, unſer Wille derſelbe iſt. Wir werden
den Kampf führen mit der Entſchloſſenheit und
Kraft, die nur das ewige ſittliche Recht
verleiht. Was Blut und Voden hat gebärt, für
ewige Zeiten zuſammengehört!

Jhr deutſchen Männer und Frauen aber,
die ihr nach dem grandioſen Erfolg dieſer
herrlichen deutſchen Revolution
am Aufbau einer neuen Zukunft für Volk und
Vaterland mithelfen dürft und ihr SA. und
SS. Kameraden draußen, die ihr das ſtolzeſte
Bewußtſein dieſes großen Sieges in Euch
tragt, denkt daran, daß jetzt im deutſchen
Oeſterreich, in dem Land, das Euch den großen
Führer geſchenkt, viele hunderttauſende Brüder
und Schweſtern mit bren nenden Augen
und glühenden Herzen zu Euch herüber
ſchanen, nur von der einen Hoffnung beſeelt,
daß auch ihnen das ewige Sehnen ſich erfülle

ein deutſches Volk, ein deutſches Land
von der Nordſee bis zum Donauſtrand.

Wels ſpielte Komödie
Er wollte provozieren

Prag, 15. Juni. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe in der Tſchechoſlowakei veröffentlicht
einen Brief von Wels vom 17. Mai, der der
Eitzung des Büros der II. Jnternationale vom
18. Mai bereits vorgelegen hatte. Darin
heißt es u. a.:

„Zy meiner Mandatsniederlegung
nis Mitglied des Büros der I. Jnternativnale
habe ich mich entſchloſſen in der Abſicht, der
Regierung einen Vorwand zu einem
Gewaltſtreich zu nehmen. Nun haben die
Hitler-Banditen den entſcheidendenSchlag geführt. Die Zeit, wo wir hoffen
konnten, durch die Ausſchaltung von Vor
wänden für Gewaltmaßnahmen etwas zu
xetten, iſt vorüber. Wir haben nun die Auf
zabe, den Kampf der Arbeiterklaſſe
nen aufzunehmen. Damit iſt der Moment
gekommen, wo ich erklären will, daß ich meine
Ankündigung des Austritts ans dem Büro
der II. Jnternativnale zurückziehe.“

Es geht alſo aus dieſer Zuſchrift klar her
vor, daß Wels in nachträglichem Einver
nehmen mit dem Berliner Parteivorſtand die
Komödie mit der Niederlegung zu dem
Zweck vorgeſpielt hat, um die deutſche
Regierung und das deutſche Volk über

Adolf Hitler auf der Führertagung
Der Führer ſpricht über das Verh

Berlin, 15. Juni. Die Rerchspreſſeſtelle
der RSDAP. teilt mitz Jan Mättelpunkt der

mittag ſtand die große Rede des Führers,
der in mehrſtündigen Ausführungen
insbeſondere die Frage des Berhältniſſes zwi
ſchen NSDAP. und Stagt behandelte. Jn
der Löſung dieſer Frage, die vielleicht eine
jahrelange Entwällung branthe, liege das
Schäckſal der Ernenernung des Reiches.
Der Führer wies auf die entſcheidende
Bedeutung der Weltanſchannng als
Grundlage jedes großen Staatsgedankens über
hanpt hin und kennzeichnete dann guth die ent
ſcheiüdende Stellung der NSDAP. als der
Trägerin der Weltanſchanung des neuen Deutſch

land. Der Ausban und die Stüärkung der
nativnal ſozialiſtiſchen Bewegung, in der die
Wurgzel unſerer Kraft liege, ſei des
halb eine der weſentlichſten Aufgaben, die im
Jrwteweſſe des neuen deutſchen Staates zu er
füllen ſeien. Das Geſetz der nationalen Revo
lution ſei noch nicht abgelanfen. Seine Dyna
mik beherrſche heute noch die Entwicklung in
Deutſchland, die in ihrem Laufe zu einer völligen
Neugeſtaltarng deutſchen Lebens ungufhalt
ſam ſei.

Probleme
Der Führer behandelte dann die Pro

bleme; deren Löſung der nationalſögzialiſti
ſchen Bewegung hier zur Aufgabe geſtellt ſei,
im einzelnen Die größt möglichſte Förderung
der Kräfte unſeres deutſchen Vollkstuuns müſſe
immer und überall der Ausgangspunkt und die
Richtſchnur unſeres Handelns ſein. Der Führer
gab am Schluß ſeiner bedentſamen Aus
führungen der gerade in den letzten Monaten
noch beſonders geſtärkten KUeberzen
gung Ausdruck, daß die national
ſozialiſtiſche Bewegung in dem Maße,

London, 15. Juni. Macdsnald eröffnete
am Mittwoch die Sitzung der Weltwirtſchafts
konferenz. Er teilte mit, daß ſich bis jetzt
19 Staaten der Vereinbarung über den Zoll
waffenſtillſtand angeſchloſſen hätten. Macdonald
erinnerte, daß jederzeit nach dem 31. Juli eine
30tägige Kündigung des Zollwaffenſtillſtandes
ſeitens der beteiligten Staaten erfolgen könne.
Eine Entſchließung ber die Verlängerung ſei
im Augenblick noch nicht notwendig.

Heſterreichs Bundeskanzler
Macdonald forderte darauf den öſterreichi

ſchen Bundeskanzler Dollfuß auf, ſeine Rede
zu halten. Dollfuß erklärte, daß die Konferenz
ans den Erfahrungen Oeſterreichs
gute Lehre ziehen könne. Er machte den
Vorſchlag einer Bildung von internationalen
Gläubigerorgantſationen zur Schuldenvegelung.
Hierbei erwähnte er die Rede des dentſehen
Außenminiſters Frhr. von Nenvath und deſſen
Hinweis auf die Notwendigkeit der Sehulden
regelung.

Der Seitenhieb
Dollfuß rechnete dann mit den Jnflatio

wird in London anzügl
Er erklärt Es kann der Frö mmſte nicht in Frieden leben

ſchem, ſondern auch auf wirtſchaftliche Gebiet,

einer Rede, das gewöhnlich der Konferenz vor
liegt, dieſen Satz nicht eingefetzt hat, ſondern

niſten ab und ſagte ihnen, daß ihre Thevrien

Jn London wird weiter geredet
Hulls mit Ghannung erwartete Rede

Die Weltwirtſchaftskonferenz wurde durch
einige weitere Reden bereichert, die aber
im weſentlichen ohne Bedeutung waren. Nach
Dollfuß ſprach der engliſche Schatzkanz
le r.

Chamberlain erklärte dabei. die
Löſung der Kriegsſchuldenfrage
ſei in erſter Linie notwendig wenn die
Maßnahmen auf anderen Gebieten erfolgreich
ſein ſollten.

Der amerikaniſche Staatsſekretär
Hull hielt bei Beginn der Nachmittagsſitzung
eine Rede, die keinerlei denkbare Vor
ſchläge enthielt und oft ziemliche Ent
tänſchung hervorrief.

Er erklärte u. a., es wäre eine Kata
ſtrophe, wenn die Konferenz fehlſchlage und
die ſeit dem Kriege verfolgte Wirtſchaftspolitik
fortgeſetzt werde, die die Nationen zerſtörte
und die Welt an den Rand des Abgrundes
brachte. Selbſtſüchtige Jntereſſenvertretung
dürfe es auf der Konferenz nicht geben und
derjenige Staat, der durch eine ſolche Politik
den Fehlſchlag der Konferenz herbeiführe, ver
diene die Aechtung der Menſchheit.

Der belgiſche Außenminiſter Hymans
ſetzte ſich in ſeiner Rede für eine volle Wieder
herſtellung des Goldſtandards und eine Her
abſetzung der Handelsſchranken ein.

Litwinotw
Der Führer der ruſſiſchen Abordwung Lit

ſeine wahren Abſichten irrezuführen.

troffen worden ſei. Trotzdem habe die

der ungariſchen Kriſe auf folgende Kr

Preiſe für landwirtſchaftliche Waren, 3. die

winow erklärte in der Nachmittagsſitzung der

wie ſie die ünnenpolitiſchen Sühwiewigkeiten
meiſtere, auch aller wärtſchafftlichen und arißßem
politiſthen Sehwierigkeiten Herr werde. Er
habe die ſelſſenfeſte Ueberzengung, daß dieſe ge
walkige von unerhörtem Jdealismus getragene
Arbeit unſerer Bewegung Jahrhunderte über
dauern werde und durch nichts mehr beſeitigt
werden könne. Das ſei der Lohn für jeden
Känmpffer in unſeren Reihen

Deutſchlands Beſtes Die N.
Dieſe Bewegnmg, die ſich m Knumnpfe

zuſnrmetngeſanden habe, und im Kampfe groß
geworden ſet, ſei das be ſte, was Demtſſch
land aunfzuwetſen habe. Heute ſtehe
die NSDAP. gefeſtigter und ſtärker da
wie jemals zuvor. Jhre inneren Kräfte und
hre äußere Stellung habe ſich in den letzten
Monaten gewaltig konſoltdiert, ihre Organi
ſation unerhört gehärtet. Das nene Deutſch
land, das von dieſer Bewegung getragen werde,
ſei durch keine Macht mehr zu erſchüt
tern, wenn wir Nationalſozialiſten ſtets bleiben
was wir ſind und waren und uns ſtets der
Quelle unſerer Kraft bewußt bleiben: der
Nativnalſozialiſtäüſchen Partei.

Am Stihluſß der heutigen Führertagnung
zwatde das folgende Telegramm an den Landes
inſpekteur Habicht und die NSDAP. Oeſter
veichs abgeſandt:

Heil Jhnen und Jhrem tapferen Verhalten
Die in Berlin verſammelten Reichsleiter und
Gauleiter der NSDAP. grüßen Sie und die
ſterreithiſche Partei. Wir gedenken in Ach
tung und Ehrfurcht aller Parteigenoſſen, die
durch ein wahnſinniges Syſtem ins
Gefängeris geworfen wurden unter Hinweg
ſetzung über jedes Recht und mit
Unterſchiebung einer Verantwortlichkeit für
Handlungen, für die ſie n ächt verantwortlich
ſind.

ich

hinſichtlich Preisbildung und ſonſtiger Punkte
ein Trugſchluß ſeien. Auch die Forderung der
Zollherabſetzung ſei noch Kein Mittel für die
Erhöhung der Preiſe, da höhere oder miedrigere
Zölle an der Grenze des Nachbawlandes noch
micht den Preis der Waren im eigenen Lande
beeiriflußten. Nachdem er amitgeteilt hatte, den
Oeſterreich dem Hollwaffenſtillſtand beitvete,
ſprach er über die Notwendigkeit der Erhaltung
von Tren und Glauben, micht nur auf poltti

und ſchloß ſeine Rede mit den Worten

„Es kann der Frömmſte nicht in
Frieden leben, wenn es dem böſen Nach
barn nicht gefällt.“

Großes Aufſehen über den Sthlußſatz
Jn Londvner Konſerenzkreiſen hat der

Schlußſatz ungeheures Auffehen erregt, da man
allgemein hierin eine Spitze gegen
Deutſchland erblickt. Es verlautet, daß
Dollfußß in dem urſprünglichen Manuſbript

daß er ihn erſt während ſeiner Rede hinzu
ſetzte.

enthält keine beſonderen Vorſchlüge
Weltwirtſchaftskonfereng u. a. daß dank des
beſonderen wirtſchaftlichen Syſtems die ſtetige
Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens in
Nußland nicht von der Weltkriſe be

Kriſe auch auf den ruſſiſchen Außen
handel ungünſtig gewirkt. Rußland wider
ſetze ſich trotz ſeiner ſtändig zunehmenden Jn
duſtrieerzeugung nicht der Einfuhr auslän
diſcher Waren und wolle micht autark ſein.

Nach der Rede Litwinows übernahm der
Vize präſident Hymans den Vorſitz
der Konferenz

Veneſch, Fmredy und Kolijn
Jm weiteren Verlauf der Nachmittagsſitzung

der Weltwirtſchaftskonferenz ſprach Autßen
miniſter Beneſch im Namen der kleinen En
tente. Er ſetzte ſich u. a. für baldige
Schuldenregelung ein und verlangte
Zollzu geſtändniſſe für die land wirtſchaftlichen
Erzeugniſſe der kleinen Entente.

Der ungariſche Finanzminiſter
Jmredy führte die beſonderen Geſichtspunkte

ſachen zurück 1. Aufteilung Ungarns
durch den Friedensvertrag wodurch
die wirtſchaftliche Struktur Rngarns ſchwer ge
ſchädigt worden ſei, 2. das ſtarke Fallen der

Verfolgung einer land wirtſchaftlichen Etrzen
gungspolitik durch die Länder, die die natür
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Am die Schuldenrevifio
Waſſchington, 15. Juni. Am Dienstag

Abend wurde in Waſhington eine engliſche
Note ſowie ein italieniſches Aide
m emvir zur Schuldenfrage überreicht. Beide
Länder ſchlagen eine raten weiſe Zah-
Ummng der am 15. Juni fälligen Beträge
vor. Rovſevelt ſtellte noch am gleichen Abend
unter Hinzuziehung ſeiner Ratgeber den Ent
wurf der Antwort feſt.

Die amerikaniſche Antwort
Jn ſeiner Erklärung Zur Kriegsſchulden

fwage, die an die brätiſche Adreſſe Zerichtet iſt,
erklärt ſich Rooſevelt damit eänver-
ſtandem, 16 Millionen Dollar (2 Mil
ivnen Pfund Sterling) als Teilzahlung
auf die ſällige Schulderrrate von England ent
gegenzunehmen. Er betwnchte die ſich davans
ergebende Lage nicht als Verſäummnis, da
durch die Teilzahlung eine klare Aner
kennung der Schuldverpflichtung
durch England erfolgt ſei.

Es ſtehe mächt im der Macht des Präſiden
ten, einen Zahlungsgauffſechmb oder eine
Reviſion der Kriegsſchulden frage
zu gewähren. Der amerikaniſche Kon
greß allein ſei berechtigt, die Höhe
und die Zahlungsmethoden der Schulden zu
ändern. Da die britiſche Note eine allgemeine
Ausſpwarche über die Schuldenlage für einen
möglichſt baldigen Zeitpunkt angeregt habe, er
ärtk Rooſevelt, daß er bereit ſei, den Vertreter
der britiſchen Regierung in Waſhington ſo bald
als möglich zu einpfangen. Er halte es jedoch
für zweckmäßig, wenn weitere Verhandlungen
in der Schuldenfrage auf einen ſpäteren Zeit
punkt werſchoben würden. Es ſei unbedingt
nokweridig, daß die Konferenz während ihrer
erſten Tage der ſchwierigen Schuldenfrage aus
dem Wege gehe.

Keine Zahlung Belgiens
Die belgäſche Regierung hat in Waſhington

miätgeteilt, daß ſie nächt in der Lage ſei,
die am 15. Juni fällige Kriegsſchulden

sahlung zu leäſten.

Die Gtillhalteverhandlung
„Londsn, 15. Juni. Die erſte Beſpwehung

zwiſchen den Vertretern der Deutſchen Reichs
bank und den Vertretern der Kkurzfriſtigen
Gläubiger fand, wie bereits gemeldet, am
Dienstag nachmittag ſtatt. Dr. Schacht verlas
zu Beginn der Verhandlung eine Erklärung

Die Verhandhungen der Vertreter der
Deutſchen Reichsbank mit den Stillhalte
gläunbigern wurden am Mättwoch än der
MartinsBank fortgeſetzt. Aus deutſchen
Kreiſen verlauttet, daß die in den engliſchen
Finanzblättern enthaltenen Angaben
über den Jnhalt der Verhandlungen nicht
zutreffend ſind. Die Verhandlungen er
ſtrecken ſich vielmehr auf die Aufrecht
er haltung und Fortſetzung der
vertrag lichen Beziehnngen. Jhr Zweck
beſteht darin, von den Stillhaltegläubigern ein
Entgegenkommen in der Transfer
frage zu erwirken, wobei deutſcherſeits
großer Wert auf die Aufvechterhaltung der
guten Beziehungen zu den Großbanken der
anderen Staaten gelegt wird. Deshalb ſoll
die Einigung auf dem Wege freund
ſchaftlichſter Verhandlungen und gemein
ſermer Arbeit erzielt werden. Die Veſprechungen
haben gute Fortſchritte gemacht, da die
Gläubiger bereit ſind, in angemeſſener Weiſe
entgegenzu kommen.

Der neugebildete Ausſchuß der lang
friſtigen Glänubiger, die eine Schuld von eiwa
s8 Millionen Pfund repräſentieren, hielt
geſtern ebenfalls ſeine erſte Sätzung ab.

Start vergzögert
Berlän, 45. Juni. Bis Zur Stunde iſt

General Balbo mit ſeinem FJluggeſchwa
der noch nicht geſtartet. Der Grund für
die Startverzögerung liegt darin, daß die vor
geſehenen Stützpunkte an der Küſte Grönlands

immer noch nicht eisfrei ſind. Das Ge
ſchwader wird als erſte Zwiſchenſtation vorans
ſichtlich die Seeflugſtation am Ey bei Amſter
dam anfliegen. Die nächſte Zwiſchenlandung
wird bei Londvnderry in Jrland ſein, von wo

aus der Flug über Jsland nach Grön
Iand führen wird.

Da der Start ſtündlich zu erwarten iſt, hal
im Einvernehmen mit dem deut
ſchen Luftfahrtsminiſterium Wolf
gang von Grongau einen Flug nach Amſter
dam angetreten, um General Balbo die Grüße
des deutſchen Luftfahrtmtniſters Goering su
überbringen. Da es ſehr ſchwierig ſein würde
mit einem Landſtugzeng an das italieniſche
Geſchwader heranzukommen; Hat ſich von
Grongu entſchloſſen, nach Norder
ne zu fliegen und von dort aus den Flug
nach Amſterdam nit einem Seeflugzeng fort
zuſetzen, um unmittelbar meben den italieniſchen
Seeftugzengen landen zu können. Wolfgang
von Gronan hat ſich Mittwoch früh ant einem
Landflugzeng, das der bekannte Europaflieger

lichen Märkte Angarns ſeien Heinhold Poß führt, nach Norderney begeben.
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Warnungszeichen für die DNBVP.
Heutſchnationgler Kampfring im Prüſibial Bezirk Dortmund verboten

Dortmund, 14. Juni. Der Polizeipräſi
dent hat am Mittwoch den Deutſchnatio
nalen Kampfring für den Präſi
dialbezirk Dortmund auf Grund des
8 1 der Verordnung des Reichspräſidenten zum
Schutze von Volk und Staat vom 28. Februar
ſos3 in Verbindung mit 88 14 und 41 des
Polizeiverwaltungsgeſetzes aufgelbſt.

In der Begründung des Verbotes heißt es
u. a. Schon ſeit längerer Zeit waren Klagen
laut geworden, daß der Kampfring ein Sam
melbecken für marvxiſtiſche Elemente geworden
ſei. Durch die von der Polizei daraufhin an
geſtellten Ermittlungen iſt einwandfrei feſt
geſtellt worden, daß etwa 75 v. H. der neu
aufgenommenen Hampfringmit
glieder noch bis März 1983 zur SPD. oder
KPD. gehört haben. Teilweiſe handelt es ſich
ſogar beiſpielsweiſe im Ortsteil Brackel um
ehemalige Funktionäre der KPD. und um
ſloche Leute, die ſich noch im März an Ueber
fällen auf SA. Leute beteiligt hatten. Jm
Gegenteil zu den Behauptungen des Kampf
ringes, daß geſchloſſene Uebertritte
größerer Perſonenkreiſe nicht erfolgt ſeien, er
gab die Unterſuchung weiter, daß z. B. am
15. März 1988 66 Mitglieder eines Ver
eins ehemaliger Polizeibeamter ohne be
ſondere Prüfung der politiſchen Zuver
läſſinkeit aufgenommen wurden.

Da infolge der regen Werbetätigkeit des
Kampfringes zu befürchten war, daß der
Kampfring von marxiſtiſchen und kommuniſti
ſchen Elementen völlig aufgeſogen
wurde und der Unwille der Bevölkerung in den
letzten Tagen verſchiedentlich zu Zuſammen
ſtößen mit den Kampfringmitgliedern geführt
hatte, mußte zur Aufrechter haltung
der Ruhe und Ordnung ſowie im
Intereſſe der ungehinderten Durchführung der
nationalen Revolution das Verbot ergehen.

Eine Erklärung
Berlin 15. Juni. Der Reichskampfring

führer der Deutſchnationalen Front, Staats
ſekretär von Bismarck, übergab der Oeffent
lichkeit eine Erklärung, nach der ehemalige
Angehörige der KPD. und SPD., des
Reichsbanners oder ihrer Nebenorganiſationen,
die nach dem 30. Januar 1933 dem Kampfring
beigetreten ſind oder ſich zum Beitritt ange
meldet haben, ſofort aus den Liſten des
Kampfringes zu ſtreichen ſind, wenn ſte nach
dem 1. Januar 1982 noch aktiv in den
marxiſtiſchen Organiſationen tätig waren.

Verhaftung einer Deutſthnationalen
Eſſen, 15. Juni. Wie die „National-

Zeitung meldet, wurde am Dienstag Abend
die deutſchnationale Rednerin Frl. Stuben
rauch aus einer deutſchnationalen Mitglie

ſchwerer Beleidigung der Reichs
regierung von der Polizei verhaftet.

Gleichzeitig bringt die Berliner Redaktion
der „Nationalzeitung“ Meldungen über die
deutſchnationalen Kampfſtaffeln als Zufluchts
ſtätten marxiſtiſcher Elemente. u. a. ſei feſt
geſtellt worden, daß von den Mit liedern
der Kampfſtaffeln, die am Skagerrak-
Tag als Ehrenwache vor dem Reichspräſiden
tenpalais aufmarſchiert waren n ich t
weniger als die Hälfte den Polizei
behörden auf Grund vorliegender Akten als
aktive Mitglieder der KPD., der Roten
Hilfe uſw. bekannt waren. Die „National-
Zeitung kündigt ſchärf ſt e Maßnahmen
an, wenn nicht von deutſ chnationaler Seite ſo
fort das Erforderliche zur Beſeitigung dieſes
unter falſcher ſchwarzweißroter Flagge orga
niſierten Zerſetzungsherdes veranlaßt werde.

Ein Aufruf Flumes und Dr. Giſevius
Dortmund, 15. Juni. Die bisherigen

Landesführer des Deutſchnationalen
Kampfringes, Studienaſſeſſor Flume, Dort-
mund, und Dr. Giſevius, Düſſeldorf, er
laſſen folgenden Aufruf:

„Kameraden! Um dem Vater lande zu
dienen, haben wir uns ehrlichen Herzens der
Führung Adolf Hitlers unterſtellt. Wir bitten
die Kampfringkameraden, die ſeit
Jahren mit uns für die nationale Erhebung
gekämpft haben, ſich unſerem Schritt, der aus
tiefſter Liebe zum Volk und Reich erwachſen iſt,
ſofort anzuſchließen. Jn vertrauens
voller Ausſprache hat uns Miniſterpräſident
Goering die feſte Zuſicherung gegeben, daß
die im nativnalen Freiheitskampf ſchon vor
dem 30. Januar erprobten Kameraden offene
und ehrliche Aufnahme in den Reihen
Adolf Hitlers finden. Darum fort mit allem
Mißtrauen! Hinein in die Bewegung der
Zukunft.“

Nörgler werden verwarnt
Der deutſchnationalen „Lippiſchen Landesgeitung“ iſt folgendes

Schreiben des lippiſchen Staatsminiſters
Riecke zugegangen

„Es mehren ſich die Fälle, in denen Sie
über angebliche Tagesereigniſſe mit poli
tiſchem Einſchlag falſch berichten und an
richtig wiedergegebene Vorgänge dieſer Art
abfällige hämiſche Betrachtungen
knüpfen. Jch bin nicht geſonnen, dieſes be
dauerliche Vorgehen, das ſich auf das von
Jhrer politiſchen Richtung ſtets betonte Zu
ſammenarbeiten aller aufbauwilligen Kräfte
und damit auf die Belange des Landes nach
teilig auswirken kann, länger zu dulden
und werde im Wiederholungsfall unnachſichtig

derverſammlung in Kupferdreh heraus wegen

Interesse am Film

„Gabriel über dem Weißen Hauſe“
aber kein Jntereſſe des Publikums an der Weltwirtſchaftskonferenz.

London, 15. Juni. Das J ntereſſe
des Publikums an der Vollſitzung der Welt
wirtſchaftskonferenz iſt gleich Null. Jn
der bisher ſtattgefundenen Morgenſitzung zählte

man drei Zuſchauer, in der Nach
mittagsſitzung ſechs. Dabei waren vorher Be
fürchtungen ausgeſprochen worden, daß
die 60 für die Oeffentlichkeit reſervierten
Stühle nicht ausreichen würden.
Fimmy Walker, elegant aber ſtill

Eine der auffallendſten Geſtalten auf der
Weltwirtſchaftskonferenz iſt Jimmy Walker,
der ehemalige Bürgermeiſter von Netvyhork.
Hier und da ſieht man ihn in der vorderſten
Reihe der Journaliſtenbänke ſitzen, dann
wieder mit einer großen Hornbrille
bewaffnet einen Bericht niederſchreiben oder
ſich mit anderen amerikaniſchen Journaliſten
im Newyorker Slang unterhalten. Es iſt auf
fallend ſtill und beſcheiden, aber un

Endgültige Ernennungen
Berlin 165. Juni. Das Miniſtertalblatt

für die Preußiſche innere Verwaltung vom
14. Juni 1933 (Nr. 33) enthält nunmehr die
endgültigen Ernennungen der Oberpräſidenten,
Regierungspräſidenten und Vizepräſidenten, die
bisher ihre Aemter kommiſſariſch ausgeübt
haben.

Es wurden nach Zuſtimmung der Ver
tretungskörperſchaften der Provinzen zu

Oberpräſidenten
ernannt: MdL. Kube in Berlin, MdL.
Vrückner in Breslau, zugleich beauftragt
mit der kommiſſariſchen Wahrnehmung der
Geſchäfte des Oberpräſidenten in Oppeln, Po
lizeipräſtdent i. e. R. Dr. Melcher in Mag

dagegen vorgehen.“

zweifelhaft der eleganteſte Mann auf der
ganzen Konferenz.

„Pakt von Waſhington
Viele Abgeordnete beſuchten am

Dienstag den ſoeben in London heraus-
gekommenen Film Gabriel über dem
Weißen Hauſe Jn dieſem wird ein
Pakt von Waſhington abgeſchloſſen, in
dem alle Nationen ſich bereit erklären, alle
Dinge zu tun, die die Welt wieder in Ordnung
bringen. Der Pakt löſt alle Abrüſtungs-
Kriegsſchulden und andere Schwierigkeiten.
Der amerikaniſche Präſident kündigt in dem
Film eine Alliang der engliſch ſprechenden
Nationen an, deren kombinierte Flotten die
Staaten zur Abrüſtung zwingen würden und
erklärt dem franzöſiſchen „Film“ Miniſter
präſidenten:
„Jhr Franzoſen habt im vergangenen
Fahre vier Milliarden für die Rüſtungen

ausgegeben.

deburg, MdL. Lohſe in Kiel und Poltzei
präſident i. e. R. Lutze in Hannover.

Zu
Regierungspräſidenten

wurden endgültig ernannt Oberregierungsrat
Dr. Rohde in Gumbinnen, Regierungsrat
Dr. Schmidt in Allenſtein, Miniſterial
rat Dr. Fromm in Potsdam, Regierungs
rat Dr. Nicolai in Magdeburg, Miniſte
rialdirektor Dr. Stapenhorſt in Hannover,
MdL. Dr. Muhs in Hildesheim, MdR.
Leiſter in Stade, Regierungsrat Eggers in
Osnabrück, Miniſterialrat Dr. Banſt in

Sigmaringen. Zum Vizepräſidenten des
Oberpräſidiums wurden ernannt: Regierungs
vigepräſident Dr. Jerſchke in Kaſſel und
Oberregieruüngsrat von Ditfurth, der bisher
beim Landesfinanzamt in Breslau tätig war,
in Koblen z.

Wahl der neuen Danziger Regierung
bereits am 20. Juni.

Danzig, 15. Juni. Der am 20. Juni zu
ſammentretende neue Danziger Volkstag
wird, da die alte Regierung Ziehm bereits am
30. Mai zurückgetreten und nur noch ge
ſchäfts führend im Amte ift, bereits in
ſeiner erſten Sitzung die Wahl der neuen
Regierung vornehmen.

Grußpflicht für alle
Berlin, 15. Juni. Der Führer Adolf

Hitler hat angeordnet, daß alle Partei
genoſſen ſich gegenſeitig zu grüßen
haben, und zwar grüßt der Rangniedrigere den
Ranghöheren, ganz gleich, ob der Ranghöhere
der Politiſchen Leitung, der SA., SS.
oder der HJ. angehört. Der Gruß gilt nicht

Zwischenfall auf der Treppe

Berlin, 15. Juni. Die Mittwochsver
handlung im Gerekeprozeß war nur von kurzer
Dauer. Der Vorſitzende erklärte dabei, das
Material ſei ins Gigantiſche ge
wachſen und außerdem die juriſtiſchen Tat
beſtandsmerkmale äußerſt ſchwierig. Die
Urteilsverkündung müſſe daher auf Freitag
verſchoben werden. Trotzdem müſſe noch
einmal in die Beweisaufnahme eingetreten wer
den, weil das Gericht einen Brief bekom
men habe, der an Gereke gerichtet iſt und
folgendermaßen lautet:

Der Brief
Opa (Oekonomierat Schmitt, der

Onkel des Landrats Gereke) hat Freigang
auf der Treppe getroffen Freigang hat ein
nettes Geſtändnis abgelegt. Opa hat
ihm geſagt, er hätte nicht gelaubt, daß Sie
ſo ein Lump ſind, wenn Sie nicht ſo feig
wären, würden Sie das dem Gericht ſagen,

Der Brief trägt die Unterſchrift „Die vier
Lichterfelder“.
Opa wird vernommen

Darauf wird der 68jährige Oe konomie
rat Schmitt vernommen. Er bekundet, er
habe während einer Verhandlungspauſe den
Angeklagten Freigang auf der Treppe getroffen
und ihn gefragt, wie er dazu käme, der
artige Ausſagen zu machen. Freigang
habe darauf erwidert: „Jch bin ja dazu
gezwungen worden.“ Auf ſeinen Hinweis,
daß er hoffentlich den Mut habe, das zu be
kennen, habe Freigang erwidert: „Jch habe
das nicht gewollt, ich bin dazu ge
zwungen worden.“ Freigang habe weiter
geſagt: „Meine Ausſage richtet ſich danach, wer
Recht bekommt: Bekommt Gereke Recht,
ſage ich ſo aus, bekommt Schellen Recht,
ſage ich etwas anderes.“ Der Angeklagte
Freigang beſtreitet ganz entſchieden, derartige
Behauptungen gemacht zu haben. Weder das
Wort Lump ſei gefallen, noch habe er geſagt,
er werde ſeine Ausſage entſprechend einrichten.
Freigang beteuert immer wieder, daß er die
reine Wahrheit geſagt habe. Der Zeuge
Schmitt bleibt demgegenüber bei ſeiner Aus
ſage.

Darauf wird die Verhandlung auf Freitag
12 Uhr zur Urteilsverkündung vertagt.

Dreieinhalb Fahre Zuchthaus für
Totſchlagsverſuch

Berlin, 16. Juni. Das Schwurgericht beim
Landesgericht II in Berlin verhandelte in ſeiner
geſtrigen Sitzung gegen den 28jährigen Kom
muüniſten Wilhelm Krauſe wegen verſuch
ten Totſchlag s an den SA.Mann Staron
und kam auf Grund der Beweisaufnahme zu
dem Urteil: 84 Jahre Zuchthaus und
5 Jahre Ehrverluſt.

Doppelmord aus Eiferſucht
Selbſtmordverſuch der Täterin.

Gleiwitz, 18. Juni. Am Mittwoch früh
tötete die ledige 24jährige Hausangeſtellte
Angela Fronta in ihrer Wohnung ihren
29jährigen Bräutigam, den Bauarbeiter Adolf
Dzink und ihr 1 Jahr 8 Monate altes
Söhnchen Rudolf durch Beilhiebe. Nach der
Tat verſuchte ſie ſich zu ertränken. Ein vor
übergehender Fleiſcher zog ſie lebend aus
dem Waſſer. Aus einem hinterlaſſenen
Brief geht hervor, daß der Grund zur Tat
Eiferſucht war.

Falſche Hilfspoltzeibeamte

Braunſchweig, 156. Juni. Falſche Hilfs
poligeibeamte in SA.- Uniform führen am
Montag in Braunſchweig in der Alten Waage
in einem Kraftwagen vor einem Hauſe bor

Aurich, Oberregierungsrat Dr. Simons in

der Perſon, ſondern der Partei und iſt damit
Ehrenſache.

Die preußiſchen Schulen

am Tage von Verſailles.
Berlin, 15. Juni. Kultusminiſter Pg. Ru ſt

hat angeordnet, daß am 28. Juni, dem Tage
der Wiederkehr der Unterzeichnung des
Verſailler Vertrages, die Anſtalts-
leiter aller preußiſchen Schulen in der letzten
Vormittagsſtunde die verſammelte Schülerſchaft
in würdiger Form auf die Bedeutung
dieſes Tages und das Verſailler Diktat hin
weiſen.

2,028 Milliarden
Der Stand der ſchwebenden Schuld des Reiches

Berlin, 15. Juni. Wie das Reichsfinanz
miniſterium mitteilt, betrug die ſchwebende
Schuld des Reiches einſchließlich der
Schatzanweiſungen zum Zwecke der Sicherheits
leiſtungen am 81. Mai 1088 2028 Milkli
onen Mark gegenüber 2057,8 Millionen
Mark am 30. April 1988.

Der Brief der „vier Lichterfelder“
verhaften, der ſich jedoch zur Wehr ſetzte,
da die „Beamten“ weder einen Haftbefehl
noch einen Ausweis vorzeigen konnten. Die
falſchen Beamten fielen über den Ge
müſehändler her und verletzten ihn
ſchwer. Auf die Hilferufe ſeiner Frau erſchien
ein Kommando Hilfspolizei, das die
beiden Täter feſtnahm und dem Unter
ſuchungs und Kreisgefängnis zuführte.

Am Dirigentenpult vom Tode ereilt
Prag, 15. Juni. Der Generalmuſikdirektor

Dr. Egon Pollack aus Hamburg diri
gierte am Mittwoch im Prager deutſchen
Theater die Oper „Fidelio“. Kurz vor
Schluß des erſten Aktes wurde er von einem
Unwohlſein befallen. Er wurde bewußtlos.
Der ſofort herbeigerufene Arzt konnte nur
noch den Tod durch Herzſchlag feſtſtellen.
Die Vorſtellung wurde abgebrochen.

Kurze Tagesſchau
Von der Weltwirtſchaftskonferenz ſind

zwei Hauptausſchüſſe, ein Währungs
und ein Wirtſchaftsausſchuß, eingeſetzt worden.
Um die Wahl der Vorſitzenden dieſer beiden
Ausſchüſſe ſind bereits zwiſchen der franzö
ſiſchen und der amerikaniſchen Abordnung
Streitigkeiten entſtanden.

Der Weltflieger Mattern hat ſeinen
Weiterflug abgebrochen und iſt nach Chaba
rowſk zurückgekehrt.

Jn Anweſenheit des Reichskanzlers fand
am e die Uraufführung des Films
„SA.Mann Brandt“ ſtatt.

Dr. Eckener erklärte, daß die braſilianiſche
Regierung ſich bereit erklärt habe, den Bau
einer Luftſchiffhalle bei Rio de Janeiro mit
ſtaatlichen Mitteln durchzuführen.

Hier auf Welle
Freitag, den 16. Juni.

Dentſchlandſender
5.45: Wetterbericht. 6.00: Gymnaſtik. 6.15: Wieder

holung des Wetterberichtes. Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten. Tagesſpruch. Morgenchoral. Anſchl,
bis 8.00: Frühkonzert. 8.35: Gymnaſtik für die Frau.
9.00. Schulfunk von der Funkſtunde Berlin. 9.30: Fröh
licher Kindergarten. 10.00: Neueſte Nachrichten. 10.104
Schulfunk: Wir beſuchen einen Wettermacher. 11.454
Deutſcher Seewetterbericht. 11.30:. Benno v. Mechow:
„Der unwillkommene Franz.“ 11.45: Humoriſtiſches und
Nachdenkliches über die deutſche Kleinſtaaterei. 12.00
Wetterbericht für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Hlaſ
ſiſche Märſche und Tänze. Anſchließend: Wiederholung
des Wetterberichtes für die Landwirtſchaft. 12.55: Zeit
zeichen der Deutſchen Seewarte. 13.45: Neueſte Nach
richten. 14.00: Schallplatten: Volksmuſik. 15.00: Junmädchenſtunde. 15.30: Wetter und Börſenberichte. r

Aus Briefen von Wilhelm von Kügelgen. 16.00: Nach
mittagskonzert aus Leipzig. 17.00: Pädagogiſcher Funkt
Die Erziehung zu Wehrkraft und Wehrwille in des
deutſchen Schule. 17.25: Zeitfunk. 17.35: Kammermuſik,
18.00: Das Gedicht. 18.05: Liederſtunde. 18.30: Ein
Deutſche kehrt zurück aus Rußland. 18.50: Wetterberich
für die Landwirtſchaft. Anſchließend: Kurzbericht des
Drahtloſen Dienſtes. 19.00. Vom Oſtmarkenrundfunk,
Königsberg: Stunde der Nation. 20.00: Kernſpruch.
20.05: Aus BadenBaden: Heitere Muſik. 20.05: „UBoot
116* von Karl Lerbs. 22.10: Wetter, Tages und Sport
nachrichten. Anſchließend: Hörbericht: 200 Schiller
Sportfluggeug. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 28.
bis 24.00: Aus Frankfurt: Nachtkonzert des Rundfunk
orcheſters.

Mitteldeutſcher Rundfunk
6.00: Gymnaſtik. 6.20; Frühkonzert, Schallplatten.

8.00 8.15: Gymnaſtik für Hausfrauen. 9.40: Wirtſchafts-
nachrichten. 9.45: Wetter, Waſſerſtand, Verkehrsfun
Tagesprogramm. 9.55: Was die Zeitung bringt. 10.
bis 10.40: Schulfunk: Volkskunde, Heimatkunde, Muſika
liſche Erziehung. 11.00: Werbenachrichten. 12.00: Mittags
konzert. Dagzwiſchen: 13.00: Nachrichten. Anſchließend
Nachrichten. 14.10 14.30: Kunſtberichte. 15.00. Lieder
geſungen von Edith Schmidt. 15.15: Dienſt der Landfraud
Muſik auf dem Dorfe. 15.35: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Nachmittagskongzert. 17.50: Wirtſchaftsnachrichten
Anſchließend bis 18.00: Wetter, Zeit. 18.00. Geſpräch
über Plauen 18.25: Geſpräch mit einem Schwimm-
meiſter 18.45—18.55: Zum 50. Geburtstag von E. S.
Schellenberg. 19.00: Vom Oſtmarken-Rundfunk, Königs-
berg Stunde der Nattön. 20.00: Der Oſten als natio
naler Motor. 20.20: Volkslieder 50: Der Untergangder „Emden“. 21.15: Nachrichten. 21.25: Muſikaliſche
Koſtbärkeiten. 22.10: Nachrichten. Anſchließend bis 24.00:

und wollten den Gemüſehändler Hentrich Nachtkonzert.
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Die Kammern im Neuen Staat
Von Hr. Hans Buchner, M. d. batzer. L.

Cheſſtzndikus der Induſtrie und Handelskammer München
Der berufſtändiſche Aufbau der Volkswirt

ſchaft, den der Nationalſozialismus von den
erſten Tagen ſeines Beſtehens an ſchon im
Programm der hiſtoriſchen „Fünfund-
zwanzig Punkte“ gefordert hat, ſieht in
ſeinem Syſtem auch den Einbau der Kam
mern (Jnduſtrie-, Handels-, Handwerks-,
Bauernkammern uſw.) an beſonders maß
gebender und einflußreicher Stelle vor. Gerade
der Nationalſozialismus wird dazu berufen
ſein, ein ſorgfältig durchdachtes und auf die
wirtſchaftspolitiſchen Notwendigkeiten der neuen
Epoche abgeſtimmtes Kammerſyſtem zu
entwickeln, da nach ſeiner Auffaſſung die
behördlichen Erſcheinungsformen der ſtändiſchen
Organiſation die Kammern ſind.

Aufbau des Kammerſhſtems
Der Aufbau des Ständekammer-

ſyſtem s wird ſich zweckmäßig nach den Ge
ſetzen der Wirtſchaftsbiologie, der
Standortlehre und des organiſch ge
ſchichtlich Gewordenen zu vollziehen haben.

Das bedeutet, daß Reichweite und Er
ſtreckungsbere ich der Kammern regi-
vnal, raumwirtſchaftlich und raumorganiſch

begrenzt ſein ſollen.
Die Gliederung der Wirtſchaft nach Berufs

ſtänden bedingt dabei, daß die Kammern als
Vertretungserſcheinungen der ſtändiſchen Orga
niſationen tätig ſind und dadurch mit der
Wahrung der Rechte dieſer Körperſchaften be
faßt werden.
Führerprinzip

Für ihre Leitung gilt das Führer
prinzip, ſie ſtehen zueinander in hierar
chiſcher Ordnung, ſie begreifen in ſich öffent
liche Rechts und Selbſtverwaltungsbefugniſſe,
deren Obſorge den Kammern anvertraut iſt.
Ueberflüſſig dabei zu betonen, daß der

Staat das Oberanſſichtsrecht

über jede ſtändiſche Tätigkeit ausübt, und daß
ihm die geſamte wirtſchaftliche Selbſtverwal
tung unterſteht.

Hrganiſch und regional
Es darf wiederholt werden, daß die Arbeits

und Pflegeräume des Kammerſyſtems ſich
zweckmäßig in regionale, organiſch im
Zuſammenhang ſtehende Teilwirtſchaftsräume
gliedern, deren Erſtreckungsbereich von ihrer
beſonderen Strukturbeſchaffen
heit umgrenzt wird. Damit kommt der alte
Verwaltungsgrundſatz wieder zu Ehren, daß
eine Verwaltung um ſo beſſer arbeitet,
je näher die Verwaltungsſtelle
dem Verwaltungsgegenſtand liegt. Die Kam
merorganiſation ſoll bei den örtlich abſolut
verſchieden gelagerten Fragen des Wirtſchafts
lebens möglichſt eng mit den von ihr zu
pflegenden Wirtſchaftszelllen ver
bunden bleiben.

Dies ergibt ſich ſchon aus der Art des bis
herigen reichhaltigen und umfaſſenden

Aufgabenbereichs der Kammern
bei Staatsauftrags- und Selbſtverwaltungs
angelegenheiten (Steuerweſen; Ver
kehrsweſen, hier Gütertarife, Perſonen
verkehr, Fernſprech-, Poſt-, Luft und Hafen
verkehr; Gnergiewirtſchaft; Außen-
handel, hier Außenhandelsförderung, Han
delspolitik, Vermittlung von Handelsverträgen,
Nachrichtendienſt; Wirtſchaftsrecht, hier
Wettbewerbsrecht, Sachverſtändigenbeſtellung,
Handelsrecht, Handelsregiſter, Firmenweſen,
Gutachtenerſtattung, Gewerbeordnung, gewerb
Iicher Rechtsſchutz; ſoziale Geſetz
gebung; Kreditweſen, Geld und
Bankweſen, gegenwärtig beſonders Devi-
ſenbewirtſchaftung; Wirtſchaftsförde
rung, hier Bezirksinformationen, An
regungen, Einrichtungen und Anſtalten, Be
xufsausbildung; Groß handels und
Einzelhandelsfragen, hier gegenwär-
tig beſonders Ausverkaufsweſen, Filialweſen
uſw.
Peſtätigung der bisherigen Kammern

Erkennt man dieſe umfaſſende bisherige
Tätigkeit beſonders der Jnduſtrie- und Han
elskammern an, ſo ergibt ſich daraus die

rderung,

die beſtehenden Kammern im
weſentlichen in ihrem jetzigen Arbeitsbereich

un beſtätigen und darüber hinaus
innerhalb der Provinz und Ländergrenzen

ren öffentlichrechtlichen Charakter noch
beſonders zu betonen.

e darf noch am Rande bemerkt werden,
aß die ſtarke

vrganiſche Zuſammengehörigkeit der Stände
und Handel von jeher eine Zuſam

enfaſſung in den Jnduſtrie- und Handels
kammern als notwendig erſcheinen ließ. Der
Handel, und zwar Großhandel wie Eingel

richtungsweiſer der Jnduſtrie betrachtet wer
den, im Gegenſatz etwa zum Handwerk, das
zu einem großen Teil ſein eigener Händler iſt
und ſein kann. Die Jnduſtrie- und
Handels kammer München iſt in ihrer
Ausgeglichenheit der wirtſchaftspolitiſchen
Kräfteverteilung zwiſchen Jnduſtrie, Groß
handel und Einzelhandel ein beſonders glück
liches Beiſpiel für die vom National-
ſogialismus erſtrebte Befriedung der Stände
unkereinander.

Die Vezirke
Deutlich geht aus dem Geſagten hervor,

daß die Bezirke der einzelnen Wirtſchafts
kammern nicht gleich groß ſein können,
weder im Verhältnis der Jnduſtrie- und Hand
werkskammern, da die raumorientierte Ver
teilung der einzelnen Berufszweige völlig ver
ſchiedenartig iſt und auch bleiben wird. Bei
der Abgrenzung der Kammerbezirke iſt darauf
Rückſicht zu nehmen, daß die für eine wirk
ſame, ſparſame und umfaſſende
pflegliche Wirtſchaftsverwaltung
notwendige Nähe der Kammerſitze gegenüber
den Pfleglingen nicht verloren geht, und
daß zweitens die Zuſammenarbeit der
Kammern mit den Kammern der anderen
Berufsſtände und den Verbänden gewahrt
bleibt.

önduſtrie- und Handelskammer

Die Jnduſtrie- und Handels
kammern ſind Einrichtungen der Länder
und ſollen es zweckmäßig bleiben, ungeachtet
der Möglichkeit, daß ſie ihren Platz in der
berufsſtändiſchen Ordnung durch eine

allgemeine Eingliederung für das Reich
erhalten können. Die Länderregierungen ſollen
in der Lage ſein, dieſe Kammern als eigene

K

Organe, als oberſte berufsſtändiſche Ver
tretungsorgane für Jnduſtrie und Handel zu
betrachten.

Für die zukünftige Stellung der Jnduſtrie
und Handelskammern wird es von großer Be
deutung ſein, daß dieſelben aus ihrer bis
herigen großenteils nur beratenden Verrich
tung zu von Staats wegen mit autvoritativer
Macht ausgeſtatteten Körperſchaften erhoben
werden.

Neuordnung
der Fettwirtſchaft

Grundlegende Vorſchläge des Jnduſtrie- und
Handelstages.

Berlin, 16. Juni. Am 18. Juni fand im
deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag eine
Sitzung ſtatt, an der die berufenen Vertreter
der an der Speiſefettwirtſchaft beteiligten
Gruppen teilnahmen. Nach eingehender Aus
ſprache über die Pläne, die für eine Neu
regelung der Fett wirtſchaft bereits
vorliegen, wurde ein Ausſchuß eingeſetzt. Jn
einer einſtimmig angenommenen Entſchließung
heißt es u. a.: „Die Verſammlung war der
Auffaſſung, daß die geltende Kon-
tingentierung in der Margarinepro-
duktion zu einem weitgehenden Ausfall in
der Deckung des Fettbedarfes geführt
hat, ſo daß eine ausreichende Verſorgung der
minderbemittelten Bevölkerungskreiſe mit Fet
ten zu erträglichen Preiſen nicht mehr gegeben
iſt. Eine Erhöhung der Kontingen-
tierung auf mindeſtens 75 v. H. für Mar
garine und Speiſefette erſcheint namentlich
aus dem Grunde erforderlich, weil jetzt im
Gegenſatz zum 27. März keine Beſtände
mehr vorhanden ſind und von Auguſt bis Sep
tember an bei ſinkender Buttererzengung der
Fettbedarf der Bevölkerung ſteigt.“

Fettplan der Regierung unbefriſtet
Bezüglich des Fettplans ſind in der

Oeffentlichkeit un richtige Auffaſſun
gen verbreitet, Die Anſicht, daß der Fettplan
mit dem erſten Juli ſeine Kraft verliert, ent
ſpricht nicht den Tatſachen. Die von der
Reichsregierung zur Neuordnung der Fettwirt
ſchaft beſchloſſenen Maßnahmen, ſind unbe
friſtet erlaſſen worden. Lediglich die
Ausführun gsbeſtimmungen über die
Feſtſetzung des Margarinekontingents ſind zu
nächſt für ein Vierteljahr erlaſſen worden und
dieſe Ausführungsbeſtimmungen laufen zu
nächſt am 1. Juli ab.

Mindeſtpreiſe für Lebensmittel

ſind von der Genehmigung abhängig.

Berlin, 15. Juni. Der Reichskommiſſar
für Preisüberwachung und der Leiter des wirt
ſchaftspolitiſchen Amtes der NSDAP., Reichs
kommiſſar Dr. Wagener, geben bekannt:

„Es iſt uns mitgeteilt worden, daß Ver
handel darf, volkswirtſchaſtlich vetrachtet, als
die Abſatzorganiſation und der Erzeugungs

bände und Vereinigungen des Lebensmittel-
handels unter dem Motto: Nationale Auf

Es wird ſehr richtig betont, daß es mit der
fach lichen Gliederung und der Zu
ſammenfaſſung der Fachverbände zu Reichs
verbänden nicht allein getan iſt. Die
Jnduſtrie und Handelskammern haben als
Organe der Selbſtverwaltung der Wirtſchaft

beſondere Aufgaben gegenüber den Verbänden.
Die Kammern ſind Gebietskörperſchaften,

aber keine Fachkörperſchaften. Das Reichs
gebiet kann nicht von einer Zentralkammer
überblickt werden, weshalb eine größere Anzahl
von Jnduſtrie- und Handelskammern, die für
beſtimmte Wirtſchaftsbezirke eingeſetzt ſind,
ſich als notwendig erweiſt. Ohne dieſe Ein
richtungen iſt eine wirkliche Selbſtverwaltung
nicht möglich.

Daß deren bisherige große Zahl
verringert werden kann iſt denkbar. Ob
ſie um ſehr viele wird verringert werden
können, ſteht dahin. Denn das Gebiet, für
das von den

Einflußmöglichkeiten der Kammern
Gebrauch gemacht werden ſoll, muß, wie mit
Recht erklärt wird, gut überſehbar und
die arbeitstechniſche Ausführbarkeit der Auf
gaben derſelben muß bis ins Letzte gewähr
leiſtet ſein.

Erzieheriſche Aufgaben
Dabei iſt noch beſonders zu erwähnen, daß

von den Kammern über ihre frühere Pflege
weiſe hinaus auch die aus der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsorien-
tierung ſich ergebende erzieheriſche
Beeinfluſſung der ihnen anvertrauten
Wirtſchaftskreiſe ſtatthaben muß, wie ſie auch
von den Fachverbänden aufzugreifen iſt. Die
bisherige Jntereſſenvertretung
für die bezirkseingeſeſſenen Pfleglinge muß
überbant werden durch eine für die geſamte
Volkswirtſchaft richtige und organiſch
abgewogene Wirtſchaftspolitik im
Sinne des Ausgleichs der Ständeintereſſen.
Wenn es gelingt, die Arbeit der Kam
mern auf dieſe wichtigſte Grundforderung ab
zuſtimmen, erfüllen ſie die

große volks wirtſchaftliche Be
deutung

der neuen Aufgabe, die ihnen über ihr
bisheriges Pflegeſyſtem hinaus vom National
ſozialismus geſtellt wird und die in der Be
folgung des ethiſchen Wirtſchaftsgrundſatzes

e r an geht vor Eigennutz“iegt.

-WÄWMÖA—S—Ä——HAWAASSSSSGGGO a

baugarbeit“ zu leiſten, Mindeſtpreiſe,
Mindeſthandelsſpannen und Mindeſtzuſchläge
im Lebensmittelhandel verabredet oder feſt
geſetzt haben. Eine ſolche Verquickung des
hohen Gedankens der nationalen
Erhebung mit eigenſüchtigen Jnter-
eſſen widerſpricht dem Wort des Herrn Reichs
kanzlers „Gemeinnutz geht vor Eigen-
nutz“. Der Gedanke des Gemeinnutzes be
ſchränkt ſich nicht auf die Wirtſchaftsverbunden
heit einzelner Jntereſſenvertreter, er umfaßt
vielmehr den geſamten unmittelbaren Lebens
bereich der Nation. Sicherlich iſt heute auch
die Lage des Lebensmittelhandels vielfach
ſchwer und gefährdet. Die Lage vieler Volks
genoſſen zwingt aber zu äußerſter Selbſt
be ſcheidung in der Sicherung der eigenen
Exiſtenz.

Der Reichskommiſſar für Preisüberwachung
hat am 13. Juni eine Verordnung erlaſſen, die
die Wirkſamkeit von Verabredungen oder Feſt
ſetzungen von Mindeſtpreiſen, Mindeſthandels
ſpannen und Mindeſtzuſchlägen jeder Art auf
dem Ernährungsgebiet künftig von der Ge
nehmigung der Preisüberwachungs-
behörden abhängig macht.“

Wirtſchaftsrundſchau
Neue Zolländerungen. Durch eine Ver

ordnung des Reichsminiſters der Finanzen ſo
wie des Reichsminiſters für Ernährung und
Landwirtſchaft und Reichswirtſchaftsminiſters
tritt mit Rückwirkung vom 1. März 1933 eine
Erhöhung des Zolls für Mineral-
waſſer von 5 auf 8 Mark je Doppelzentner
in Kraft. Mit Wirkung vom 20. Juni 1933 er
folgen weiterhin folgende Zolländerun-
gen. Bei der Tarifnummer Buchweizen
wird eine Anmerkung angefügt, durch die Buch
weizen zur Herſtellung von Buchweizengrützeund n unter Zollſicherung einem
Zollſatz von 6 (Obertarif 10) Mark unkerliegt.
Bei den Tarifnummern Schmalz, Flomen
Hugen Lieſen), Premier Jus, ſowie

alg werden die Anmerkungen „Zur Her
g. von Margarine unter Ueberwachung
er Verwendung auf Erlaubnisſchein ge

ſtrichen.
Concordia

hall. Der Abſchluß der zum PreußagKonzerngehörenden Geſellſchaft r 1982 weiſt gegen

über den Vorjahren keine weſentliche Ver
r auf. Die AnhaltiſchenSalzwerke G. m. b. H., die mit der Con

cordiag durch J. G.-Vertrag verbunden iſt, hat
auch 1939 keinen verteilbaren Ueber
ſchuß erzielt, ſo daß als Einnahmen wieder
nur 80000 RM. Pachten ſowie 6742 (4770)
Reichsmark Zinſen verbucht wurden. Nach Ab
zug ſämklicher Unkoſten und nach Abſchreibun

emiſche Fabrik in Leopolds ſ

gen auf Anlagen von 146 004 (145 996) RM
errechnet ſich demnach ein neuer Verluſt
von 115 626 (114 780) RM. Der Geſamt-
ver luſt von 520 718 RM. ſoll vorgetragen
werden. Von den Anlagen iſt auch 1932 nur
die Fabrikation von Chlormagneſium in Be
trieb geweſen. Die Bilanz weiſt Forderungen
von 830 663 (290 428) RM. auf, denen Ver
bindlichkeiten von 151 719 (147 600) RM. gegen
überſtehen. Zu der Steuerrücklage von 54 869
Reichsmark heißt es, daß ſie auch jetzt noch vor
ſorglich beibehalten worden iſt, daß aber be
gründete Hoffnung beſtehe, von der Steuer
forderung frei zu kommen. Die Bürgſchaft
für die Kali- Anleihe wird mit 90
(9,77) Mill. RM. vermerkt.

Luſtlos und ſchwächer
Berliner Effektenbörſe vom 14. Juni.

Die Börſe wartet vergeblich auf Anre
gungen, die ſie aus dem Verlaufe der Welt
wirtſchaftskonferenz ſchöpfen könnte. Die Zu
rückhaltung wächſt im gleichen Maß, in
dem in London die großen Probleme dieſer
Konferenz angeſchnitten werden. Die
Kurſe waren wieder kaum verändert,
eher aber etwas leichter. Aus dem Rahmen
der Allgemeintendenz fielen die Reichsanleihen,
die bei lebhafterem Geſchäft feſter eröffne
ten. Altbeſitz gewannen 1,50 v. H., Neubeſitß
10 Pf. Es ſoll ſich heute um Anlagekäufe
des Publikums in dieſem Papier gehan
delt haben, nachdem geſtern die Anleihe bei
kleinſten Umſätzen um mehr als ein Prozent
nachgegeben hatte. Auch Reichsſchuldbuchforde
rungen lagen etwas freundlicher. Von variab
len Obligationen waren nur Ver-Stahl be
feſtigt. Vereinzelt bemerkte man wieder kleine
Stillhaltekäufe, ſo in Bekula, Schuckert
und Gesfürel, die aber kaum verändert
waren. Der Rückgang der Farbenaktie um
1,25 v. H. wurde als ſtörend empfunden. Stär
ker verändert waren Deutſche Atlanten
(plus 3), El. Licht u. Kraft (minus 8),
Weſtergeln (minus 4,50). Auch Braun
kohlenwerte bröckelten heute ab. Am Mon
kangaktienmarkt blieb die Beſſerung der
Rohſtahlgewinnung im Mai um mehr als 20
v. H. eindrucks los. Die Kurſe bröckelten
um Bruchteile von Prozenten ab. Jm Verlauf
traten vereinzelt kleine Erholungen
ein. Am Auslandsrentenmarkt waren anato
liſche Renten nach dem Rückgang wieder erholt.
Tagesgeld erforderte 4,375. Am Valu-
tenmarkt war der Dollar mit 4,09
gegen Pfunde ſtark erhokt.

Berliner Deviſenkurſe vom 14. Jumi

(Ohne Gewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aires 60,903 0,907] Jtalien 22,07 22,11
Kanada 3,1271 3,133] Jugoſlawien 5,195 5,205
Japan 0,894 05896 Kopenhagen 63,89 6401
Jſtambul 2,038 2,462] Liſſabon 13,05 1307
London 14,34 1438 Oslo 72,38 72
Newyork 5,506 8,614] Paris 16,31 16,65Rio de Janeiro 0,2291 0,231] Prag. 12,64 12,66
Amſterdam 170,08 170,42 Riga 78,18 73,82
Athen 2,488 2,462] Schweiz 81,62 81,78Brüſſel 59,06 5921 Sofia 3,047] 3068
Bukareſt 2,4881 2, Spanien 36,06 636,14Budapeſt Stockholm 78,78 7892Danzig. 8252 82,68 Wien 46,95 4705
Helſingfors 6,839) 6,851

Der Schluß war luſtlos und en
dem Bild der letzten n Nachbörsli
entwickelte ſich kaum n Man hörteFarben 132,75, AEG. 25,25, S uckert 113, Neu

beſitz 12,40, Berliner Kraft und Licht 114,75,
Vereinigte Stahlobligationen 65,25, Hoeſch
69,25, Aku 40,25, Reichsbank 138, Harpener
104,25, Reichsbahnvorzugsaktien 99,25, Rütgers
59,25, Baheriſche Motoren 130,50, Siemens
165,50, Hapag 17,75, Deſſauer Gas 11625.
Reichsſchuldbuchforderungen no-
tierten wie folgt: 1984er 99,50-100,87, 1940er
81,62——82,62, 1944er-1948er 79,37——80,37.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 14. Juni 1933
Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Weizenmehl 22,75-2700märt. 76 Reg 10638,00-1965,00 Weizgenklete 910-90

do. Dezember S Roggenmehl 20,75-2285do. März Roggenkleie 9,10—9,2
do. Mai S Rapsdo. Juli 207,0-207,00 Viltoriaerbſen 23,50 2990
Märk. Futterw. Kl. Speiſeerbſen 20,00—21,00
Sommerwetizen Futtererbſen 1850 15,00Roggen Peluſchten 1225 1400märk. 71172 kg 188,00- 168,00 Ackerbohnen 12,00-

do. Degember Wicken 1225 14,00do. Märs Lupinen, blaue 950—10do. Mai do. gelbe I 18do. Juli 167,50 Leinkuchen 379 SBraugerſte Serradella, neueFutter u. Erdnußk. 50Jnduſtriegerſte 165-175 do. mehl 5061,
Neue Winterg. S Trockenſchnitzel 8,50 8/60
Hafer, märk. 186,00-141,00 extr. Soyaſchrot
do. Dezember Z ad Hamburg 6,50
do. Märs do. ab Stettin Sdo. Mai S Kartoffelflocken 18,20—18/
do. Juli 146,00-146,00
Mats

loko Berlin S
Das Angebot in Brotgetreide iſt im ganzen

nicht größer geworden, die Haltung wurde
chwächer. eigen verlor durchſchnittlich

eine Mark. Auch der Roggen vermochte
ſich nicht immer dem Eindruck der geringen
Kaufluſt zu entziehen. Weizen ſcheine waren
mit 159,50 etwas ruhiger. Die SWeizen ſcheine wurden mit 15,5 M. bezahl
Hafer ſtand mehr in Angebot. Kurſe lagen
einhetitlich ſchwächer Jn tger ſt e überwogen die Abgeber. Das e
geſchäft war ruhig. Kleie behielt ihre
ſondere Stellung weiter: Lebhafter Umſatz be
anziehenden Preiſen.
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Glei c g e in er g e e e C. für dieGleichſchaltung in der Landelektrizitätt rig 12. Von dort kö Intereſſenten die

z g. S J genauen Verkeihbedingungen und die inWir ſchlafen nicht! Die Landelekteigttät in unſerer Hand! Frage kommenden Termine erfahren. iſt
RM. Gleichſchaltung aber nicht mur Glefchſchaltung! damit zu rechnen. daß „Kirche und Kameraan Jun Zuge der Aktiom für die Gleichſchaltung Das Wirken der Landelektrigität t mit e

etragen den genoſſenſchaftlichen Jnſtitute haben wir den Lebensnotwendigkeiten aller an ihr be den wird.
32 nur uns im einem kurzen Hinweis vom Anfang teiligten Wirtſchaftekreiſe und Volksgenoſſenin Be April auch mit dem großen genoſſenſchaftlichen auf das engſte verknüpft. Die Gegenwart ver Das VWVathstum der Kinder
rungen e Inſtitut der Landele ktrügzüttät m. langt, daß der Geiſt der heutigen Zeit und dieWenn Stilblüten her in Halle beſchäftigte Leute Leſer nene Weltanſchauung aus ma dern geſanten gottesdienſte
e Schau an, die ſind jetzt auch dabei und Parteigenoſſem, die uns nicht hinreichend Wirkungsbereich der Landelektrigität Einzug Seit einer Reihe von Jahren iſt zu beob
och vor Und machen vonerſt mit Geſchret kennen und in der Zwiſchenzeit nichts wieder halten, das iſt geſchehew! Gleichſchal achten, daß die Zahlen der Kindergottesdienſt
ber be S er Selbſt e hierüber geleſen haben, nehme vielleicht am, tung inr Aufſichtsrat der Landelektrigzität als beſucher im Steigen ſtnd, und zwar ſowohl ineuer Jn mutiger Sekbſthaſuerun es wäre ſeitdem nichts geſchehen. Aber der in deren Spitzenorganiſation iſt mit dem heuti den großen Städten wie auf dem Lande, wo
raſchaft Freif „mit a ee“, hipp, hipp hunng, Nationalſogzialismas ſchläft nichtl Er han gen Tage durchgeführt. Für die Zukunft wird vielfach überhaupt erſt jetzt regelmäßig Kinder
t 950 Das Dritte Reich iſt endlich da d el t und ſagt dem Volksgenoſſen dann offem es meine Aufgabe und die des neuen Aufſichts-gottesdienſt abgehalten wird. Nach dem Bericht

In gänzlicher Erneuerung. und ehxlich, was geſchehen iſt. rates ſein, auch die Landelektrigität in ihrem über die krrhlichen, ſtttlichen und ſozialen Zu
Auch bei der Landelektrigität iſt durch die geſamten Wirtſchaftsapparat ſtände im Kürchenkreis Halle, der für die dies

Zwei Groſchem geht die Butter am r ſchon allerhand geſchehen z einer Dienerin am Valksganzen jährige Kreisſhnode erſtattet wurde, kommen
Was ſtört jedoch dem braven Mann Die Ganlelkung Halle Merſeburg hat ihren be hem und dafür zu forgen, daß ſie allem ſt Halle jetzt durchfchnittlüch 250 hie 4500 Hin

Anre währten und allen unſerem Leſerm bekanmtem git machem und dafün r ſorgen daiz re S indergottesdienß Das tWelt Die wingige Verteuevung? alten Kampfer Pa Hr. Hallermann, zur Ständem nud Berufem, die mit ihr wirtſchaft Der n e Das bedeutet
ie Zu Er reduziert's vom Lehulingslohmn Du chſührnn den Auſe e het der Lande ktrie haftlich verbundem ſind. im der Not der gegeritber dem Vorjahr eine Zunahme um 600.
e n Und ſagt: Du ſtärkſt, mein erer Sohn n v Serſugung ſtellt Pa. De Keller jetzigen und der kommenden ſehweremn Tage eine r r r

dieſer Des Vaterlands Ernenerung ann iſt. wie das im ſeiner Art liegt ſofort Miüthelſerim zum Lebem und zum Wiedevauf en de ar n a c v
Die wufs Gamge“ gegangen und hat dem Kampf ſtüeg mind und bleibt Alles d gup Sonſt Wein m die durchſchnttliche rerk, Herr Spießer ſetzt ſich obendvauff auf den ganzen Linie mit einen Generwlanu e en e r nen e e e hog 400. Weſtgeſtellt ind un t et

n Kängtt Zwanzitz Kitterphotos auf griff enöffnet Züenſtellt, wird beſeitigt und nen geordnet war weiter, daß es keine Schwierigkerten macht.
röfſm Trotz innerſten Verſcine rung Zunüchſt hat ew die Bahn freigemacht für dem Alles was ihm förderlich iſt. wird reſtlos Helfer und Helferinnen für die Mitarbeit zu
eubeſiß Zieht eine Fahne am den. Maſt unſere Tätigkeit durch Beurlanbung ainer durchgeführt werden. Wir Nationalſogialiſten gewinnen. In euſter Linie ſtellen fich Studen
käufe Daß man das Wertmaß dran erfaſzt Anzahl leitenden Herrſchaſten „aus der habem mit dem heutigem Tage die Macht im der ten der Theolagie zur Verfügung.

gehan Der deutſcheſten Exneuerung. gutem altem Zeit r übernammen und damit auchihe bei e n unen m et werten ſie Verantwortung Wir wenden das eine Zu z 4Zrogent Man kreugigt alle Nachöanslent, re r e n gebrauchen und durchzuführen und das andere Zzimmerſtutzenverein
hforde Indem man in die Ohren ſchritt lin der Vergangenheit heiligen und unverleg un twagem wiſſen Das Schützenfeſt des Zimmerſtutzem
variab Per Grammophonverleie rung lichem Awſſſchterat der Hampgtver Das ſümd Töme, wie ſſüe bisher Vereins verbunden mit großem Preis umd
ihl be Wir ſind i Liebe jeht entbrannrt a ltumg. Sämtliche hahem Herren und bis ſam dem Kreiſe des alten ehnwür Königſchießen- fand an Sonntag und Monte
kleine Mi ires W herigen itghiederr des Auſſichtsrat der Hügem Aufſichtsrats wohl woch müe im „Stwandſehlößchen“ ſtatt. Infolge der noch

Mit Herz und Hand fürs Vaterland herigen Mütglieder des Auſſichtsvates der 55 g W t r 4ickert r Suwerange Hauptwerwaltung haben ihre Aemter nieder ſerklümmgem ſind. Keiner der Beterligten immer herrſchenden wirtſchaftlichen Notlage
ändert Hoch unſere Enne erung gelegt n ſie gun Neuwahl des geſamtem Mrf wind num noch im Zweiſel über die Dinge der hatte mam von einem Feſtumzug und ſonſtigen
tie um Roge kg dag Ohr ſichtsrates zum Verfügung geſtellt. Zum Zukunft und über das Ziel ſein, was der Na größeren Veranſtaltungen Abſtand geunnmen.
Star Komm Volksgenoſſe. neig das Ohr, Nee der Wahr Eine neuem Ainſfhehnates onalſogialienns auch im dieſen Unternehmen Beſonders ungünſtiges Wetter am Sonntag

an ten Ich ſchlage in Verkrauem vor wunde e dunchſetem wird. Bei der Gleichſchaltung aber Nachmittag beeinflußte den Beſuch des Feſtes
rus 3), Die Mod e braucht Beſteuevung; e un ſche Geſellfa wird es ſeim Bewendem nicht haben, hatt es his und mußte das angekündigte GartenFreikonr
Braun Nicht geldlich, neim, zur Kurzewoill anre e her auch ſeim VBewenden nicht gehabt denn gert im Sawle ſtattfinden. Die Mitglieder und
Mon- Per Gummiſſchlauch aufs Himterteil, e w damit haben ſich umſſene Paukeigenaſſen natür einige Gaſtſchützem beteiligten fich ſehr rege e
ng der Auch das hilft zur Erneuevungi einberufern. J dieſer wurde nach unſerem lich micht begmiügt. Nebemher läuft, auch für Schießen, wozu die Spargelder aus dem all
a HadgeLank. Vonſchlägew und nach der vow uns aufgeſtelltew die Zunft die. Neu ordnung gablerſwöchentlichem Schießen des Zimmerftutzem
öckelten an. Liſte und getroffenen Auswahl der neue Haupt Dimge. Und auch am dieſe Aufgabe ſind Vereins welche zu dieſem Feſte ausgezchhlt
ßerlauf aufſtchtsrat ein ſſümmige gewählt. Die unſere Parteigenoſſem ſchon mitt Tatkraft her werden, wohl weſentlich mit beigetragen haben.
n gen gern gegen i Mehrheit im dieſen neuem Aufſichtsrat haben angegangen. An die Unterſuchung und Ab Am Montag gegen 18 Uhr fand das Schießenanato lunen werden wieder wir mit alten Parteigenoſſen ſicher beſetzt ſtellung ſozialer Zuſtände Uns Maßnahmen auf Königſcheibe ſtatt, wobei Vegirksſcho

modern ſteinfegermeiſter Jahr den beſten Schuß eineerholt. Außerdem hoben wir dafür ge werde ſich knüpfen im unerbüttlicher Folgerung3alu- Die bekannte Zeitſchniſtt „Das Land die forgt, daß was vis her wicht ge Perſoralumſtelligen und ſonſtige Neurege 20 abgeb und damit die Königstwürde errang
4,09 vom Deutſchen Verein für ländläche Wohl ifehe hen waer, gweh als Vertreter lungen die die Durchführung des neuen Ger Kronprinz wurde Werkmeiſter Allſt d und

fahnts und Heimatpflege hevn ausgegeben wird der Bebegſehafft zwei alte Partei ſtes der nationalen Revolition und ſoziglen Prinz Bürkermeiſter Ewgher. Gemütliches
beſchäftigt ſich im ihnen vovlaten Nummer mit geworſſen woch wümg wgenältt wurdem Gererhtigkeitt verbürgen. Beiſammenſein der Kameraden mit ihren

um denn Thema „Baueenülumen“. Sie ſchreibt Wir habem alſo mit den Mehrheit im Auffichts Die Verringerung der Un koſten Frauem und Angehörigen und ein frühlicher
S „Wie ſo manches aus alter guten Zeit vom rat die Macht im der Landelektrizität in och Sag an Umtrunk beendigte das wohlgelungene Fer.rn un re S S S dunch Abbau den Gehälter und reſtlafe Beſei m S t h nd Brief unſerem haſtenden, ſchnell vergeſſendem Ge unſerer Hand. Dev neue Alufſichtsvwatt hat dann gung unverdienter, überflüſſigen und umar Am Sonnabend, dem 17. d. M., 20 Uhr, findet
z 2211 ſchlecht abgetam iſt, ſo iſt es auch mit vielem im einer Sitzung ſich Wnſtütuiert. Der bis mä e Tehenriung en u der Königsball mit Preis verteilung und Ve
b e h eng J h h Wie e tnäglicher Nebemneinnghmen iſt beneits zu einem Anntgen heit ſche Shmmn,6401 ſchöm blühenden chavakteriſtiſchem Pflam gen hevigge Vorſtinse. Herr Landesökbnomierat ten Teil geſchehem und wird weiter durch mint gab der Meiſterſcherftem in „Straud

5 Des abbem, echt dewtſhem Dorfe Dr. Pabe, hat ſeir Amt niedangelegt. An geführt. en den Verquickung und Verfilzung ſchlößchen“ ſtatt.

e mit ſeiner Fanbenpvachtt, mit ſeiner ſeine Stelle h ir g. D e h g. rg arten s mitt ſeiner Fanbenpvacht, mit ſeit ſeine Stelle habem wir den Pa. Dr. Habler perſönliche und geſchäftlicher Belange im der
e

S

geheimnisvollem märchen haften Stimmung Jw
dem Haus und Vorgärten ſind jene Blumen

mann geſetzt. Der zweite bisherige Vorſitzende

Herr v gar ewſibi r eHerr vom Zakrgewſhi, wurde ebenſo er ungeheuer groß und wind noch geraume Zeit
Vergangenheit iſt die zu bewältigende Aufgabe Fmnmer noch vermißt

7 und Pflanzem kaum noch ingendiwo anutweffem. ſetzte durch unſerem P. Landeshauptmanw n Anſpruch nehmen. Unſere Parteigenoſſen Die ſeit dem 9 Juni als vermißt gemeldete
a Einer neuem Zeit haben ſie We e gemacht. O t tion Alich der Arbritsausſchuß, das An Stadt und Land nd alle rigen Volks (Jrma Holkewwer ift bisher micht zuritek

Immer mehr verwiſchen ſi ſie Bildern von beitsor des Aufſichtsrates iſt t Aus u u n u. r4705 J mehr ſchen ſich d beitsorgan des Aufſichtsrates iſt mit Aus genoſſen ſollen aber wiſſen, daß hier ge gekehrt. Sie iſt am, 9. Junt gegen 1245 Uhr
Stadt und Land Leider. Wenn wir die Liebe nahme eines eimnzigem Poſtens vom unſeren arbeitet wird und daß wir nicht ruhen mit einem Manne in den Anlagen in Der

tſpra zum eigenem Heim und zur Heim wieder Parteigenoſſen reſtlos beſetzt worden. S r 2 pn ſtärk d pfle wollen, d üſſem wir e e werden hevor wir auch hier dies genaſſenſchaft Nähe des Geſundbrunnens geſehen worden.
ärkem und pflegen wollen, dann müſſen Der neue Aufſichtsrat liche Unternehmen von allen Schlacken geſcäu ide Feihörte auch die Anpflanging dew ſchon von unſeren ne ans bert habe di im vieß r wen S Beide ſind durch den unteren Teil der Anlagen

n Vorfahren mit el und Sorgfalt gehegten ſteht ſolendennatßen aus H. Worſitzender P. der v e r Aben am Geſundbrünnen bis zum Läuferweg ind
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GSchweres Gewitter
Das ſchwerſte Gewitter, das wir bisher in

dieſem Jahre erlebten, ereignete ſich am Mitt
woch Nachmittag zwiſchen 17 und 19 Uhr. Eine
faſt ſchwarze Wolkenwand deutete ſchon eine
Stunde vorher die Mächtigkeit des kommenden
Gewitters an. Zwei Stunden lang zuckten un
gaufhörlich Blitze und grollte der Donner. Aus
giebiger Regen ſtrömte hernieder. Gegen
18 Uhr rückte die Feuerwehr nach dem Grund
ſtück Große Goſenſtraße 26 aus, wo der
Blitz ins Dach eingeſchlagen hatte. Das
Dach wurde geſchädigt. Nach kurzer Tätigkeit
konnte die Feuerwehr wieder heimkehren. Eine

Frau ſoll durch den Einſchlag des Blitzes
gelähmt worden ſein.

Auf der Saale oberhalb der Stadt wurde
beim Paddeln ein junger Mann durch
einen Schlag getroffen und in bedenk
lichem Zuſtande ans Ufer gebracht. Seltſamer
weiſe weigerte ſich der Wirt Kurzhals ſich
des Verletzten anzunehmen, der dann nach der
Gaſtwirtſchaft Leon hardt gebracht wurde,

wo mian ihn pflegte, bis der Sanitätstrupp der
26. SS.Standarte ihn in ſeine Obhut nahm.

Aus der Arbeit des Magiſtrats
Der Magiſtrat hat u. a. folgendes be

ſchloſſen
Mit Beziehung auf den

Stadtverordneten Verſammlung wegen des
Theaterperſonals in der Spielpauſe
ſind beſtimmte Hilfsmaßnahmen in
Ausſicht genommen. Als Gegenleiſtüng hier
für ſtellt ſich das Theaterperſonal in den
Dienſt des ſogialen Gedankens und der Wer-
bung für das Theater, indem es ſechs billige

Volksvorſtellungen und neun Vorſtellungen für
Erwerbsloſe veranſtaltet. Ueber letztere wird
beſonders berichtet. Die Stadt ſtellt hierzu
die Einrichtungen des Stadttheaters umſonſt
zur Verfügung.

Die Jugendwerkſtätten Halle e. V.
haben beantragt, ihnen den Aufbau und den
Betrieb. des Flüßbades Trotha unter Ge
währung eines einmaligen Zuſchuſſes von 609
Mark auch für das Rechnungsjahr 19833 zu
übertragen. Dafür übernehmen die Jugend
werkſtätten alle Verpflichtungen zur Durch
führung eines geordneten Badebetriebes einſchl.

der Aufban und Abbrucharbeiten.
Die beantragten Mittel hat der Magiſtrat

bewilligt.
Die vom Regierungspräſidenten der Stadt

Halle in Ausſicht geſtellten 26 vorſtädtiſchen
Kleinſied lungen ſollen vorbehaltlich
einer nochmaligen Nachprüfung durch einen
Sonderausſchuß im Süden der Stadt an der

Kanonierſtraße zwiſchen Merſeburger und
Beeſener Straße untergebracht werden.

Der Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Stadt
verordnetenverſammlung beigetreten, wonach
der Vertrag mit dem jetzigen Amtsblatt
der Stadt Halle zum nächſtzuläſſigen
Zeitpunkt gelöſt werden und die „Mitteldeutſche
Nativnal-Zeitung“ als alleiniges Amtsblatt
gelten ſoll. Gleichzeitig iſt die Mitteldeutſche
National-Zeitung“ mit ſofortiger Wirkung zum
Amtsblatt mit beſtimmt worden.

Der StadtverordnetenSitzung ſoll vorge
ſchlagen werden, die Garten und Fried-
hofsdeputation zu vereinigen.

Schüler Abend
der Geſangsſchule Kurt Wichmann

Kurt Wichmann führte in einem wohlge
Iungenen Schülerabend eine ſtattliche Anzahl
junger Sängerinnen und Sänger vor. Die
Auswahl der vorgetragenen Stücke dokumen-
tierte den Exnſt, den Wichmann neben der
ſtimmlichen Ausbildung auf die Pflege des
zu Unrecht vergeſſenen oder vernachläſſigten
Muſikgutes verwendet. Namen wie Joh. Herm.
Schein Ph. H. Grlebach, B. Mar
cello oder Henry Purcell findet man
nicht allzu häufig auf Programmen der Ge
ſangsſchulen. Die beträchtlichen Anforderun
gen, die dieſe Werke an die Muſikalität und
die Schulung der Stimmen ſtellen, verbieten
das ja oft von ſelbſt.

Kurt Wichmann weckt zweifellos von
vornherein mit der geſanglichen Ausbildung
den Sinn für den muſikaliſchen Gehalt des
Werkes. Das zeigten die Vorträge der jüng-
ſten Anfängerinnen, Ruth Hohmuth, Hen-
riette Huth, Roſe Lorenz, bei denen
außerdem ſchon Anſätze guter Sprachbildung
und natürlicher Vortragsart zu finden waren.
Geſteigert erſchien das bereits bei Roſe
Brecht (Sopran) und Margarete Eiſen
traut, die einen vollen, in der Tiefe noch
etwas flachen Alt beſitzt und mit dem Vor
trag von Schuberts „Aufenthalt“ ſehr gefiel.
Schuberts „Grenzen der Menſchheit“ war
allerdings für den Baß Siegfried Eſchen
bach s nicht allzu glücklich gewählt, da hier die
noch ſchwer anſprechende Tiefe zu ſehr offen-
bar wurde; weit beſſer lag Glucks Arie „Ach
ich habe ſie verloren“ dem nur noch etwas aka
demiſchen MezzoSopran Lotte Schab s. Trotz
gelinder Befangenheit konnte Wally Schildt
mit dem Arioſo aus Händels „Eſther“ „Dank
ſei. für ihren natürlich tragenden Alt in-
tereſſieren. Auch Kurt Loerche (Baß) ver
fügt über gutes, entwicklungsfähiges Stimm-
mäterial. Weit fortgeſchritten iſt Käthe
Vetter (Sopran), die eine BachArie vor
trug; auch Hans Erhardt brachte für die

Beſchluß der

ſchwierige Arie von Benedetto „Marcéello
„Lontananza e geloſiag“ ausgezeichnetes, ſchon
gut geſchultes Material mit.

Werner Reitmann zählt zweifellos zur
Meiſterkläſſe Wichmanns, ein leicht ſtrenger,
ſich ausgezeichnet eignender Tenor. Viel ver
ſprechend ebenfalls Werner Droſ.ihn (Baß-
bariton), der Purcells „Eilt, ihr Stunden
mit vortrefflich dramatiſcher Stimme brachte.
Hanan Nieſe-Henkel ſetzte ihren ent
zückend zarten und ausgeglichenen Sopran für
Haydn's Arie „Welche Labung für die Sinne“
mit ſtärkſtem Erfolg ein. Die große Soloſgene
für Sopran „Ah queſto ſeno, ah vieni“ von W.

Wir ſind in den letzten Tagen durch zwei
kurz aufeinander folgende tödliche Unglücks
fälle, die unſere HitlerJugend trafen, aufs
tiefſte erſchüttert worden. Am letzten Sonn
abend wurde der zu Pfingſten in der Saale
ertrunkene Hitler-Jugendgruppenführer Wag
ner in Dölau zu Grabe getragen, und kaum
drei Tage ſpäter fällt wieder ein 16jähriger
HitlerJunge einem Unglück, diesmal einer
Kugel aus der Hand eines Kameraden zum
Opfer. Beide Fälle ereigneten ſich in der
Nähe des HitlerJugendheimes auf Gut Gim
ritz bzw. im Zuſammenhang mit einer dort
abgehaltenen HitlerJugendführertwwoche. Jn
beiden Fällen ſteht einwandfrei feſt, daß ver
antwortungsbewußte Führung alles getan hat,
was zu tun möglich war, und daß die ſtrengen
Anordnungen der Führung nicht genügend
beachtet worden ſind. Jn beiden Fällen war
menſchliche Hilfe ſchnellſtens zur Stelle. Viele
Stunden lang wurde nach den beiden beim
Baden Verſunkenen unter Einſatz aller Kräfte
geſucht, mit dem Erfolge, daß wenigſtens der
eine von ihnen dem Tode entriſſen werden
konnte. Jm anderen Falle war der Sanitäts
wagen der 26. SS.Standarte wenige Minuten
nach dem Schuſſe zur Stelle, um den Ver
blutenden noch. ſchnell ins Krankenhaus zu
bringen, wo er kurz nach dem Eintreffen ſeinen
letzten Atemzug tat. Ueber drei Familien kam
plötzlich tiefſtes Leid; denn die Eltern des
unglücklichen Schützen ſind ja faſt nicht minder
zu veklagen. Schickſal und Schuld haben auch
hier die Maſchen des Geſchehens aufs engſte
miteinander verwoben.

Wenn in dieſen Spalten einer zu den Ge
ſchehniſſen Stellung nimmt, dann geſchieht es
nicht ohne die Legitimation als langjähriger
Jugendführer, Vater eines Hitler Jungen und
eines, der mit der Jugend unſerer
Jugend, fühlt. Die natürliche Reaktion
wäre, daß wir alle, deren Jungens „mit dabei
ſind“, irgendwie zuſammenzucken und unſere
Hände irgendwie vor ſie halten möchten. So
etwa wie die beiden Mütter, die ohne einander
zu kennen, in den gleichen Ruf ausbrachen:
„Jch ahnte es ja; hätte ich ihn doch bloß
nicht fortgelaſſen!“ Es iſt zu ſelbſtverſtändlich,
daß zu der Furcht vor dem jugendlichen Un
geſtüm und Leichtſinn nun auch noch Miß
trauen in die Fähigkeiten der Führung kommt.

Wer in ſeinen Entſcheidungen jetzt nur
dieſer Stimme des Blutes nachgeben wollte,
der verſteht ſie nicht, dieſe Jungen, die mit
einer Begeiſterung ohnegleichen unter die
Führung des einen, dem ſie alle folgen möchten,
treten. Was hätten wir wohl geſagt, wenn
Vater und Mutter uns vor zwanzig Jahren
zugerufen hätten: „Zieht nicht ins Feld!“?
Heute wie damals zeigt ſich, ob unſere Liebe
wirklich echt iſt oder ob ſie das Opfer ſcheut.
Wir dürfen uns nicht ſchämen, in ſolch einer
Stunde bis an die Quellen dieſer Liebe zu
gehen und an den zu erinnern, der ſeinem
Gefolge, das ihn vor der unheildrohenden
Landeshauptſtadt warnte, ſeinem Adjutanten
Petrus erklärte: Scher dich weg, du meinſt
nicht was göttlich, ſondern was menſchlich iſt.

Die Entſcheidung für uns Väter iſt heute

Racthſpielzeit des Stadttheaters

vom 16. Juni bis 25. Juni.
Am Freitag, dem 16. Juni, gelangt nach

mittags 16 Uhr und abends 20 Uhr als Gr
werbsloſen- Vorſtellung zum Preiſe
von 10 Pfg. (gegen Ausweis Hanns Johſt's
„Schkageter“ zur Aufführung. Am Sonn
abend findet eine Volksvorſtellung zum Preiſe
von 50 Pfg. bis 2.50 Mark ſtatt. Zur Auf
führung gelangen die Opern „Cavalleria
ruſticana“ und „Bajazzo“. Am Sonn
tag, dem 18. Juni, 19.80 Uhr, als Wiederholung
Volksvorſtellung von „Vogelhändler“.
(Preiſe 0,50-—2,50 Mark.)

Ausgabe von Theaterkarten
an Wohlfahrtserwerbsloſe

Zur Aufführung im „Stadtthegter“
am Freitag, dem 16. Juni, abds. 8 Uhr, können
Wohlfahrtserwerbsloſe, die bereits
vor dem 1. April 1982 in öffentlicher Fürſorge
ſtehen, unentgeltlich Theaterkarten erhalten.
Die Ausgabe erfolgt im Rahmen der verfüg-
baren Karten am Donnerstag und Freitag von
15 bis 16 Uhr in den Zahlſtellen des Jugend-
und Fürſorgeamtes, Rathausſtraße, und Gr.
Berlin. Unterſtützungsempfänger, die an dieſem
Tage ihre Unterſtützung abholen, können bei
dieſer Gelegenheit gleichzeitig auf Wunſch die

A. Mozart. gab Margarete Nagel Gelegen
heit, mit allen Vorzügen
Stimme zu brillieren.

Kapellmeiſter Walter Trolldenier be
gleitete die einzelnen Stücke mit der ihm eige
nen Vollendung.

Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf hingewie
ſen, daß die Gerüchte über eine jüdiſche Ab
ſtammung Kurt Wichmanns nicht zutreffen.
Kurt Wichmanns Vorfahren ſind bis zu den
Urgroßeltern nachweislich evangeliſchen Glau
bens geweſen und entſtammen von rein länd
lichen Familien. Dagegen trifft für ſeine
Gattin die jüdiſche Abkunft zu. on

ihrer herrlichen

Opfer Von Pfarrer Friedrich VBüchſel

noch genau die gleiche, und der Einſatz heißt:
Opfer. Jetzt ſehen wir an uns ſelbſt, ob das
Hakenkreuz an uns waſchecht oder nur Tünche
iſt, ob eine ernſthafte Anfechtung genügt, uns

aus der Bahn zu werfen.
Nein, mein Junge, auch jetzt werde ich

keinen Stubenhocker aus dir machen. Geh
du auch wetter zur Hitler Jugend
Aber lerne von jetzt an durch die Opfer aus
eurer Mitte, daß nur die Diſziplin in
euren eigenen Reihen den Willen und die
Befehle der oberſten Führung unverfälſcht zum
Gelingen führen kann. Jch erwarte von dir,
daß du mit vollſtem Ernſt dieſe Befehle nicht
nur ſelbſt ausführſt, ſondern hilfſt, daß auch
die andern ſie ausführen

An uns, die Väter und an die Mütter
unſerer braunen Jungens, richtet ſich die
Mahnung dieſer ernſten Stunde, nicht auf die
Stimme des Blutes allein zu hören, ſondern
auf die Stimme des Geiſtes, der uns
ſiegreich durch ſo viel Finſternis geführt hat.
An uns iſt es jetzt, ihnen den tiefſten Sinn
ihrer Jungengemeinſchaft zu erſchließen; denn
uns alle gehen dieſe Opfer an, die unſer Volk
aus ſeinen Reihen darbringt. Und wir wollen
keinen von ihnen nutzlos verlieren. An euch,
ihr Jungens in unſerer Hitler-Jugend, aber
richtet ſich der Ernſt dieſer Stunde
ganz beſonders eindringlich.

Jch weiß, wie es in euren Reihen und in
den Reihen von Jugendlichen überhaupt oft
ausſieht. Da will jeder gern ſein eigener
Führer ſein. Von euch allein aber nur kann
das Problem der Jugendführung gelöſt werden.
Sache eurer Führer iſt es, zu befehlen, eure
Sache aber iſt es, zu gehorchen. Das klingt
ſo einfach und iſt doch das A. und das Z. in
jedem Gefüge von Menſchen. Nun hat das
Leben ſeine ernſte Sprache zu euch allen ge
ſprochen und jene Worte unſeres oberſten
Führers rot unterſtrichen, die er zu ſeinen
Mitkämpfern über die Art unſeres Kampfes
geſprochen hat: Treue, Mut, Beharrlichkeit und
Gehorſam ſind die Grundlagen des Lebens,
das wir aufbauen wollen. Wenn das Schickſal,
das uns und euch alle getroffen hat, diesmal
den Gehorſam beſonders laut betont, dann
wollen wir ihm trotz des Opfers doch danken;
denn nur ſo können wir und könnt ihr das
herrliche Ziel unſeres Führers erreichen.

Zum Anſall bei der H.
Der Unfall mit tödlichem Ausgang hat ſich

nicht im Gute Gimritz, ſondern vor dem
Tor des Gutes abgeſpielt. Der Hitlerjunge
Kohl hat ſich. privatim in der Nähe des
Gutes aufgehalten. Der Hitlerjunge Z. hat
ſeinem Vater in einem ünbeobachteten Augen
blick die Waffe entwendet und ſie getragen, ob
wohl ein Verbot des Waffentragens
für die Mannſchaften beſteht. Die Führerſchule
der Hitlerjugend auf dem Stadtgut Gimritz
ſteht. in keinem Zuſammenhang mit dem Un
fall. Jnfolge Zuwiderhandlung gegen die Be
fehle ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle iſt der
Hitlerjunge Z. aus der Hitlerjugend aus
geſchloſſen.

Theaterkaxte erhalten. Ausgegeben wird für
jede wohlfahrtserwerbsloſe Partei eine Thea
terkarte. Vorzulegen iſt Stempelkarte und
roter Ausweis

Sonderkroftwagen der Mübag

nath Dürrenberg
Die Mübag (Merſeburger Ueberlandbahn

AG.) veranſtaltet zur Jahrtauſendfeier der
Ungarnſchlacht am 18. Juni 1983 nach
Bad Dürrenberg von Halle aus Sonder
fahrten mit Kraftomnibuſſen. Die Sonderkraft
wagen fahren am Sonntag von Halle, Thielen
ſtraße am Riebeckplatz um 11 Uhr und um
12.45 Uhr ab und treffen rechtzeitig vor Be
ginn des großen hiſtoriſchen Feſtzuges in Bad
Dürrenberg ein. Die Rückfahrt ab Bad Dürren
berg iſt um 19 und 21 Uhr. Der Fahrpreis für
Hin und Rückfahrt beträgt 1,80 Mark je Perſon
und für eine einfache Fahrt 1,20 Mark je
Perſon. Die Straßenbahnzüge der Mübag
fahren am Sonntag von 12—18.40 Uhr im
20Minuten Verkehr. Außer der Mübag ver
anſtaltet auch die Leipziger Große
Straßenbahn geſellſchaft Sonder
fahrten mit Großkraftwagen nach Bad Dürren
berg, und zwar, ſowohl ſchon am Sonnabend
zur Aufführung des Feſtſpiels Der Hunnen-
ſt e in“ als auch am Sonntagg.

Wetterbericht
für 16. Juni.

Für Berlin und weitere Umgebun üdas mittlere Norddeutſchland n ne wen
ſelns wolkig, ſonſt heiter, mäßig warm, ört-
liche kurze Regenſchauer noch möglich.

Für das übrige Deutſchland, Nord und
Weſtdeutſchland von Nord nach Süd fortſchrei
tend aufheiternd. In Süden und Südoſten
noch ſehr wolkig mit kleinen, meiſt ſehr gerin
gen örtlichen Regenfällen. Ueberall mäßig
warm.
M
Kundgebun

der Gtudentenſchaft
Morgen Freitag, den 16. Juni, 13 Uhr, fin

det auf dem Univerſitätsplatz eine
Kundgebung der Studentenſchaft Halle- Witten
berg ſtatt. Es ſprechen Prof. Dr. Kohl
meyer über das Thema: „Das gläubige
Dennvch der deutſchen Chriſten“ und ein Ver
treter der Studentenſchaft. Die Studentenſchaft
ladet zu dieſer Kundgebung die Bevölkerung
Halles herzlichſt ein.

Anwaltsverbot
Der preußiſche Juſtizminiſter hat gegen

Rechtsanwalt Bock in Halle (Saale) ein Ver
tretungsverbot erlaſſen. Der Genannte iſt in
ſeiner Eigenſchaft als Notar für die Dauer
des Vertretungsverbotes beurlaubt worden.

Stadttheater Halle-

Abſchiedsabend:
Elſe Veidt, Bruno Kiebler

und Heinrich Creugburg
Jn der geſtrigen Aufführung des „Vogel

händler“ verabſchiedeten ſich wiederum einige
Künſtler vom Halliſchen Publikum.

An der Spitze Elſe Veith, die uns nach
leider nur einjähriger Tätigkeit wegengagiert
wurde. Trotz der Kürze der Zeit hatte ſich
Elſe Veith das Publikum voll und ganz ge
wonnen Ein ausgezeichnet friſcher und ſauberer
Sopran, in rechtem. Verein mit natürlich
temperamentvollem, ſchalkhaftem Spiel, präde
ſtinieren Elſe Veith geradezu für das Fach der
Opernſoubrette. Wir haben im Verlauf der
Spielzeit ihre künſtleriſchen Leiſtungen ſo oft
gewürdigt, daß wir hier nur noch einige der
vielen Rollen in Grinnerung zu bringen
brauchen Die Nuri in „Tiefland“ mit ihrer
primitiven Kindlichkeit brachte Elſe Veith
ebenſo überzeugend wie die natürlichmädchen
hafte Marie in der „Verkauften Braut“. Jhr
famoſes Spieltalent bewies ſie als Olympia
in „Hoffmanns Erzählungen“. Die ernſteren
Rollen, wie die Ulrike in „Friedemann Bach
oder die geſanglich höchſt anſpruchsvolle Sophie
im „Roſenkavalier“ gehören gleichfalls zu
ihren ſtärkſten Leiſtungen. Die urſprünglich
lebensluſtigen Partien (Marie in „Zar und
Zimmermann oder die Chriſtel im „Vogel
händler“) taten ein übriges, um die junge,
ſtrebſame Künſtlerin populär zu machen.

Auch Bruno Kiebler gehörte nur ein
Jahr unſerem Stadttheater an. Er hatte als
Nachfolger Max Stojewſkys zunächſt recht
ſchweren Stand beim hieſigen Operetten
publikum. Die gang anders gelagerte Auf
faſſung des Faches zeigte ſich gleich in den von
ihm übernommenen Partien (Leopold im
„Rößl“ und Benozzo in „Gaſparone“). Kiebler
hatte als ausgeſprochener Tanzbuffo in
dieſer Spielzeit nicht allzu viele für ihn direkt
geeignete Rollen, wie ſich ja der Weg der
Operette wahrſcheinlich noch mehr von der
jazginäßigkabarettiſtiſchen Richtung entfernen
wird. Trotzdem hat ſich Kiebler einen be
geiſterten Anhängerkreis zu ſchaffen gewußt.
Seine groteske Art und ſeine vortreffliche
Tanztechnik kamen ihm beſonders in „Liſelott“
(Philipp), „Wenn die kleinen Veilchen blühen“
(Paul Gutbier) und im „Vogelhändler“
(Stanislaus) zuſtatten.

Heinrich Creuzburg kam ebenfalls erſt
in dieſer Spielzeit als Soloxepetitor zu
uns. Als Dirigent trat er zunächſt durch
Uebernahme einiger Opern nur gelegentlich in
Erſcheinung, bis er durch die beſonderen Ver
hältniſſe dazu kam, ſelbſt einige Werke ein
zuſtudieren. Konnte er ſchon in Donizettis
„Don Pasquale“ von ſeiner ſicheren Muſika
lität überzeugen, ſo erbrachte er mit der Auf
führung des „Vogelhändler“ den Beweis, daß
wir es hier mit einem eigenſtändigen, auf
ſtrebenden und verheißenden Dirigenten zu tun
haben. Seine Berufung als Kapellmeiſter na
Eſſen iſt zweifellos ein bedeutſamer Schritt
auf ſeiner künſtleriſchen Laufbahn.

Es gab viele Blumenſpenden und lang

anhaltenden Beifall. on.
Volkszählung 1t933. Die diesmalige Volks

zählung iſt zur Sicherung der Ergebniſſe mit
einer beſonderen Grudſtücksliſte verbun
den, die Grundſtückseigentümer oder
ſeinem Stellvertreter guszufüllen und dem
Zähler bei Beginn des Einſammelns der Zahl
papiere ſpäteſtens Sonnabend, den 17. Juni,
früh ausgefüllt zu übergeben iſt.

SA. Konzert in Böllberg. Am kommenden
Freitag, 16. Juni, findet im Kaffeegarten
Kurzhals in Böllberg ein großes SA. Kon

vom

zert ſtatt. Leitung Mehring.
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Nachrichten aus dem Gaalkreis
Fahnenweihe der Ortsgruype Diemitz

Diemitz. Trotz des unaufhörlichen Regens
ſtand unſer Ort am Sonntag den ganzen Tag
im Zeichen des Hakenkreuzes, wurde
doch der Stützpunkt Diemitz in eine Ortsgruppe
umgewandelt, und die neue Ortsgruppenfahne
geweiht. SA., HJ-, Jungvolk, Stahlhelm,
Scharnhorſt, Turnverein, Geſaängverein, Kir

chenchor; alle waren ſie zur Stelle, um den
Ehrentag unſerer jungen Ortsgruppe mit zu
eiern.i Das Ehrenmal konnte die Maſſen der Er

ſchienenen nicht faſſen, und Hunderte mußten
von der Straße aus die Feier beobachten Nach
dem der Geſangverein das Lied „Lobe den
Herren“ geſungen hatte, hielt der Ortspfarrer
Pätzold die Weihepredigt. Nach einer Ein
lage des Kirchenchors ergriff der Kreisleiter
Pg. Teſche das Wort. Die heutige Fahnen
weihe beendet den erſten Kampfabſchnitt der
nationalſogzialiſtiſchen Organiſation in Die
mitz. Der Stützpunkt wird heute zur Ort s

gruppe. Auch im Reiche haben wir die erſte
Kampfphaſe hinter uns, die Macht liegt in un
ſeren Händen. Die Organiſation ſteht.
Die Fahne, die wir heute weihen, iſt unſeres
Führers Schöpfung, ſie iſt ſein Geiſt, ſein
Wille Nicht mit reiner Freude kann der Kreis
leiter die Fahne der Ortsgruppe übergeben,
ſondern mit allergrößter Sorge, daß auch die
Parteigenoſſen ſich ſtets mit ihrem
ganzen Sein für ſie ein ſetzen. Wenn
aber auch die neuen Parteigenoſſen ſtark genug
ſind, ebenſo große Nöte wie unſere alten
Kämpfer zu erkragen, dann wird das ſiegreiche
Banner auch in Diemitz ungefährdet ſein.

Dann gedachte er auch noch der Toten unſe
rex Bewegung, deren letzten, den HJ.Stand
ortführer Georg Wagner wir geſtern in das
kühle Grab ſenken mußten.

Ein dreifaches Heil auf unſeren Führer
und das HorſtWeſſel- und das Deutſchland
Lied beſchloſſen die eigentliche Feier der Fah
nenweihe.

Nachdem der Stahlhelmführer Butten
berg im Namen der Ortsgruppe Diemitz die
Patenſchaft der Fahne übernommen hat, die
herzlichſten Glückwünſche ausdrückte und für die
Einigung der braunen und der grauen Kämp
fer eintrat, ſetzte ſich der Zug wieder zu einem
Marſch durch das Dorf in Bewegung.

Anſchließend fand in Roigks Geſellſchafts
haus ein Konzert der halliſchen Schutzpoli

zeikapelle mit anſchließendem Deutſchen Tanns
zu welchen auch in Schaafs Reſtaurant aufge

Volkserzieher!
Morl. Unglaublich aber wahr iſt es, daß

es noch immer Volkserzieher gibt, die den
Sinn der nationalen Revolution nicht ver
ſtehen können oder wollen. Ziemlich kraſſe Bei
ſpiele hierfür zeigten ſich in der Schule zu
Beiderſee. Noch am 17. Mai ſchmückte das
Bild Eberts das dortige Schulzimmer. Das
Singen des Deutſchland und des Horſt
WeſſelLiedes wurde vom Lehrer den Kindern
verboten der aber früher das Singen der
Internationale gern geſtattet hatte.

Als auf Veranlaſſung der NSDAP. die Be
ſeitigung des EbertBildes verlängt wurde,
war dem Herrn „Volksverzieher“ aller Mut
genommen. Wenn er, ſich auch mit den ſpitz
findigſten Entſchuldigungen- rein zu waſchen
verſuchte, ſo hat er doch mit folgender Tat be
wieſen, daß ſeine Entſchuldigungen faule Aus
reden waren.

Dem Arbeiter B. aus Morl wurde eine
Hypothek von 5000, RM. gekündigt. Da
dieſer ſein Grundſtück zu teuer gekauft hatte,
vereinbarte er mit ſeinem Gläubiger die Her
abſetzung der Hypothek auf 4000 RM. Da
B. wußte, daß der Beiderſeer Lehrer nicht un
bemittelt iſt, verſuchte er, bei dieſem ſeine
Hypothek. unterzubringen. Er wurde jedoch mit
dem Bemerken abgewieſen:

„Die Finanzwirtſchaft der derzeitigen Re
gierung iſt derart unſicher, daß ich keine

Gelder mehr verleihen kann.“
Dieſes Mißtrauen wird aber genau fo wie

der Charakter dieſes ſauberen Vorbildes für
unſere Jugend recht eigentümlich durch fol
gende Tatſachen beleuchtet.

Er teilte nämlich dem Gläubiger des V.
mit, daß er die Hypothek von 5000, RM.
unter der Bedingung übernehmen wolle, wenn
er dem Gläubiger nur 4000, RM. zu
zahlen brauche Dieſe Handlungsweiſe iſt,
milde ausgedrückt, eine gemeine Ausnutzung
der wirtſchaftlichen Notlage ſeines Volksgenoſ
ſen. Wenn aber ein Lehrer derartige dunkle
Geſchäfte betreibt, beweiſt er damit, daß er
nicht wert iſt, Volkserzieher zu ſein. Es wäre
zu wünſchen, daß er in ſeinem Fache genau ſo
umſichtig wäre, wie in ſeinen Finanzgeſchäf
ten, dann wären die Einwohner von Beiderſee
und Möderau ſchon mit dieſem Herrn zu
frieden.

Oppin. Der Einladung des Kriegervereins Oppin zu deſſen Fahnen
weihe und dem 40 jährigen Beſtehen
iſt die Ortsgruppe Brachſtedt gern gefolgt.
Leider wurde unſere Freude etwas „feucht“, da
ſchon beim Anmarſch die Regentropfen immer
größer und dichter wurden, was manchem

auer das Herz erfreute, uns aber die Braun
hemden raſch durchnäßte und wir uns ſchließ
lich doch in die Gaſthausräume zurückgiehen
mußten. Trotz des Regens rollten immer wie

der Wagen, Autos und Omnibuſſe mit alten
Kriegskameraden an. So manche ſchöne „alte“
Uniform war zu ſehen, die uns ſeit 14 Jahren
vorenthalten wurden. Auch unſere ruhmreichen
Afrikakämpfer, alle mit Hakenkreuzbinde
am Arm, fehlten nicht. Beim Sehen der
bunten Uniformen träumte man langſam in
die ſchönen alten Zeiten zurück und nur durch
die das gänze Haus durchſchallenden SA.
Lieder wurde man in die Wirklichkeit zurückge
rufen. Die Gäſte glaubten und hofften immer
noch die Regentropfen aber nahmen davon
keine Notiz, und ſo mußte man, durch einen
ſchrillen Pfiff gerufen, bei ſtrömendem Regen
zum Feſtzug antreten. „Jch glaube nicht, fo
ſchreibt unſer Bexichterſtakter, „daß einer von
uns Beteiligten ſich den richtigen Begriff von
der Größe des Zuges machen konnte. Jch ſah
vor mir und hinker mir nur Braunhemden
und nür beim Aufmarſch am Denkmal der Ge
fallenen konnte man feſtſtellen, daß die
Kriegervereine, Stahlhelm und andere Ver
bände mitmarſchierten.“ Am Denkmal gedachte
Pfarrer Schüttlöffel mit zu Herzen
gehenden Worten der Gefallenen. Nach dem
Gebet wurde der Marſch fortgeſetzt zu den
Wieſen, wo die Fahnenweihe ſtattfand.

Gutenberg. (SS.Konzert.) Jn der
Fruchtweinſchenke fand am Sonntag ein großes

d

Saalkreis.
AmtswalterMitteilung!

Am Freitag, dem 16. Juni 1983, finden in
Halle (HanſaHotel) und Domnitz Schulungs
abende ſtatt. Es ſprechen.

Pg. Dr. Kunitk und Pg. Fritſch.
Beginn 2028 Uhr. Sämtliche Amtswaltker,
NS. Amtsvorſteher, NS. Gemeindevorſteher
und NS. Gemeindevertreter des Saalkreiſes
haben zu erſcheinen.

Heil Hitler!
R. Fritſch, Kreisſchulungskeiter.

Ortsgruppe Steintor. Die Ortsgruppe
Steintor veranſtaltet am Sonnkag, dem 18. 6.
1933, mit den Dampfern „Saaletal“ und „Mer
ſeburg“ eine Dampferfahrt nach Wettin (Kl.

unter 5 Jahren frei. Ein kräftiges Mittagbrot
kann zum Preiſe von 40 Pf. verabreicht wer
den. Anmeldungen zur Fahrt und zum Eſſen
werden an Pg. Optiker Schäfer, Gr. Stein
ſtraße 29a, und die Zellenwarte der Ortsgruppe
erbeten. Es liegt im Jntereſſe aller, die Teil
nehmerkarten möglichſt zeitig zu beſorgen, da
nur eine beſtimmte Anzahl zur Verfügung
ſteht. Abfahrt von Halle 7.30 Uhr, Schiefer
brücke.

Freitag, den 16. Juni, 20 Uhr, ſpricht im
Paulusgemeindehaus, Hohenzollernſtr.,
Pg. Pfarrer Lic. Schenk zum Thema: „Z um
Streit um den Reichsbiſchof.“ Gäſte
willkommen! e

NS.Beamtenfachſchaft, Abteilung Polizei
beamte. Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſamm
lung im „Neumarktſchützenhaus“. Es ſpricht
Kreisleiter Pg. Dohmgoergen.

NS.-Fachſchaft Polizei.
Heute, am 15. Juni, 20 Uhr, findet im

„Neumarktſchützenhaus“, Harz, eine
Verſammlung der NS.Fachſchaft ſt agatl.
Polizei ſtatt. Dienſtfreie Mitglieder haben
pflichtgemäß zu erſcheinen, Nichtmitglieder ſind
herzlichſt eingeladen. Zur Deckung der Un
koſten werden 0,10 M. Eintrittsgeld erhoben.
Es wird Kreisleiter Pg. Dohmgoergen
über Nationalſogzialismus ſprechen.

v. Majewſſki, Kreisfachſchaftskeiter.

Bekanntmachung!
Kriegsopferfürſorge!

Alle kriegsbeſchädigten Parteigenoſſen, die
den Fragebogen der Hauptabteilung IX ausge
füllt haben, ſowie die der Hauptabteilung R
angehörenden ſympathiſierenden Kriegsbeſchä
digten und die Kriegerwitwen werden hierdurch
benachrichtigt, daß ſie als Mitglied des Natio
nalſogialiſtiſchen Reichsverbandes deutſcher
Kriegsopfer e. V. geführt werden.

Der Beitrag beträgt ab 1. Juni 1988
0,90 Mark und iſt im Geſchäftszimmer,
Dryanderſtraße 10, vormittags von 9 bis 11
Uhr zu entrichten.

Durch dieſen Beitrag wird die Zahlung
einer Sterbebeihilfe von 100 Mark garantiert.
Auch wird die NS.Monatsfchrift „Deutſche
Kriegsopferverforgung“ geliefert.

Vertretung in Verſorgungsangelegenheiten
kann in Zukunft nur erfolgen, wenn die Bei-
träge pünktlich bezahlt ſind. Höher.

NS.Lehrerbund, Kreisleitung HalleSaal-
kreis. Am Montag, 19. Juni, findet in Halle
im „Nikolaus“, nachm. 16 Uhr, eine Kund-
ebung des NS.Lehrerbundes ſtatt. Es
prechen Gauleiter Pg. Jordan und Pg.

Schweigerling). Der Fahrpreis beträgt für Er
wachſene I für Kinder die Hälfte. Kinder

Militärkonzert, ausgeführt von der
SS. Kapelle der 26. Standarte unter der be
währten Leitung des Muſikmeiſters Steuer
ſtatt, welches trotz des Regens gut beſucht war.
Leider mußte infolge des ungünſtigen Wetters
das Konzert vom Garten in den Saal verlegt
werden. Die Kapelle gab ihr Beſtes her und
erntete reichen Beifall. Nach Schluß des Kon
zerts vergnügte man ſich bei deutſchem Tanz.

GSonderbares Gerichtsurteil für eine
geſundheitsgefährdende Schiebung

Wettin. Jm März ſchlachtete der Maſchi
nenwärter H. ein Schwein, das verworfen
wurde. Das Tier war bei dem Friſeur Z. ver
ſichert, der die Entſchädigungsſumme an H.
bezahlte. Für H. war damit die Angelegenheit
erledigt. Am 12. d. M. ſtand vor dem Schöffen
gericht Halle ein Termin in dieſer Angelegen
heit an; denn das Schwein war nicht zum
Schinder gekommen, ſondern fand ſeinen Weg

in die Stahlhelmſpeiſung nach
Halle. Friſeur Z., der Stahlhelmer iſt,
ſtand berechtigterweiſe in dem Verdacht dieſer
Schiebung. Auch die Verſicherung ſcheint nicht
ganz einwandfrei gearbeitet zu haben. Das
Urteil lautete: 100, RM. Geldſtrafe für die
Verſicherung und für Z. 15, RM. O heilige
Juſtitia!

Prof. Dr. Freudenthal von der Ho ulefür Lehrerbildung. Letzterer pehanhelt We

Thema: Deutſche Volks kunde im
Aufbau ſeiner nationalen Lehrer
bildung.“

Wohin gehen wir?
Stadttheater: „Cavalleria ruſticang“. „Der

Bajazgzo“.

Wer r Sberter: „Die FörſterChriſtl“, Ope
rette.

C.T. Riebeckplatz: Leipziger Seidel Sänger
und „Liebe auf den erſten Ton“.

C.T. Große Ulrichſtraße: „Kettenſträfling“.
C.T. Schauburg: „Menſchen im Hotel“.
UfaTheater: „Es war einmal ein Muſikus“.
RitterhausLichtſpiele: „Tom Mix“ „Eine

Minute vor 12
Capitol Lichtſpiele Die Herren von Maxim“.

Küursgettel der Hausfrau
Die MarktKleinhandekspreiſe in Halle

am 15. Juni 1933

Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 35-—-40 Kabeljau 1 Pfd. 28Aepfel, Eß- 1 Pfd. Schleie 1 Pfd. 120
Aepfel, Mus 1 Pfd. Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel fo r. Aal 1 Pfd. 180
Tafelbirnen 1Stck Goidbarſch 1 Pfd.rege Eß a Se e 1 Pfd. 30--7irnen r. Herin 2Aprikoſen 1f e leHeringe,
Bananen 1 Stck. 3—10

g

n Norweger 1 Stck.Apfelſinen 1 Stck. nT1o Schotten 1 Stck. 10Erdbeeren 1 Pfd. 35 BückliHeidelbeeren 1 v d. S Scheuf ger. ls 88

h l e eOimeeren; o ar leKirſchen, ſüß 1 Pfd. T I Seelachs 1 Pfo.Kirſ9. ſauer 1 les a. Geflugen
Hagebutten 1 Pfd. aShrſihe el Sir ePflaumen 1Pid. e eSlachelbeer. 1 o re Sanſe Str.Weintrauben 1 Pfd. Kuyner Kückt n
Tomaten 1 Pfd. 40--80 Tnde. etPuſe, Wale 1 ar Se va l da i. Fel 1 Pf.den o e gen 1e Pfd. 90220 ehfleiſch. 1 Vid. 50 180
Einteges 1 d lege i.Senf 1Pls: 80 40 Kaninchen,San ehe Stall 1 Pfd. 65-—-70Ffeffer 1 ſ. 95 10 e denten S

Radieschen 8 Bd. 10 n er etRhabarber s Pfof 19, Salanen I Sta
Spargel 1 Pfd. 40-50 Butter,

ektelen l l ar tZlumentoht t gepiſ er 0-Grünkohl 1 Pfd Käſe Stck. 6 20Talarts I a 70 Dumenmust Pfd. 40-—50
Spinat r Pfe S ten 10 Pfd. 30 35

t. artoffeln,e 1 v 10 Nieren 10 Pfd. 70 100gohlruben 1 Pfd 19 e tetKen iel e uKohlravi 4 S 18 Meerrettich 1 Stck. 10--25Rettich 1 Bd. 10
Peterſilie Pfd. 10Papünschen d. Schnittlauch 1 Bd.

Zwiebeln, alte 2 Pfd. 25

Schwarzwurz. 1 Pfd.t g Schoten 1 Pfd. 20n rüben e Ferne Kart. taid
Porree 1 Sdl. 10--15 Rübenſaft 1 Pfd
Zwiebeln pPilze:Neue 1 Bd. 10 Steinpilze 1 IChampignons 1 Pfd. 60--100

Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.

Rindflkeiſch: 1 Pfd. 50--70Kochfleiſch 1 Pfd. 80--70 oßfleiſch 1 Pfd. 40—50Bratenfleiſch 1 Ißz: 80—90 Schlackwurſt 1 Pfd. 120- 180

Knackwurſt 1 Pfd. 80-110
Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 79—90

Kochfleiſch 1 Pfd. 70-80 a e une 7Bratenfleiſch 1 Pfd. 80-90 eng
Hammelfleiſch: eberwurKochflei 1 Pfd. 60-70 friſch 70Jratca ken l. 80 geräuchert 1 Pfd. 70-—90

Zgervelatwurſt 1Pfd
Schweinefleiſch:

Kamm und t 1 Pfd. 120-160Koteletten 1 Pfd. 75-—85 Speck, fett,Bauch u, fettes Se be 1 Pfd. 80-—90
55—70 eck, mager,Fleiſch 1 Pfd. 55--7 geräuchert 1 Pfd. 100

Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Pfd. 68--70

dem Moritzkirchhof ſtatt.

KPD.- Führer in Halle verhaftet
Der KPD.-Führer Günzler aus Gräfens

hainichen wurde heute in Halle auf Veran
laſſung des Pg. Meyer verhaftet. Günzler
iſt als großer Schreier und Hetzer bekannt und
hat mancherlei auf dem Kerbholz.

Rennbahnterraſſen. Heute Donnerstag 4 Uhr
und 8 Uhr Kornblumenfeſt, Tanz. Als Gaſt
Erich Wagner. Feſtliche Beleuchtung und Aus
ſtattung. Keine erhöhen Preiſe.

Saalſchloß. Heute Donnerstag zwei großeKonzerte. Sonntag 344 Uhr großes San
dartenkonzert der SS.Kapelle, 26, abends
großer Tanz. (Näheres ſ. Anzeige.)

C.T. Riebeckplatz. Ab heute Donnerstag
das RieſenAbſchiedsprogramm der Leipziger
SeidelSänger. Dazu die entzückende Tonfilm
Operette „Liebe auf den erſten Ton“ mit Lee
Parry, Lizzi Waldmüller, Joh. Riemann, Karl
Joecken, Adele Sandrock.
C.T. Große Alrichſtraße. Heute Erxſtauf

führung des gewaltigen GroßTonfilms „Jchbin ein entfloheger Kettenſträfling“ mit Paul

Muni in der Hauptrolle.
Cafe Wintergarten. Heute Donnerstag

Habarett und Tanz. Gaſtſpiel von Jolly Arro,
die vielſeitige Vortrags-Künſtlerin, und des
Conferengziers und Humoriſt Fritz Mertens aus
Dresden. Es ſpielen die drei Huſaren.

Vom hallischen Speoet
20. Gtiftungsfeſt der Curnerinnenabtellung

des CV.Amnmendorf

Im feſtlich geſchmückten Saale des „Gol
denen Adlers“ bot ſich den zahlreichen Gäſten
und Zuſchauern ein reizvolles Bild. Tänzeriſche
Sprünge, leicht und geſchmeidig ausgeführt,
wechſelten mit Uebungen am Kreuzbarren. Die
gute Haltung der Turnerinnen fiel hier allge
mein auf. Abgeſchloſſen wurden die Dar-
bietungen mit einem mimiſchen Tanz „Brun
nenzauber“.

Ein Feſtball hielt Gaſtgeber und Gäſte, zu
denen auch der Herr Gemeindevorſteher und die
Ortsgrüppenleitung der NSDAP. gehörten,
noch einige Stunden gemütlich beiſammen.

Schauturnen des halliſchen
Turn und Gportvereins

Der Turnplatz in der Berliner Straße am
Roßplatz bietet am Sonntag Nachmittag ein
buntbewegtes Bild. Wie in jedem Jahre, ſo
führt auch diesmal der HTSV. ſein Schau
turnen als größte Veranſtaltung des Sommers
durch. Dieſes Schauturnen ſteht. im Zeichen
des Deutſchen Turnfeſtes: Stuttgart ruft“.
Nach einem Aufmarſch ſämtlicher Abteilungen
unter Vorantritt des Spielmannszuges findet
die Begrüßung durch den Ehrenbvorſitzenden
W. Klinz ſtatt. Die reichhaltige Vorführungs
folge bringt jedem Beſchauer etwas.

Knaben und Mädchen tummeln ſich in Frei
übungen, an den Geräten und bei Ballſpielen.
Die Stuttgarter Freiübungen der Turner und
Turnerinnen wechſeln in bunter Folge mit
Bodenturnen, Fechten und Geräteturnen. Das
neueingeführte Wehrturnen wird erſtmalig ge
zeigt. Bei dem Pferdeſpringen der 1. und
2. Riege kann man Körperbeherrſchung und
Mut bewundern, die nur durch jahrelanges
Ueben erreicht werden. Der Chorfeſttang der
Turnerinnen wird Anmut und Schönheit der
Bewegung zeigen. Zum Ausklang vereinigen
ſich alle Teilnehmer zu einer Jahnhuldigung

in einem lebenden Bild.
Keiner verſäume, ſich dieſes Deutſche Turnen

anzuſehen, das am Sonntag Nachmittag
8.80 Uhr beginnt.

Amtliche Saalegaunachrichten.
Fußball.

Die Städtemannſchaft gegen Magdeburg
trifft e Sonnabend 16.30 Uhr am Haupt
eingang des Bahnhofes. An Skelle von Raap,
98, ſpielt Wilhelm, Favorit.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf.

Bund Deutſcher Radfahrer. Der Start zur
Wanderfahrt nach Bad Schmiedeberg findet
am Sonnabend, dem 17. Juni, nachm. Uhr,
an der Hindenburgbrücke (Diemitz) ſtatt. Am
tag 18. Junt, früh 5 Uhr, an gleicher
Stelle.

GTV. Handballabteilung. Morgen, Freitag
16. Juni, nach der Turnſtunde außerordentliche
Verſammlung im Heim. Spiele am e
dem 18. Juni 1988: Meiſterklaſſe--KTV. Mkl.,
16 Uhr, KTV.Platz; Reſ.-Tv. Nietleben 1.
15.80 Uhr, in Nietleben; 2. Mannſchaft--Tv.
Nietleben 2. 14.80 Uhr, in Nietleben. (Die
Reſerve, 2. Mannſchaft, trifft ſich um 18.15 Uhr
am Mohr.)

Halle 02: Die Beiſetzung unſeres Kluba
kameraden Walter Kohl findet am Freitag.
dem 16. Juni, nachmittags 242 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Die Teil-
nahme aller Mitglieder iſt erwünſcht. Wzug
Blauer Anzug, Klubmütze. Treffpunkt: Pünkt
lich *82 Uhr vor der Kapelle.

Hall. Turn und Sportverein E. V. 1861.
Freitag, den 16. Juni, um 20 Uhr, Hauptprobe
aller Abteilungen für das Schauturnen auf dem

Schinten, roh 1 Pfd. ſ120- 100 Turnplatz. Sonntag, den 18. Juni, Werbes
platumzug. Abmarſch pünktlich 14 Uhr von der

Turnhalle. Turnanzug für Turner und Knaben
oder blauer Anzug mit Mütze. Die Turnerin4
nen und Mädchen im weißen Kleid bzw.
Straßenkleid. Das Werbeturnen beginnt um

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf ſ5.80 Uhr. Das Vereinsbad und Spielplatz
iſt von 12 Uhr ab geſchloſſen.
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Nach kurzem Leiden iſt uns am Sonntag dem
11. Juni 1933, morgens 3 Uhr, unſere innig geliebte,
treufargende Mutter, Schwieger und Großmutterz die
verwitwete

rFrau Anna Wahinger
geb. Precht

durch den Tod entviſſem worden.
Jntiefem Schmerz im Namaem aller Hinterbliebenen

Charlotte Degenlolbe
geb. Watzinger

Atemnat, Herzastima,
Bronchialnsthma, Heuasthme, Heufieber

Sie erzielen die denkbar hesten Erfolge
it dem ärztlich erprobtem, ges gesch.

Apotheker d. Röcders „Diasthmatyre

Fackung, z R. Rad unckh RR. 230 m allen
Apotheken Auch Gratisprobe dort

fabritneum. Larztſprecheu

ad Bgat
Jacobſtraße 64

irmaier Grorah

Margarete Watzinger
Halle (Sagle), Abvokatenweg 15

Auff Wunſch unſerer teurem Entſchlafenen fand
die Trauerſeier im aller Stille ſtatt.

Von Beileidsbeſuchem hittem wir abſehen zuwollen.

e S Kalenialwareny7 a S Reiſe Sr.E. St.
im Montag dem 12. Juni 1068, verſſchiedn einem i un der H Mann

ter KohlEr war eim vorbildlicher Kämpfer unſerer

Bewegung und guten Kamerad.

Eſpre ſeümem Andemken!

Suugetd
Gefolgſchaft r ger X

Oil Beerdigung ſindet am Freitag 4345 Ahr,
m dem Suiiiſn ſtatt

Pa. Kappel an Schaaldennesnem, ompl.
gcnware u. braum R. O
ſün tlen-ugench E. 0Man Haller, Satilermeſeter
mann Lanchsbenger Stwaß e 69

r eske le
er chiet

haben wir ceb T. Jan 1955 eine
fär

Verlag Die bruune Front
Mittetdentsche Mational- Zeitung Der Kampf

Gelee Sargebofe wen

Tüchtige Hirſt, Harg 18, i
auchh als Werkſtatt für alle Berufe ge
aignet, ſofort zu vermioten. Näheres bot

Kitehen

Sustge Mönel- Angebote
ürn Stäl zimmer
titich neuestt Modellem e

Sohlafimmern, Eiche und poliert

m emg Hals g. 9.
Nichell-Hofftnann- Straße S

Keim Lackem, darum billig

S Fernruf 322512

ofe g, je entger
1 25M ab sgentner frei
Haus ſowie Räuchar
ſpütre, rein Buche, auſ
fend abzugebem.
Vevoeimn Büpſtenfalriken

Deſſſſaunerr Straße 7
Senmſprecher 26462

RadioRet

Geiststrasse
Bill Reparatt Werkstet

RM 92.-
22

aus eigener Stenperei, mit weißer deutschen Schaf
wolle gefülſt; mit Kunstseide bezogen

RM. S. 26 O 32
mit Miltott bezogen

M 12. I. S
Mress- Co. Her
Pfännerhöhe: A und Kleinschmiedem 6 (Eche: Gn. Steinstr.)

aus unserem eigenen Werkstätten mit Kunstseide
und Satimbezogen, normall gros mit großfioehigen

weißem Gänsedaunem gefüllt

RM 40 42
bessene Rustüälnung

RM S. bis R S

W
aus eigenem Stenpenei,, mit Wollwatten gefüllt

Gröfſe 1502000m, mitkunstseideusatimbezogen

12.50 S 2

Mit Garantie
für haltbarkeit

e.

alenMeinmähehen, Sonniges, gut möbliertes
in allen Hausgaulkwitent anfirhnan,, zumJuli geſurhtt. Tanver, Mosartſtraſfe 9 immer

2 Tweppen, links.
n par ſofort zu vermieten. Lindenſtraße 7,Erſtens

2 kleine leere
oder guten Nehonvendienſt hietett Jhnemholtrnnte euſttlaſſige. Vurſichenungs-Gaeſoll- knmer
ſrhuft.. Nirhtſrchlaute wundont eingannbettett.
Nun ainnandſreie Kerrem und Drmem an ſepanat,

niſcheſtwaße: T.

mit n denn wen W
allem Orte wolle ſich melden unter alektwiſche. und Guslettung varhanden, tn
R. an am „M N. Geſrhüſteſtolle a BVillengnundſtück zu vermiatemſiehe e nie un Sarſtraſte 607 I.

Falle die Peißmitzbrütcke in

Sehlageterbrürcke
umbenannt

Bekanntmachungen
Gemäß H 65 des Zuſtändigkeits-

geſes ehes vom 1. Auguſt 1888 wird auf
Vorſchlag des Magiſtrats der Stadt

Halle dem 14. Juni 1988.
Der Polißeiprüſident:

Stellen Geſuthe I Verkaufe laß des im Möetleben verſtorbenen
whime iſt dex Schlußtenmim auf

82

Reich geſchnitztosLandcwörſchaftliches Eheygar geßkzimmer
den Jul. 1933, 10) Uhr

Jm dem Konküursverfahren über den Nach
Her mann

vor dem Amtsgericht hier,, Adolf HitlerRing 13, Endgeſchoß,, Zimmer 42, beſttmmntt
Der Tenmiin dihntt zur Abnahme der Schluß
echnung des Verwulkers, zur Erhebung vong r g J t iſ till bi

ſucht unt. U. Julit t0883 Gtellung, n miſchen S mig en Einwendungem gegen das Schlußverzeichnits

gloich welcher Art. Bim im Beſitz vom
Burgſtraße 377

Fühnonſthuiin 9 b und mitt allam Maſchinem wunßumd Arbeiten beſtens vertraut Martimn Obſt nd Gemüſegarten,
Görlich, Gwßwig bei Torgau.

a verknufan. AngeboteVertrauensstellung „MN8. Geiſtſtraße 472

den bei der Verteilung zu berückſichtigenden
Fonderungem und zur Beſthlußftſſung der
GElkiubiger üben di nichtt vorwortharem Ver

Bahn mögoensſtückee ſowie zur Anhörung demattwm 2 Movgem, len 100 Shſthäume, z Glänhbiger über die Erſtattung der Auslagen
900 am ind die Gewährung einer Vergütung an die

Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes

bei kleinem aber feſt Gehalt, Halle, C IlMerſohurg, bevorzugt, ſücht ehemaliger g 9
aktivew Offitzion. Gruſtklaſſige Roafovengen, ne a. verkaufen. Angebote unter L 4392 anKlein Gefll. Angebote unten L. 808 „MN8.“, Geiſtſtraße 47

Geiſtſtraße 475

Halle (S), dem 13. Juni 1933.
Das Amtsgericht, Abt. 7.

Wirtſchan tsfrünlein Harlen,

ſollten vorhandom. Werte Angebote
gute Beiwagen-Maſchine, billig zu verſucht. paſſndem Wirkungskreis Beſte Emp- kaufen. Seſſchttaung Steinweg 7

I

Es werdem öffontlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

unten R. W am den „Anzzriger“, Stolbergum. e t c Freitag den Juni 193Gang Damen und Kerreneäder, to m Abe glei t
We Ewemnägegegesgenn billig. Schulz Mühlborg 10

Fe RadioNeßGeräte,
Leurhtraketen

t1.30 Uhr Merſoburger Straße 39:
2 Tiſche, 32/ zimmer Wohnung 40 50, alle Ar en große Auswahl, Vervielſültiger, U Kandſäge u. a.;

billigſt. Veilgahlung.
mit ſchünor Wohnklürhe und Zubehör an ſtraße 49, I. bekanntgegeben):
einzeln Leute zum Juli zur vermibtem45 A. Jaberkel, Saar Wotorräder,

Uhr, Adolf Hitler-Rinm

Noch einige IIITBootsumnterſtände
S. Bad am Hettſtebter Bahnhof Rieſenſthnauzer

billig zu vermietem

Straße 22.

(ſchwarz), Rüde, einjtthrig,
bhaum, preiswert zu verkaufen.

kaſſe, 1 Schnellwaage (Rapid),

gobnauchte und neue, ſowie Reparaturen Poſtem Hand und Maſchinenreibahlen,
L Pferd, 4 Wagen 100 Dtzd.. Raketen, 2000

tühle, 1 Stenogrammhalter, 1

Humboldt e Uhr Ort wird im Verſteigerungslokal

I rettorbude, etwm 6000 alte Mauerſteine
K. Pietzz Gorichtsvollgieher, Naueſtraße h

leichte u. ſchwere, in gutem Zuſtand, ver reitakauft Schulz, Mühlberg 10 r e un er
verſch. Möbel u. a. Bücherſchrank, 4 Eis
ſihrank, verſch. Ladenmübel, 1 Radiv-Appa
rat (Mende), 1 Poſten Dextilwaren, Kon-
ſerven, Wein und Likür, Kriſtallſuchen,
KruppRegiſtrierkaffe, 1 Nativnal-Regiſtrier-

2 Fäſſer
Stamm Farbe, 1 Poſten Seife und Waſchblau, 1
Dölauer Heißmangel u. a. m.

Schmidt Gerichtsvollzieher Gr. Ulrichſtr. 18.

5

S T

Im reicher Auswahi
fincem Sie bei uns
erren zimmer

in belebten Holartem unch
schönem klarem Formen

l e
Gebr. Smghiiſenes

Albwechtstv.

a Vaben t

Wert für
unſere Preßße?

ſchränke. 1 Spieg

Kronen, 1 Stehlampe,

Decken. und Vorhänge,

banduhr, 2 Paar gold.

vormittags

Nathlaß Auktion.
Freitug, dem 16. Juniverſteigere ich Friedrichſtraßße 23 (Fried

vichsgarten) hier im freiwilligen Auftrage
eine große Partie Nachlaßgegenſtände
meiſtbietend gegen Barzahlung, als

1 kompll. Schlafzimmer, r anm fern
t Dipl. Schreibtiſch m. Seſſel,
4 Seſſeln; 2 Chaifelbongues,

ſchrank,
Teppiche, 1 Flurgarderobe,
Waſchtiſche, 2 Bettſtellen mit Matratzen u
Federbetten, 1 mod. Küchenbüfett mit An
richte 1 Nähmaſchine (Singer),
ſauger (Vampyr), 1 Wanduhr,

10 Uhr

2 n mite leiderS o

1 Staub
mod.

Haartrockner
ar dinen,

Poſten
Leib

Sohn 1 Pwrojel tions Apparat

Frauenkleider, T Pelzkragem,und Tifrhwäſche, Haus und Füchengerat

1 Poſten ſilberne Beſtecke, 1 goldene Arm-
Ohrringe, 1 gold.

Halskette, 3 gold. Fingerringe, 1 goldenes
Armband,, 1 gr. Poſtem DOoelgemälde,
der, Kunſtdrucrke u. v. andere Sachen

Die Gegenſtände ſind gebraucht
ſehr gut erhalten. Beſichtigung ab 8 Uhr

Bil

und

Walter Knurche, Verſtetgerer und veretd
Eawitor Hermannſtr. 5. Fernſpr.

J

2

2

Herrſchaftliche

5 Zimmer Wohnung
Reilſtraße 82, I, mit 2 Balkonen, Bad, ingutem Zuſtande 135 u Jult, od. ſhütter Hunde

in vermteten; Beſichtigung 14—-1 Uhr, ſcheren, vrupfen, Dreſſur, Pflege Farh-
3——6 Uhr. gemäß billig. Berker, Körnerſtraße R

billig sind. Kaufen Sie neu
und aller rer istt behoben,

Eleganter Halhrenner

wit Felgem,Herr r enradh Freiltuft, Ia Gummi
mit gelben en roterm Gummi

Ereilauf R.
R

Damenrad Steher Sg
Herren-Ballonrad

im einfachen Ausführung R
Herren Ballonrach

mitt gelbem Felben, Stoßfecdlersattel
prima Gummi 26::2, 2 Jahre Garant.

Damenrad in gleicher S

tlerren-Ballanrad
verchromt mit gelben Felgen. Freit
lauf, Stoßfedkersattel] 2)ahre Garant:

d Damen Bafonrack
in gleicher Ausführung R.

g er chromt mitBallon-Renne h Gollelenker
nahe: lbe Schutzbleche, He-

belmutt hre Garantie R.
Meer snezia-Baton Shromracd
mit Außenmuffem, Schienensattel,
Dorpedo-Freilauff bestem Giummi,
5 lahre Garantie Bl

e

in. reicher Auswwahl, von R an

Haie Saale Schmeenstze
Sämmtliche Räder sich ausgertistett mit Rück
strahler, Gloche und Romplettem Werhkeeug.

Auf Wunsch Teilsahlung.
Alte Räcter werctem im Zahlung genommen.

Warum wollem Sie sich so herumplegen wie
Er wo dodidieneuem Fahrräder so enorm

20

Wahgerer faheräsr

99
36

37,

h

b

62,

66

für Dre jeweilige Tages

ausgabe aus technifchen
Gründen fetzt mar och

vormittags Größere Inſerate
ſür die GHonmnabend- Ausgabe

ſchon Hreitag nachm. erbeten.
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won Mk. 3.95 an Bl kenstei z J cmöhſſenrſSporfhemden nHeute, Donnerstag ob. Leipeiger ehe20vis geg 22. 45 Uhr el Sohaudurg SchauburgCavalleria ruſticang S e dHper re e S ß z AB ersen Freitaserau e ae portarihe dis lachen Jrönen vor Freudefür S

v. R. Leoncavallo 4 4 t Sehe d en 2 S S h He) fußhall- Tennis- S und sind gerührt und zutiefst gepackt von demfartenRate erbeten g e 5 on g unvergleichlichen SpielSchluß der Spielszeit et e geoge Konzerte kockey Spieler e D. J 9Sonntag a Uhr 5 Uſa-Iheater Alte Promenade S huderer, Turner S ress ter e h
c e e Radfahrer der größten Schauspielerin zweier Kontinente Sr in ihrem besten und gehaltvollstenStadttheater 9 Morgen Freitag Erstaufführung Leichiethſenn renfim in deutsener Sprache

Hallef der Held der Gegenwart, der zefiRachjpielgeit! durch seinen großen We See Tourislik mann
it ei Schl. Welt je mit einem age Weltruf errang Und Mniersport 5

empfie S Se Srres fanfreg ven Brauchttsch e le Perle16 Uhr nachmittags e E. r 3und S e s Uhr en e S e e 2 Sohnes Habnl. Eine e e e an der2 eSchauſp. v. H. Johſt Tane, Kapelle Hans Torge. Als Gast Erich 7 L r n e eSonnabend Wagner, Tenor. Festliche Beleuchtung er mann Nur wer noch nie über die Tolpatschigkeitden 77. Junt und Ausstattung, Reine erhöhten Preise Halle, Gr. Steinstr. 84 und Herzensgüte einer langjährigen Ferle
20 bis 22.45 Uhr e Tränen gelacht hat oder davon gerührte An Brüderstr. 2 wurde, wird r Film unberührtklei i elben.e I r SS tag d. 18 Juni ede I Vis e Ab heute S Vom Resen Kern m cienn Wer Vogelhändler Lien Depers Georg Alexander v 9 in ate Traure Sers sPretſe Eine ganz tolle Soche) Herr. Naturbüider)von 0.50- 250 RM. in der Tonfilm- Operette hilft Dir Se Der calaucht mit Evelyn Holt benma, SGicht, Zschias Die neueste tsnende Wochensechees
g. ß Atemraubende Spannung bei den großartig gefahrenen Auto- Kleine Preise: 50 Pf. bis RA. 1.2Wi ler t e an iüstert güchn rennen auf der Nürburg- und Schauinslandbahn beleeniee Fdhannisbad e a
in ergar en volkstümlicher Humor, tragische Konflikte und sich ſtändig erſebur 400 610Heute ferner steigernde Höhepunkte der Handlung stempeln diesen Film zu t eburg

Kabareit Bühnenschaau Heulturfütm einem der eindrucksvollsten der leteten Jahre r
Lustspiel Wochenschau inute v. Rathausn ung Tanz e Dazu das reichnalige Belprogramm Suf 8976 Proſp.

Es ſpielen3 e 5 Huſaren 4.20 8.30 6.30 unel cie Vfa-Ton- Woche veranſtaltet vom HapagReiſebüro im Roten Turm am Sonn
eag, dem 18. um 1958, nach dem

Werkitags: 4.00 6.20 8.15 Sonntags: 3.15 5.40 8. 15 Kuzffhäuſer
über Lauchſtädt Ziegelrothaer Forſt Artern Bad Frankeu

Sh-u89.
Unormen

(Kkompleite
Ausrüstung)

stets preiswert

A. Hofmann
Leipziger Str. 27

DPfende-Jennen mm Halle
I Sonnabend, den 17. Juni nachm. 3 Uhr
M Sonniag, den 18. Juni nachmittag 5 Uhr

13 Rennen
16150 M. Geld U S Ehrenpreise

hauſen Ratsfeld. Dann weiter über BergaKelbra, nach der

Heimkehle
und über Stollberg-Auerberg nach der

Fgoſephshöhe.
Rückfahrt üb. Sangerhauſen Eisleben
pPreis: Hin und Rückfahrt einſchl. Verſicherung, Mittageſſen,

üh rungen RR. 7,80KAbfathzrt: ab Halle, Marktplatz an der Marktkirche 6.15 Atzr
Ankunßt: in Halle, Marktplatz an der Marktkirche ca. 25 her
Fahrkarten Verkauf. HapagReiſebüro, im Roten Turm,

Fernruf 29960 oder 32538,
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Werfbenfels und Emregenz
Feſtgenommener Streikhetzer

Weißenfels. Jm Kloſett der Trampler
Schuhfabrik wurde geſtern Morgen ein Paket
Druckſchriften aufgefunden, die die Arbeiter
ſchaft zum Streik und zum Vorgehen gegen
das Arbeitsamt aufforderten. Jn dieſen Flug
blättern wurde der Führer Adolf Hitler u. a.
auch als „Blutbeſtie““ bezeichnet. Der „Ver
lierer“ konnte feſtgeſtellt werden; derſelbe
wurde in Schutzhaft genommen.
Einſchränkungen des Dienſtbetriebes

des Arbeitsamtes
Weißenfels. Am Freitag, dem 16. d. M.,

findet die Auszahlung der Unterſtützungen an
die männlichen Unterſtützungsempfänger des
Hauptamtes in Weißenfels ausnahmsweiſe
nicht in dem Zahlraum Beuditzſtraße 88, l, ſon
dern in dem Abfertigungsraum Große Deich
ſtraße 10, Fabrikgebäude, 1. Eingang am
Keſſelhaus, zu den feſtgeſetzten Zahlzeiten ſtatt.
Die männliche und die weibliche Vermittlungs
abteilung des Hauptamtes ſind wegen ſtatiſti
ſchen Erhebungen mit Ausnahme für Arbeits
losmeldungen geſchloſſen. Auch findet in der
Auskunftsſtelle der Verſicherungs Abteilung
des Hauptamtes keine Abfertigung ſtatt. Bei
der Nebenſtelle Teuchern und der Hilfsſtelle
Theißen fallen die Kontrollmeldungen am M
Freitag, dem 16. d. M., aus dem gleichen
Grunde aus. Jm übrigen findet bei ſfämtlichen
Nebenſtellen des Arbeitsamtes mit Ausnahme
von dringenden Fällen, wie Arbeitslosmeldun
gen und dergl. keine Abfertigung ſtatt.

Deutſcher Abend der „Kampffchar
Hutten“

Weißenfels. Nach einem wirkungsvollen
ſchneidigen Propagandamarſch, der am Mon
tag von Markwerben aus ging, hielt am Diens
täg die „Kampfſchar Hutten“ des evan
geliſchen, kirchlichen Prov. Jugenddienſtes
Sachſen einen Deutſchen Abend im Schu

manns Garten ab. Ulrich von Hutten
(1488-1528), einer der bedeutendſten Männer
deutſcher Geſchichte überhaupt, iſt er
maßen der Schußpatron dieſer Kampfſchar.
Und ganz im Geiſte Ulrich von Huttens ver
lief der Abend. Nicht volksfremd, kirchlich dog
r nur, nein, mit jungem, begeiſter
ten Leben durchpulſt, wurde alles vorgetragen.
Landsknechts und Fahrtenlieder, Kanons,
Volkslieder erklangen, dazu gemeinſame Ge
ſänge, die ſich wie von ſelbſt ergaben. Dieſer
braunen Schar mit dem braunen Barett, das
ſie von unſeren Braunhemden unterſcheidet,

elang alles ſo ungekünſtelt und doch ſo wirMenge rolt Wie der Kampf gegen Kulturbol

a gegen Kirchenfeinde zu führen ſt
as zeigte dieſe Schar in wundervoller Weiſe,

nicht dürch bloße Kritik und Rederei, nein,
nur ein Beſſermachen und künſtleriſches Gegen
gewicht. Rein und wohl toniert erklangen die
en öre, die ja heute ein weſentlicher
Beſtandteil der Betätigung der Jugend ſind,
die der evangeliſchen Kirche e ſtehen. Kein
beſſerer Abſchluß konnte der Feier gegeben
werden als durch das Abſingen unſeres Kampf
geſanges, des HorſtWeſſel-Liedes. Möge n es
Wirken noch an vielen Orten Segen ſtiften

Straßenumbenennung
Weißenfels. Der Polizeipräſident in Weigert v folgende Straßen im Stadtbezirk

erſeburg umbenannt: die „Annenſtraße“ in
HorſtWeſſele Straße und die bisa „Teichſtraße“ von der Clobicauer Straße
is zur Geuſaer Straße in „Schlageter

Straße“.
Geſchloſſene kommuniſtiſche

Verkehrslolale
Weißenfels. Am 12. bzw. 13. Juni

wurden folgende kommuntſtiſche Verkehrs
lokale geſchloſſen: Jn Weißenfels „Zur Weſte“,
Hohe Straße 3; in Mücheln „Gewerkſchafts
haus“; in Zeitz „Die Gewerkſchaftsherberge“ in
der Scharrſtraſze.

Aus den Weißenfelſer Gerichtsſälen
Beleidigter Rechtsanwalt.

Wegen Beleidigung des Rechtsanwaltes Dr.
Mehn hatten ſich die Tiſchlermeiſter Kurt
und Paul Hüttig aus Zeitz zu verantworten.
Kurt H. hatte in einem Schreiben demſelben
vorgeworfen und behauptet, er hätte einem
Gläubiger geraten, geſetzeswidrige Beiſeite
ſchaffung bon Handwerkszeug vorzunehmen.
Die Verhandlung endete mit einem Vergleich,
indem Vater und Sohn ihr Bedauern über die
Aeußerungen ausdrückten.

Kommuniſtiſche Jugenderzieher.

In der geſtrigen Sitzung der Großen Straf
kammer hatten ſich die Kommuniſten Schmied
Otto Grimmer aus Reuden und Arbeiter Otto
Wehler aus Aue, ſeit dem 4. n in Schutz
haft, zu verantworten, da ſie beſchuldigt waren,
die durch Verfügung des Reichspräſidenten vom
8. Mai 1932 verbotene Freidenker- und Gott
loſenOrganiſation weiter geführt zu haben
und für dieſelbe Propaganda zu gemacht zu
haben. Die Verhandlung, zu welcher fünf noch
ſchulpflichtige Zeugen im Alter von dreizehn
bis vierzehn Jahren. geladen waren, entrollte
ein geradezu grauenhaftes Bild, wie die junge
Seele dieſer Jugend, durch derartige gewiſſen
loſe Heer und Verleumder vergiftet worden
waren. Davon eine Blütenleſe: Einige der
als Zeugen vernommenen Jungen waren an
fangs dermaßen verſtockt und mit allen kom
muniſtiſchen Waſſern gewaſchen „ſie wolkten
eben von nichts mehr wiſſen!“ Mit vielen
Mühen holte jedoch der Vorſitzende heraus, was
erforderlich war. Die Hauptlehrgegenſtände
bildeten natürlich Roſa s Karl Lieb
knecht, Rußland früher und heute, der heutige
kapitaliſtifſche Staat, Verrat der SPD.,
Stürzung des Kapitalismus durch Weltrevo
lution, Prolet kann nur international ſein
u. a. m. Weiter wurde dieſen jungen Seelen
erzählt, daß Jeſus von Nazareth auch ein

ommuniſt geweſen ſei. Von dem übrigen Jn
halt dieſer „Lehrtätigkeit“ wußten verſchiedene
Jungens noch, daß Hölz in Rußland nur
darauf warte, ſofort wäre er o. im Flugzeug
mit der roten Armee hier. Roſag Luxembur
und Karl et wären lebendig mi
Stacheldraht umwickelt und dann in den Land
wehrkanal geworfen worden. Selbſtverſtändlich
Ware auch dabei die Sangeskunſt gepflegt.

Die Leib und Magenlieder dieſer famoſen
pLehrer“ waren das Potemkinlied, die Interalle Brüder durch Sonne zur Freiheit,
das Harl-Liebknecht-Lied u. a. m. Neben „Rot
Front Rufen und „Hitler verrecke wurde noch
in beſonderer Gruß eingeübt. Durch Erheben
es rechten Armes en eHopf gehalten, erſcholl der Ruf: „Seit
JPereit!“, worauf der Gegengruß mit „Sturm
ereit! erfolgte!

MMSCCCGCCC G
Villiger Gonderzug nach dem

GSpreewald

Halle. Gs iſt e et am 9. Juli 10883
einen Sonderzug 8. Klaſſe von Halle (Saale)
nach Lübbenau (Spreewald) und zurück zu
fahren. Der Fahrpreis iſt um 60 rogzent
ermäßigt. n für Hin und Rückfahrt
ab Halle (Sagle) 5,80 Mark. Vorgeſehen e
u. a. eine re durch den Hochwald.
Der KHartenverkauf beginnt in Kürze bei den
r und Reiſebüros in HalleSaale) und Merſeburg.

Die Angeklagten verteidigten ſich damit,
daß ſie das beſchlagnahmte Material von der
Witwe des verſtorbenen Funktionärs Köllner
bekommen hätten. Der Stgatsanwalt bean
tragte für Wehler Freiſprechung, da er nur

nicht nachgewieſen werden könne, ob er ſich
dabei gegen die Geſetzesvorſchriften verſtoßen
abe. Gegen Grimmer beantragte er dagegenein Jahr Gefängnis. Jn ſeinem Ed.

wort verlangte dann Grimmer Freiſprechung
auf Koſten der Staatskaſſe, da er ſich keiner
Schuld bewußt war, da die Lieder e B. doch
ans „volkstümlich“ wären. Das Gericht er
annte für Grimmer auf ſechs Monate

und für Wehler auf z we ongte Ge
fängnis und auf Haftbehaltung. Beide An
geklagten nahmen das Urteil an.

Fälſchungen bei Klaſſenkampfinſeraten.
Der Vertreter Wilhelm Kühne, 29 Jahre

alt, aus Weißenfels, war in den e r 1981
bis 19383 als Untervertreter e für den
„Hlaſſenkampf und ſpäter für das Mittel
deutſche Echo“ tätig. Dabei hat er i beim
Einholen von Jnſeraten Fälſchungen bedient,
indem er die Beſtellſcheine auf höhere
umänderte und ſich dabei eine höhere Provi
ſion ſicherte. Wegen Urkundenfälſchung in Tat
einheit mit Betrug wurde K. antragsgemäß
zu ſechs Monaten urhe nis ver
urteilt. Strafausſetzung wurde a et dader Verurteilte einſchlägig vorbeſtraft iſt.

eine Lehrſtunde abgehalten hätte und

eSeuerwehrübung
Weißenfels. Am Dienstag Abend hielt die

Freiwillige Feuerwehr nach einer Beſichtigung
durch den neuen MagiſtratsDezernenten de
das Feuerlöſchweſen, Stadtrat Hiller, an der
Marktkirche eine Uebung ab. Es war ange
nommen, daß auf dem Turm der Stadtkirche
ein Feuer ausgebrochen ſei; binnen vier Mi
nuten nach der Alarmierung war die Wehr
mit zwei Großfeuerlöſchzügen zur Stelle und
nach weiteren ſieben Minuten gab eine 75-
Millimeter-Leitung einen ſtarken Strahl vom
Altan der Marktkirche, über 50 Meter hoch,
zum Turm. Dann wurde die Leitung in zwei
Leitungen gegabelt. Die völlig unverhoffte
Uebung verlief befriedigend

Nationalſozialiſtiſches Kraftfahrkorps
gegründet

Weißenfels. Eine nach der „Reichspoſt“ ein
berufene Verſammlung zwecks Aufklärung über
das Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps (NS
KK.) konnte die zahlreich Erſchienenen gar
nicht alle faſſen, da ſich der gemietete Saal
als viel zu klein erwies. Nach der Eröffnun
durch Staffelführer Pg. Pietzſchke ſpra
der Korpswart Pg. Dr. Thilow über den
Organiſationsapparat der früheren Verbände
und ſtellte das NSKK. gegenüber. Nach einem
weiteren Referat des Oberſtaffelführers und
Oberführers der SA., Pg. GauditzHalle,
traten in der anſchließenden Verſammlung faſt
alle Anweſende dem NSKK. als Mitglied bei.
Das HorſtWeſſel-Lied erſchallte dann ab
ſchließend.

Beſtraftes marxiſtijches Lügenmaul
Oſterfeld. Nach der Eingemeindung von

Liſſen und Pitzſchkendorf mit Oſterfeld hatte in
einer Gemeindevertreterſitzung in Abweſenheit
des damaligen Bürgermeiſters, Pg. Alfred
Pape, der als übler marxiſtiſcher Schreier

Teuchern. Jm hieſigen Rathaus fand ſeit
der nationalen Revolution die dritte Stadt
verordnetenverſammlung ſtatt, diewiederum im hen Einvernehmen mit der
bürgerlichen Einheitsliſte verlief. Um 20.15
Uhr eröffnete der Stadtverordnetenvorſteher,
Pg. Schlehahn, die Sitzung und verlas ein
gangs einige Schreiben der SPD.Fraktion,
wonach deren Mitglieder Gröbe, Müller und
Mühlbach ihre Mandate wegen Auflöſun
der Ortsgruppe niederlegen. Hierauf ga
Stadtverordnetenvorſteher, Pg. Schlehahn, die
zehn Punkte der Tagesordnung bekannt, welche
unter Punkt 1 die Einführung des kürzlich
aus der Schutzhaft zurückgekehrten Mühlbach,
SPD., vorſah, erübrigte ſich jedoch durch vor
en n Mandatsverzicht. Pg. Schlehahn ver
as ein Schreiben des Magiſtrats, in dem der

Stadtverordnetenverſammlung auf den in der
weiten Verſammlung von der NSDAP.enen eingebrachten Antrag mitgeteilt wird,

aß die Ruhegehaltszahlungen anden ſich im rn befindlichen SPD.
Bürgermeiſter Schülken einge
und bis zur Klärung der Rechtslage zurück
geſtellt werden. Die bisherige Wieſenſtraße
wird in e umbenannt und derbisher im Volksmund bekannte Schülkenpark

in n e gin.ls Schiedsmannsſtellvertreter wird Pg.
Kurt Burkhardt n und einſtimmig gewählt. An Stelle der ſeitherigen
Mitglieder der Schuldeputation Laue und
Bierling werden r Stadtverordnetenvor
ſteher Schlehahn und Stadtv.
Moß. Einſtimmig wird der Anſtellung des
Poligeioberwachtmeiſters Oskar Rudolf zu

geſtimmt. Der zur Beratung ſtehende Stellen

Jn den Gemeinden wird aufgeräumt!
Entſprechend dem Geſetz für Berufsbeamten

Die angekündigten Richtlinien für die
Durchführung des Geſetzes zur Wieder
herſtellung des Berufsbeamten-
t um s gegenüber Angeſtellten und Arbeitern
der Gemeinden und gleichgeſtellten Einrich
tungen werden jetzt, wie der Parlamentsdienſt
der TelegraphenUnion meldet, durch einen
Runderlaß des Preußiſchen Jnnen miniſteriums
bekanntgegeben.

u den Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes gehören auch die Anſtalten, Ver
eine und Stiftungen des öffent
lichen Rechts, Vereinigungen und Ein
richtungen, deren Einkünfte mit mehr als der
Hälfte von Körperſchaften des öffentlichen
Rechtes herrühren, uſw. Die Durchführungs
beſtimmungen gelten für Angeſtellte, Arbeiter
und Dauerangeſtellte, und zwar nicht nur für
Angeſtellte mit privatrechtlichem Dienſtvertrag,
ſondern auch für Perſonen, die durch Geſchäfts
beſorgungsvertrag verpflichtet ſind. Nach den
neuen Beſtimmungen haben die Gemeinden ein
geſetzliches Recht, Angeſtellte und
Arbeiter unter ähnlichen Vorausſetzungen
wie Beamte zu entlaſſen Der zeitliche
Wirkungsbereich der neuen Kündigungsrechte
iſt beſchränkt. Alle Kündigungen müſſen dem
Empfänger ſpäteſtens am 80. Septem
ber 1988 zugeſtellt werden. Die Verordnung
gibt den Gemeinden drei neue Kündigungs
rechte.

Jm erſten Falle ſind Verträge, die
nach dem 8. November 1018 geſchloſſen ſind,
obwohl die Dienſtverpflichteten die vorgeſchrie
bene oder übliche Vorbildung oder ſonſtige
Eignung nicht beſeſſen haben, durch ein
ſeitige Erklärung des Dienſt
berechtigten friſtlos zu löſen.

3. Unterliegen Verträge mit Perſonen
nichtariſcher Abſtammung mit Mo
natsfriſt der Kündigung zum Monatsſchluß.
Dieſes Kündigungsrecht gilt nicht gegenüber
Frontkämpfern oder Dienſtverpflichteten, deren
Vater oder Söhne im Weltkrieg gefallen ſind.

Alle nicht unter dieſe Ausnahmebeſtim
mung fallenden Angeſtellten vder Arbeiter
nichtariſcher Abſtammung müſſen

daher entlaſſen werden.
Weitere Ausnahmen können bei wirtſchaft

tellt ſind P
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Ausweiſung des Preſſe Attachés der Berliner
öſterreichiſchen Geſandtſchaft.

Sektionsrat Dr. Waſſerbäck, der Preſſereferent
der diplomatiſchen Vertretung Oeſterreichs in
der Reichshauptſtadt erhielt den Ausweiſungs
befehl zugeſtellt. Dieſer Schritt der Reichs
regierung iſt eine Antwort auf das völkerrechts
widrige Verhalten Oeſterreichs, das den Preſſe
referenten der deutſchen Geſandtſchaft in Wien,
Dr. Habicht, verhaften ließ und ihn auswies,

bekannte Arbeiter Schmalz den Bürger
meiſter beleidigt. Wegen übler Nachrede wurde
Schmalz vom Oſterfelder Amtsgericht zu zwei
Wochen Gefängnis verurteilt. Pg. Pape erhielt
die Befugnis zugeſprochen, das Urteil auf
Koſten des Verurteilten in der Oſterfelder Zei
tung zu ver öffentlichen. Die von dem Ange
klagten eingelegte Berufung wurde vor der
Kleinen Strafkammer Naumburg verworfen

Stadtverordneten Gitzung Teuchern
GPD.Ortsgruppe hat ſich aufgelöſt Kenderung des Stellenplanes

Marxiſtiſche Amtsführung bloßgeſtellt
plan ſieht aus Sparſamkeitsrückſichten und
geſtützt auf die e marvxiſtiſche Tätigkeit
einzelner Beamten und Angeſtellten das Ein
ziehen von drei Anwärterſtellen, Vereinheit
lichung des Wege und Friedhofswärterpoſtens,
Entlaſſung einer Stenotypiſtin und eines

tellten vor. Hierfür iſt ein Hieſiger
chwerkriegsbeſchädigter bis höchſtens 50 Pro

zent einzuſtellen ſowie ein Ratsbote, der gleich
zeitig Heizung und Reinigung des Rathauſes,
Verpflegung der Jnhaftierten übernimmt und
als Vollſtreckungsbeamter hilfsweiſe mitwirkt.
n ſtellt Stadv. Pg. Stäuber weitere

nträge, und zwar iſt bei Freiwerden der
e dieſe nicht wieder zu beweiter ſollen die Stadtoberſekretär und
ie Rendantenſtellen in Sekretärſtellen umge

wandelt werden. Dieſen Anträgen wurde ein
ſtimmig ſtattgegeben. Nach Vorlage der Dring
lichkeitsanträge geißelte Stadtverordnetenvorſt.
Pg. Schlehahn aufs ſchärfſte die marriſtiſche
e rn Als einen Betveis dafür ver
lieſt Pg. S e das Urteil aus einem

rozeß der Hausbeſitzer gegen die Stadt, der
ihr zirka 3000 Mk. gekoſtet habe. Schluß der
Sitzung 23.80 Uhr.

Gewinnauszug
3. Klaſſe 41. PreußiſchSüddeutſche

(267. Preuß.) Staats Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf ſede gezogene Nummer ſind zwel gleich
r Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe e Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

1. Ziehungstag 14. Juni 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 108249
2 Gewinne zu 10000 M. 97995

12, Gewinne zu 3000 M. 5308 49338 79588 199264
332877 838118

14 Gewinne zu 2000 M. 83195 70205 107297
131052 226612 834461 395698

24 Gewinne n 1000 W. 17767 134758 333387
181730 189781 200169 218377 217242 27468
822157 824182 359895

42 Gewinne zu 800 W. 50489 66178 n
8142

877
1351
1996

310508
357

376610
60 Gewinne zu 500 W. 4760 7868 18790

66092 74447 99158 108827143261 166720 178869 192737 19931
234068 244676 2468278 253026 28979
8192683 331748 832715 334467 336
369181 880720
In ber heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne

über 400 M. gezogen

4 Sewinne zu 19000 R. 140431. 296488
4 Gewinne zu 5000 M. 279447 372898

25 Seine r 1008 22820 24884 81829
edvinne zu

76354 81429 148079 147661 177664 224486 2722
480137 266888 888348

44 Lewi 800 106801 111828 1187n
286278 328228 34827 3037 3561 867

lichen Betrieben, wenn zwingende Gründe vor 584035
liegen, zugelaſſen werden.

8. Können Dienſtverpflichtete entlaſſen wer
den, die nach ihrer bisherigen poli
ti ſchen VBetätigung nicht die Gewähr dafür
bieten, daß ſie jederzeit rückhaltlos für den
nationalen Staat eintreten.

Schließlich werden die Gemeinden erſucht,
wenn der geordnete Gang der Verwaltung es
möglich macht, mit der Wiederbeſetzung der
Stellen zu warten, bis etwaige Be
ſchwerden erledigt ſind.

x Vogge, Watſenhausring 1

48 Gewinne zu B 20377 40905 84301148928 hen Nadse 202578 207 22702

z Zroott231450 270685 283829 2898 124817192 3314 38708 841 t881947 381278

Die ſtaatl. Lotterie-Einnohmer

Halle
8Kümmel, Leipziger Str. 16 v. Gcheve, L,Wuch. Str-

s Steinſtr. i Küngtler, GetſtſtraßeKogee Waſeg KHerndt, Leipsiger Straße 88
Gchulzea, Brüderſtraße 9
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Wie das „Neur Magdeburger Tageblatt“ er
fährt, iſt der bekannte frühere Bankier Albert
Loeffler, Direktor der Wittkopp A-G. in
Magdeburg, am Dienstagabend von der Krimi
nalpolizet feſtgenommen worden. Die aunfſehen
erregende Verhaftung ſteht, wie verlautet, m
Zuſammenhang mit Gerüchten, die ſchön fert
längerer Zeit über das Geſchäftsgebaren Lveſf
lers im Umlauf waren und welthe die Behör
den wunmehr endlich zum Ein greifen veran

laßten.
Loeſfler, deſſen enge Geſchäftsbezichungen

zur Dangatbamk und zu Jakob Gold
ſich midt ſchon mehrfach Gegenſtand ſchärfſter
Kritik geweſen ſind, ſteht im Verdacht, einen
Teil ſeines Vermögens unter Umngehung der
Deviſenbe ſtimmungen ins Ausland verſchoben
zu haben des weiteren hat ſich eine eingehende
Unterſuchung der bis heute noch ungeblärten
Vorgänge als gbtwendig erwieſen, die einer
zeit den Komkurs der Magdeburger
Sanue und Kredit A.G. zur Folge hat
ten, ad die ſeitdem in Fachbreiſen mehrfach zu
bitterſten Angriffen gegen Loefflers Geſchäfts
gebaren führten, das unverhohlen als geradezu
verwerflich bezeichnet würde.

Während die Unterſuchungen der zuſtändigen
Behörden bisher merkwürdigerweiſe kein poſi
tives Ergebnis Zertigten, iſt es der Jnitigtive
der Organe des neuen Staates zu verdanken,
daß endlich energiſch zugegriffen wurde. Die
Oeffentlichkeit ganz Mitteldeutſchlands hat
ein Recht darauf zu verlangen, daß nunmehr
gintlitherſeits reſtlos Klarheit über die dunkeln
Geſchäftsbeziehnngen Zwiſchen Loeffler und
Goldſchmidt geſchaffen wird. Sollte auch nur
ein Bruchteil der gegen Lveſſler erhobenen
Vorwürfe zu Recht beſtehen, ſo iſt es dringend

Aus Miätteldeutschlcamcd
Auſſehzenerregende Beratung in Magdeburg

Bankier Abert Löffler feſtgenomme
ger Seſchäftsſreund Jakob Goldſchmidts als Gchäbing der Wirtſchaft enttarvt

Ein Rachſpiel zum Konkurs der Magdeburger Bann und Kredit A.G.
ſchen Wirtſchaſt rückſichtslos ſeiner verdienten
Strafe zugeführt wird.

Schon ſeit Jahr und Tag laufen bei der
Staatsanwaltſchaft zahlreiche Strafanzeigen
gegen Loeffler, die größtenteils von den Glän
bigern und Geſchädigten ansgehen, welche durch
die unverantwortliche Tätigkeit Loefflers am
Exiſtens, Arbeit und Brot gebracht worden ſind.
Divektor Loeffler, der übrigens mit einer Jü
din namens Selma Deſſaner verheü
ratet iſt, wird zum Vorwurf gemacht, als Auf
ſichtsratsvorſitzender der ehemaligen Baubank
deren Konkurs auf dem Gewiſſen zu haben,
eine Folge der Zuſammenbrüche der Heimicke
AG., Berlin, der Allgemeinen Bau AG., Ber
bin, der Koſſel-AG. Berlin uſw.

Daß es ſich bei Loeffler um eine Perſönlich
keit handelt, deren Geſchäftsmethoden micht in
jeder Beziehung als unbedingt eintwandfrei zu
bezeichnen ſind, geht aus einem rechts kräffe
tigen Urteil hervor das am 29. Oktober
1981 vom Oberlandesgerächt in
Naumburg gegen das Bankgeſchäft Loeffler
u. Co. gefällt wurde. Jn dem der Verürtei
lung zugrunde liegenden Prozeß wurde Loeff
ler u. Co. u. g. der Vorwurf argliſtiger Täu
ſchung, der Probiſionverſchleierung und des
Kommiſſſtonsbetraiges gemacht.

Ausdrüchlich ſtellte ſeinerzeit das Gericht in
ſeinem Urteil feſt, daß das Verhalten von
Loeffler u. Co. in ihrer Stellung als Bankier
argliſtig geweſen ſei und den Grundſützen
von Tren und Glauben widerſprochen habe.

Nach dieſem gerithtsnoterriſch gebrandmark
ten Verhalten Loefflers nimmt es micht Wun
der, daß ihm von ſeiten der auch durch ihn Ge
ſchädigten auch andere Vergehen zugetraurt
werden. Wenn ihm jetzt vorgeworfen wird,

unotwendig, daß ein ſolcher Sthädling der dent das an und für ſich geſunde Unternehmen der

Magdeburger Bau und KreditAG. an die
Danatbank des Juden Jakob Goldſchmüdt ver
ſchachert zu haben, ſo iſt es nicht nur n Loeff
bers Jnteveſſe, ſondern mehr noch m Jnteveſſe
der deutſchen Wirtſchaft, Pflicht der ſtaat
lichen Behörden, dieſen Vorwürfen mit aller
Energie nachzugehen. Möge man die Dinge
rn ſo „objektiv“ und „ſachlich“ ſehen wie man
twalll,

die Art und Weiſe wie es Loeffler ſeiner
zeit verſtand, ſich den Direktorpoſten bei der
Witkkopp-AG. mit einem fünſjährigen Vertrag
und, wie man hört, einem Jahresgehalt von
ſage und ſchreibe 40 000 RM. zu ſichern, iſt
nicht gerade dazu angetun, die TDransaktivnen [erheiſchen.

des ehemaligen Bankiers in einem vorteilhaf
ten Lichte erſcheinen zu laſſen.

Das deutſche Wirtſchaftsleben bedarf drin
gend der Säuberung von Elementen, die dem
Intereſſe der Nation zuwiderhandeln und fich
auf Koſten ihrer Volksgenoſſen unrechtmäßig
bereichern. Wenn im vorliegenden Falle end
lich von amtlicher Serte der Verſuch gemacht
wird, Licht in eine vielumſtrittene, dunkle Af
färe zu bringen, ſo darf man dies um ſo mehr
begrüßen, als auch auf dieſem Gebiete der n
tionalſozialiſtiſche Staat zeigt, daß er entſchlof
ſen iſt, rückſichtslos da durchzugreifen. wo es
die Jntereſſen von Volk und Nation dringend

Dr. L.

ſpringen.

Laſtauto jauft bergab
SBraunlage. Ein Laſtanto aus Clausthal,

das mit Granitſteinen beladen war, fuhr
infolge Verſagens der Bremſen die Straße

und ſtürzte in den Mühlgraben. Der
agen ging dabei ün inmer. Von den

beiden Jnſaſſen brachte ſo der eine durch
Abſpringen in Sicherheit, der andere trug
ſchwere Quetſchungen und innere Verletzungen
von.

Dresden. Das ſüchſiſche Miniſterium

Verbände äſt zu beſchlagnahmen und ſicherzu
ſtellen. Etwaige Geſchäftsſtellen ſind zu ſchlie
en. Wer ſich als Mitglied der aufgelöſten
Verbände betätigt, die anfgelöſten Verbände auf
nndere Weiſe urrterſtützt oder den organtſatori
ſchen Zuſammenhalt weiter aufrecht erhält,
wärd beſtraft. Die aus dem Wehrwolf hervor
gegangene „Schwarze Brigade Sachſen“ wird
von dieſer Verordnung nicht berührt.

Weitere Waffenfunde auf dem
Sandersleber Friedhof

Sandersleben. Die von der Polizei
und der S. auf dem hieſigen Friedhof vor

genommene Waffenſuche, bei der ein ſchweres
und ein leichtes Maſchinengewehr gefunden
wurden, wurde fortgeſetzt. Dieſe Aktion hat ein

recht gutes Ergebnis gegzeitigt. Es wurden noch
Zehn Gewehre, fünf Piſtolen, etwa 800 Schuß
Munition, ſowie Hieb und Stichwaffen ge
funden. Jm Zuſammenhang mit dieſen Waf

ves hat guf Grund der Vervrdnung des fenfunden nahm die Polizei auch in Hettſtedt
gen en von 28. Februar n den und Umgebung Durchſuchungen bei Angehöri

„Wehrwolf“ ſamt ſeinen Nnterverbänden für gen marxiſtiſcher Parteien vor. Hierbei wur
das Gebiet des Freiſtagntes Sachſen aufgelsſt den ebenfalls zahlreiche Waffen und mehrere
und verboten. Das Vermögen der aufgelöſten tauſend Schuß Munition gefunden.

W n
a
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n g karte kosfenos zugesendt von

e
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e

nd angenehme Abwechslung zugleich bietet der Genoß wohlschmeckender Pudcdlingspeisen, die

sich leicht und ſchnell aus
Dr. Ocikers Puddinqpulver

herstellen ſcssen. Obercil wo Milch zur Hand ist, im Haus, ouf Wanderfahrt oder im Unterkonfts-
heim, wird ein nahrhafter Oetker- Pud ding die Hauptmahlzent auf's beste ergänzen.

4.
h

Mein farbig illustrierter Prospekt „Pudding mit Fröchten“ gibt Ihnen viele Anregungen,
wie man Oefker- Puddings in neten Einzelportionen cuch ver Verwendung von ein-
gemachten oder frischen früöchten anrichtet. Er wird nen auf Verlangen durch Post-

Dr. August Oetker, Bieleteid

o vo unornr GrAls Redite, e dere s er Ved g.vorbehalten. Für Amerika Copyriaht ver Pol.S

ſauber des HZüdens
Pramratisterung, Verfimung vd vie Gie Gur Ratſlopenäung,

Dtaadimann S. m. P. H. Laipaig. Printed in Sormarih

(29. Fortſetzung. nd in der Ferne v wie eine Ahnung des
Aber draußen aun Kirchtor waren noch ur

alte romaniſche Sktulpturen, die Jahreszeiten
darſtellend. Und weiter abwärts von dem
Kirchlein kam man auf einem abſchüſſigen
ſchmalen Pfad zu den Reſten eines kleineren
Turmes. Steil ſtürzten die Felſen in die Tiefe.
Drunten vauſchte und brauſte und ſtrudelte
die Paſſer in der Felſenenge, wie nur ein
Wildbach toben und koſen kann.

Man mußte mit jedem Schritte vorſt c
ſein dort droben, daß man dem Rande des jä
abſtürzenden Felſens ja nicht zu nahe kam.
Ein unvorfichtiger Schritt, und man ſtürzte
rettungslos in die gähnende Tiefe. Das war
jedenfalls auch der Grund warum der allge
meine Zutritt zu der alten Ruine verboten war.

Die Lieblingsplatz des Künſtlers war aber
ar nicht bei dieſen alten brüchigen Türmen
Und Mauern. Er kletterte vielmehr immer
bald einen ſteilen, mit klobigen Feleplatten
belegten Weg hinunter, der hinter dem großen

artturm in die Tiefe führte.
Da gelangte man zu den Reſten eines ehe

maligen kleinen Weingartens und auf eine
abſchüſſige Kleine Wieſe, die durch die Trüm
mer einer uralten Umfaſſungsmauer der weit
ausgedehnten und mächtigen
war. dieſer Mauer ging es dann wie
der in die Tiefen. Gewaltige Jelſen ſtürzten
da äh zur Paſſer ab.

Von dieſem kleinen und Reben
arten genoß man eine unbeſchreiblich ſchöne

Fernſicht nach Obermais hinüber, auf die ra
gende Vergſpitze des Jfinger und dann hinein
in das Paſſeier, auf das mächtige Bergmaſſiv
des Jaufen. Das Südland in nächſter Nähe

vg abgeſchloſſen

Nordens und noch weit, weit fern.
Da drüben lag die Lazag, durch die er neu

ch die nächtliche Wanderung mit ſeinem
ne dem Kolonialwarenhändler, gemacht
hatte. Eine Woche war ſeitdem verſtrichen
Und faſt an jedem Abend hatte man fich zu
Geſellſchaft beim Blauen Elefanten getroffen.
Auch geſtern abends. Er war ſogar erſt gziern
lich ſpät in der Nacht heimgekommen. Hatte
vorzüglich geſchlafen und war dann doch ziem
lich früh aufgeſtanden

Und jetzt waren auch noch die erſten Stun
den des Tages. Und doch war es ſeit geſtern
wie eine halbe Ewigkeit Was lag da alles da
zwiſchen, ſeit er geſtern in ſchon vecht vorge
rückter Nachtſtunde den Blauen Elefeanten ver
laſſen hatte, ſeit er heute Morgen aufgewacht
war, ſeit er auf den Flur gekommen war. Ein
Ereignis, das jahrelengem Erleben gleichkam.

Jahrelangem Erleben Durch Jahre
hatte er doch in dieſem Traum gelebt. Jetzt
war der Traum auf einmal Wirklichkeit ge
worden

Hans von Klingenberg ſetzte ſich auf einen
der Manerreſte, welche die Wieſe n den

hinausabſchüſſtge Da begrenzten. Er
in das e Tal, über dem der Kare, wolken
los blaue Sonnenhimmel des Südlandes lag.
Wieſen, Aecker und Weinberge. Alles reif
ſatt und beglänzt, kaum noch von einer Ahnung
nahender rauherer Jahreszeit umſponnen

Der junge Künſtler hatte ſeinen Hut neben
3 auf die Mauer gelegt. Er fuhr ſich durch
das volle Haar, als ob er ſeine Gedanken ord
men müßte. Es geſchahen alſo doch noch Wun

wartet. Hatte innerlich
darauf verzichtet. Er war im
ein vernünftiger

ſtiller Wehmut ſeine Seele gehörte.
Jn ſtiller Wehmut.

nun war es plötzlich tageshelle Wirklichkei
worden. Tageshelle Wirklichkeit auf

Berglauben.

Phantaſien wohl nie vorgeſtellt. Wie 5
es ſich eigentlich vorgeſtellt? Er muß
eingeſtehen, daß er gar keine irgendwie
ftimmte Vorſtellung davon gehabt hat
der brennend

Und was dann? Die Sehnſucht
ſein geworden wäre für immer ſein.

Nun hatte er ſie gefunden Ein arm
Dienſtznädel war ſie

Stkörte ihn das?

Zenoburg ſaß.
Nein

ein freier Künſtler? Er war doch ein

legen brauchte

ſeinem Weib er

Zeter und Mordio abſetzen.
Klingenberg und eine Di

e die Mäuler en
ös ſiecht ihm gleich. Zuerſt

gwußt, wo aus
nut

die Seel' ein derbarmen Nit amal in Mün
der. Das eine vlonde Mädel

Er hatte ſich ja kein Wiederſehen mehr er
eigentlich ſchon längſt ber v w

Grund doch wär' dös nix. Dös müſſen wir ſchon ſagen.
einem Treu d w. e ſieben c

um geworden. einem lie ne JZu einem Stg Roman das nie r e in Jnnsbruck da droben
Wirklichkeit werden ſollte und dem doch in

So hatte er ſich ein Wiederſehen in ſeinen

heihe Wunſch war in ihm geweſen, dieſes Mädel noch einmal wieder r r n

Befremdete ihn das? Faſt
ängſtlich fragte er ſich ſelbſt darum, als er da
droben auf der einſamen kleinen Wieſe der

es ſich ſelber ehrlich eingeſtehen. Wozu war er
ſrct

Und wenn er ein armes Dienſtmädel zu
kor wen ging das etwas

ank In ſeinem Elternhaus würde es freilich
n Herr von

Wie würden ſich da ſeine vielgeliebten
a Da worren.chaut's anl A Dienſtmadel hat er W wartet gekommen.

er m
und wo ein vor lauter Hoch

Und jetzt iſt er bei an Dienſtmadelhängen blieben Die armen Eltern. So hoch m.
angeſehene Leut'. Die können einem wohl in

chen außen hat er eine g'funden. Nach Meran

er eini müſſen, a Dienſtmadel aufzuklau
en. Dös wird auch eine ſein. Für uns ama

Es war dem jungen Künſtler, als ob er alle

rund um ſich herum reden
hören als ob alle die lieblichen Ver
treter des dortigen Spießertums und alle ſeine

We e Neider und z Verklein n die ſteilen
Felſen zur Zenoburg emporgekvarelt wä

dem alten s r e
Flur des Meraner Kaufhanſes unter en ihre Meinung ſo kräftig als möge

zu zu bringen.
Wie ein Stimmengewirr war es um ihn

Der Wind, der ſich aus dem Paſſeierer herum. D. S Tſich erhoben hatte, ſchien plötzlich lebendig geworden

be zu ſein und ſich in menſchliche Stimmen ver
wandelt zu haben.

Und in München draußen Ein ſtilles
Lächeln glitt um den Mund der

München Da draußen wü
den ſie ihn willkommen heißen. Sie würden

München dieſes Eldovado der künſtleria
ſchen Freiheit. Dieſe heilige Stätte deutſcher
Kunſt, wo man den Schaffenden verſtand, ehrt
und ſchätzte. Wo keine niedrige Scheelfu
philtſtröſer Rückſtändigkeit ſich auf Schritt und

ſtörte ihn nicht. Er mußle Tritt an die Ferſen der Menſchen heftete, die
in einem höheren Begzirke lebten, als er den
Philiſtern und ihrer engen Umwelt des

Menſch, der memandem eine Rechenſchaft abzu rege r waren ja alles mäßige Gedagt

i 8Er wußte ja gar nicht, wa die nächſte
Zukunft bringen ſollte. hre a ger
dieſes Mädel ihn lieben wü Pas doch
ein Münchener Freund der Architekt Max Ro

i u Er kannte ja gar nicht den
Chara des Mädels. JEs x W rer m verwar viel zu plößlich u JEr war vor eine Tatſes
geſtellt, mit der er ſich erſt zurechtfinden mußte.

Aber eines war ihm ar. Freude war in
nbel. Seligkeit. Eine wahre Feſtes

freude er Es war ihm zumute wie einem
Kind, das beſchenkt worden war.

Fortſetzung folgt.)
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Der volksdeutſche Staffellauf
Die Preſſeſtelle des Reichsſportkommiſſars

gibt bekannt:
Der Verein für das Deutſchtum im Ausland

veranſtaltet im Rahmen des Feſtes der Jugend
xinen „Volksdeutſchen Staffellauf“. Auf 48
Hauptvſtrecken überbringen die Staffeln eine
Votſchaft, die der Verbundenheit der deutſchen
Hugend im Reich und im Ausland Ausdruck

verleihen ſoll. Die Staffeln werden durch alle
deutſchen Gaue an die Grenzen und nach Ueber
Fee. führen. In den berührten Ortſchaften

werden einige Gedenkminuten zur Bekanntgabe
der Botſchaft angeſetzt werden. Wegen der
Länge einzelner Strecken beginnen die Staffeln
bereits am Freitag, ſie enden mit dem Feſte
der Jugend am Sonntag.

Keine Ermittlungsſpiele mehr
im VM8VV.

Der Fußballausſchuß des VMBV. gibt be
kannt, daß er ſich auf Grund der beborſtehen
den Neuordnung und der damit verbundenen
Gebietseinteilung veranlaßt ſieht, die weitere
Austragung der Ermittlungsſpiele zur Ver
bandsliga zu unterbrechen. Auch die früher
beabſichtigte Fortführung der Spiele bis zum
Abſchluß der 2. Runde wird fallengelaſſen.

Der erſte Tag der ſog. Areltageſahrt im Harz
Ueberaus ſchwere Priüifungen

Die am erſten Tage der ADAC.Dreitage
fahrt im Harz vorgeſehenen Prüfungen ſtellten
an die Fahrer und Fahrzeuge überaus grofſze
Anforderungen, ſo daß man ſich darüber einig
war, daß es ſchon nach 24 Stunden viele
Strafpunkte geben wird. Gleich kurz nach
dem Start bereitete ſchon die Elender Rodel
bahn für manchen Teilnehmer große Schwierig
keiten. Unter den 215 geſtarteten Fahrzeugen
ſah man erſtmals auch leichte Laſtkraftwagen,
wobei die Reichswehr ein großes Kontingent
ſtellte.

Jn kurzen Abſtänden wurden die Teil
nehmer nacheinander auf die Reiſe geſchickt.
Gleich der Start brachte die erſte Prüfung,
denn innerhalb einer Minute mußte jedes
Fahrzeug mit eigener Motorkraft einen Weg
von 10 Metern zurücklegen. Hier gab es be
reits die erſten Strafpunkte. So erhielten
OttoHannober (OKW.) 8 Strafpunkte, Koch

(Viktoriga) 2 Strafpunkte und
Obgefr. KörnerDöberitz (HorchLaſtkraft
wagen) 1 Strafpunkt. Die Strecke war am
erſten Tage nicht von „Pappe“. Unwegſam-
ſtes Gelände, das ſonſt nie von Motorfahr
zeugen befahren wird, mußte durchquert wer
den. Auf der Elender Rodelbahn hatten viele
zu „krebſen“, die Waſſerdurchfahrt brachte
Strafpunkte uſw. Darüber hinaus mußten
ſchon einige Teilnehmer die Weiterfahrt ein
ſtellen. Bei den Motorrädern gab es Kardan
wellenbruch, Ventilbruch, Bremsſchaden uſtw.
Schon 12 Teilnehmer fielen aus. Bei den Per
ſonenwagen hatte Grete Gehrke Hannover bei
ihrem Ford Getriebeſchaden. TrübsbachChem
nitz blieb mit ſeinem Wanderer gleichfalls auf
der Strecke, ſo daß auch das Fabrikteam ge
ſprengt wurde. Allgemein hat man vom erſten
Tage den Eindruck, daß das, was verlangt
wurde, außerordentlich ſchwer war.

Erſt Über Nacht erfolgt die Strafpunktbe
rechnung, ſo daß das Ergebnis des erſten Tages
erſt am Donnerstag bekanntgegeben wird.

Hannover

Hühnleins Fiel:

Ein Kraſtfahrkorps ein Automobilklub!
Obergruppenführer Hühnlein, der Beauf

tragte für den Kraftfahrſport, legte in einer
Beſprechung mit je einem Vertreter der Auto
mobilklubs und der Motorradfahrervereinigung
ſeine Auffaſſung über das Weſen und die Auf
gaben des Korps und der Klubs ſowie über
ſeine Pläne dar.

Man ſolle nicht annehmen, daß ihm eineinhaltloſe Gleichſchaltung, eine Zuſammen

faſſung aller deutſchen Kraftfahrer in einer
Organiſation vorſchwebe. Jedem ſolle es über
laſſen bleiben, zu entſcheiden, wo er ſich ſport
lich betätigen wolle. Der Klubgedanke wird
daher immer neben dem Korpsgedanken leben
dig bleiben. Das Kraftfahrerkorps iſt eine
feſtgefügte Organiſation,

die gleiche Weltanſchauung, gleiche Kampf
bereitſchaft, Gehorſam und Pflichttreue

verlange.

Es iſt eine innerpolitiſche Kampf
organiſation und darum alleiniger Trä

er des Kraftwehrſportes. Der Klub dagegenen entweder mehr das Sportliche, das
e e oder das Geſellige. Der Sport
iſt auf die Züchtigung von Spitzenleiſtungen

erichtet, deren Nußnießer die Induſtrie war.
en Zuverläſſigkeitsfahrten des ADAC. ſpricht

Zur ein ſeine Anerkennung aus und ſieht in
fhnen wertvolle Anfänge des Wehrſportes.

Augenblicklich vollzieht J der Einbruch des
Korpsgedankens in den Klubgedanken. Jnsbe
ſondere iſt es die aktive
zu den hingezogen fühlt. Die Klubs

ürfen ſich dieſer Tatſache nicht verſchließen,
müſſen vielmehr dem neuen Geiſte Rechnung
tragen und ſich einer uerime aſſung der
Kräfte geneigt zeigen. Einer müſſe aber die
Fuhrnng übernehmen, die er in taktvoller und
korrekter Weiſe durchführen wolle.

Major Hühnlein ſchlug die Bildung einer
Arbeits gemeinſchaft vor,

die unter feiner Führung die Möglichkeiten
iner Zuſammenfaſſung der Klubs prüfen
at. ADAC., AVD., Touringelub, NDA. und

otorradfahrer Vereinigung ſollen je einen
evollmächtigten entſenden. Als Fernziel

ihm vor: Gin deutſches Kraftfahr
korps und ein deutſcher Automobilklub als
Sammlung aller deutſchen Kraftfahrer. Per
onenfragen dürfen den Zuſammenſchluß nicht
ören oder verlangſamen. Das Korps räumeebenden Einfluß auf die hrnna der beiden S

ekeinem Klub eine Vorzugsſtellung ein.
Hühnlein nimmt für ſich in Anſpruch, maß

Eportbehörden, ONS. und OMVB., auszuüben.Die beiden Behörden ſind von ne einſeſtien
Verbindungen zu beſtimmten Klubs zu löſen
und zu einer einzigen Behörde zuſammenzu-
faſſen, die dann allen Organiſationen nutzbar
u machen und von allen zu finanzieren iſt.
onſul Fritſch wird Vorſchläge für dieſe Re

formarbeit an den Beauftragten für den
Kraftfahrſport einreichen

die ſich d

AdolfHitlerPokalſpiele will außer dem
DFB. auch die DSVB. durchführen. Es iſt beab
ſichtigt, im Monat Juli Repräſentativſpiele
der Handballmannſchaften der neuzubildenden
16 Gaue auszutragen; der Ertrag dieſer
Spiele ſoll wohltätigen Zwecken zugeführt
werden.

Oeſterreichs Fußball-Nationalelf, die am
25. Juni in Frankfurt (Main) gegen Deutſch
land antritt, wird wahrſcheinlich in der
gleichen Aufſtellung wie am letzten Sonntag
gegen Belgien antreten, alſo: Platzer-FAC.;
RainerVienna, Seſta-WAC.; Wagner-Rapid,
SmiſtikRapid, NauſchAuſtria; Broſenbauer
Vienna, GſchweidlVienna, SindelarAuſtrig,
BinderRapid, ErdlVienna.

Die Deutſche Waſſerballmannſchaſt, die am
18. Juni in Rotterdam gegen n ſpielt
ſoll. aus folgenden Spielern zuſammengeſtellt
werden: Richter (Berlin), Gunſt So
Schürger (Nürnberg), Meyer (Düſſeldorf),
Jogchim. Rademacher (Magdeburg), Schwartz
(Köln) und Schultze (Magdebürg).

Der Gau Nordthüringen beim
13. Deutſchen Turnſeſt

Nachdem das Ausſcheidungsturnen für
Stuttgärt innerhalb des 13. Turnkreiſes ſtatt
gefunden hat, känn man einen Ueberblick über
en Stand der Teilnahmeberechtigung geben.

Ein erfreuliches Zeichen iſt es, daß von 6580
Zulaſſungen aus dem geſamten Kreis

allein 84 aus dem Nordoſtthüringer Turngau
entſtammen. Jm Hauptkampf des Feſtes, dem
Zwölfkampf, haben ſich 16 Turner durch
geſetzt. Bezeichnend iſt hierbei, daß die geſamte
Riege des Gaumeiſters Röſſen mit 7 Turnern
hierünter zu finden iſt. An zweiter Stelle folgt
der TV. Giebichenſtein mit 4 Turnern, MTV.
Weißenfels mit 2 Turnern, der StTV. Weißen
fels, Hall. TSV. und Kötzſchau mit je einem
Turner. Jm Zehnkampf iſt nur der Hall.
TSV. mit 1 Turner vertreten. Jm Neun
kampf der Aelteren ſind 8 Turner, je 1 aus
dem GTV., Hall. TSV. und Neuröſſen.

Viel größer iſt die Teilnehmerzahl der
Volksturner. Allein im Fünfkampf finden
wir 88 Turnner. Akad. TV. GothiaHalle und
Neuröſſen ſtellen je 4 Turner. Es folgen dann

TV., KTV., HTSV. und Freyburg mit je
8 Turnern, Schkeuditz MTV. und StTV.
Weißenfels mit 2 Turnern und mit je 1 Turner
Germania und Frieſen Weißenfels, ATV.
Merſeburg, MTV. Naumburg ATV. Klein
Lehna, Könnern und Granſchütz. Jm Fünfs-
kampf der Aelteren 33--89 Jahre) ſtarten
6 Turner. Hier ſtellen die TVg. Merſeburg
und StTV. Weißenfels je 2 Turner, KTV.
und GTV. je 1 Turner. Bei den Turnern über
40 Jahre finden wir ebenfalls 6 im Fünfkampf.
GTV. und Hall. TSV. Neuröſſen, Germanig,
MTV. und 1861 Weißenfels ſtellen je 1.

Die Turnerinnen beteiligen ſich am
Siebenkampf im Geräteturnen und im volks
tümlichen Vierkampf. Jm Siebenkampf ſtarten
10. Hiervon ſtellt der HTSV., MTV. Merſe
burg, Teutonig und MTV. Weißenfels je 2
1861 Weißenfels und Frieſen Naumburg je 1.
Jm Vierkampf ſind 9 Turnerinnen zugelaſſen
Hier ſtellen 1861 Weißenfels 3, KTV., HTSV.,
Frieſen Naumburg, TV. Roßbach, Frieſen und
MTV. Weißenfels je 1 Turnerin. Die Teil
nehmer in den Volksturneinzelkämpfen werden
erſt am 17. und 18. Juni im Stadion Leung
ermittelt. Mögen nun alle zugelaſſenen auch
in Stuttgart voran ſein und mit dem Sieger
krangz heimkehren.

Metze ſiegt in Bochum
Am Mittwoch. Abend wurden auf der

Bochumer Radrennbahn die am Sonntag ver
regneten Radrennen nachgeholt. Etwa 4000
Zuſchauer, ein hübſcher Erfolg, ſahen ſpan
nende Rennen und den Doppelſieg Metzes
Dortmund. Jm Rahmenprogramm wurden die
RuhrgauMeiſterſchaften über 1. Und 10 Kilo
meter ausgetragen. Die Ergebniſſe:

Goldenes Rad von Boch um Stun
denrennen: 1. MetzeDortmund 67,66 Kilo
meter; 2. LohmannBochum 1580 Meter zurück;

3. CarpusStettin 2100 Meter; 4. Damerow
Krefeld 4600 Meter. 20 Kilometer: 1. etze
17:37,2; 2. Lohmann 120 Meter zurück
3. Carpus 350 Meter; 4. Damerow 700 Meter

Meiſterſchaft mit 0,041 Prozent
Handballmeiſterſchaft der Heeresgruppe l in

Berlin.
In der Handball Meiſterſchaft der Heeres

grußpe l wurden am Dienstag in Berlin
Moabit die beiden letzten Spiele ausgetragen
Zunächſt beſiegte Flensburg die Leipziger mi12: 9 und anſchließend Spandau die Aue
e mit 15 10. Nach Punkten ergab ſich
die überraſchende Tatſache, daß drei Mann
ſchaften e waren: Spandau, Flens
burg und Leipzig mit i zwei Siegen und
einer Niederlage, während Allenſtein alle drei
Kämpfe verloren hatte.

Nach der Ausſchreibung mußte nunmehr
das Torverhältnis entſcheiden. Spandau hatte
34 28 Tore, Flensburg 80 25 Tore Und
Leipzig 80 29 Tore. Damit hatte Spandau
mit 0,01 Prozent den Sieg der Gruppe l
dabongetragen.

Die Meiſterſchaft der Gruppe II wurde von
den Kaſſeler Jägern (9. J. R. gewonnen.
Das Endſpiel findet erſt bei den Heeres
meiſterſchaften im Auguſt in Kaſſel ſtatt.

Hopolavoro Bewegung
und Leibesübungen in Italien

Wie ein Volk, das kaum Gport trieb, zum Gportvolk wurde
Ftalien iſt heute das Land Europas, das die
jüngſte Bevölkerung hat. Die Jugend
im Alter bis zu 20 Jahren bildet 4325 der
Geſamtbevölkerung, die ſeit 1870 von 27 Mil
lionen auf 48 Millionen Menſchen angewachſen
iſt. Der Faſchismus hat dieſes junge Volk
aus dem romantiſchen Schlafe unter den Lor
beeren und Ruinen der Vergangenheit heraus
geriſſen, hat alle wertvollen Kräfte des Volkes
organiſtert und entwickelt. Der faſchiſtiſche
Geiſt, der den gigantiſchen Kampf gegen die
Sümpfe und gegen die Tuberkuloſe, der die
gewaltige Ausgeſtaltung der Luftfahrt und des
Verkehrsnetzes aufnahm, hat auch den Sport in
Italien zu einem mächtigen Werkzeuge natio
naler Erziehung gemacht. Welchen Aufſchwung
der Sport im neuen Ftalien errungen hat,
beweiſen am beſten die von Jtalienern errun
genen OlympiaSiege im vergangenen Jahre
und die vielen Siege italieniſcher Mannſchaf
ten bei europäiſchen Wettkämpfen. Die be
merkenswerte Leiſtung des faſchiſtiſchen Regi
mes liegt jedoch nicht nur in dieſen Siegen
einzelner italieniſcher Sportler, ſondern
vor allem darin, daß es dem Faſchismus ge
lungen iſt, das ganze italieniſche Volk, und

vor allem die Maſſen der italieniſchen
Jugend dem Sport zuzuführen.

Der italieniſche Volksſport enſtand aus dem
„Depolavoro“- Gedanken des Faſchismus.
Muſſolini erkannte nach Einführung des inter
nationalen achtſtündigen Arbeitstages die Not
wendigkeit, dem Arbeiter die zweckmäßige Aus
geſtaltung der „Zeit nach der Arbeit“
(dopo lavoro) zu ermöglichen. Es wurde auf
ſeine Anregung hin ſchon 1923 von der fa
ſchiſtiſchen Partei ein Zentralbüro des „Dopo
lavoro“ gebildet, deſſen Aufgabe es war, die
Arbeiter, Angeſtellten und Beamten

eine ſportliche und geiſtige Erziehung und
Erholung

fanden. Durch das „Dopolaboro“ Büro wurden
auch die einzelnen Gruppen der „Dopola
voriſti“ miteinander in Verbindung ge
bracht. Muſſolini ſagte: „Die körperlich
und geiſtig Schwachen ſind Schwächlinge des
Lebens, Schwächlinge in der Arbeit und in
der Familie, und damit Schwächlinge in der
Nation. Das faſchiſtiſche Jtalien will aber
ſtarke geſunde und robuſte Bürger, die bereit
ſind, allen ihren Pflichten und Aufgaben nach
zukommen.“ Der Sport wurde darum als der
Weg zur körperlichen Geſundung und Ertüch
tigung. des Volkes erklärt und im Dopo
lavoro“ Geſetz vom November 1926 begann
man, das ſchaffende italieniſche Volk dieſen
Weg zu führen. Jrgendwelche Arbeiterſport-
vereine unter marxiſtiſcher Führung gab es in
Jtalien auch vor dem Marſch auf Rom nicht.
Die beſtehenden unpolitiſchen Sportvereine
waren

meiſt örtlich abgeſchloſſen
und hatten in den einzelnen Provinzen kaum
Verbindung zueinander, nur der Rad und der
Fechtſport hatten einige Bedeutung, es fehlte
jedoch guch dieſen Sportzweigen eine entwick
lungsfördernde Organiſation.

Das „Dopolavoro“Geſetz iſt die Geburts
akte des italieniſchen Volksſportes.

Es entſtanden in allen Teilen des Landes
Sportgruppen, denn die faſchiſtiſche Par
tei, die ſich der Durchführung des Dopolavoro
annahm, vertrat die Auffaſſung, der Dopo
lavoroSport nicht nur die Angeſtellten und
Arbeiter der Jnduſtriewerke intereſſieren ſoll,
ſondern auch für die Bauern und Landarbeiter D
da iſt.

Alle Sportarten wurden gepflegt,
auch die, welche vordem in Jtalien nur wenig
oder garnicht bekannt waren. Vor allem wur
den Eymnaſtik und Leichtathletik ausgebaut,
ſowie Waldlauf und Wandern propagiert. Die
Gemeinden wurden zum Bau von Stadien
und Sportplätzen veranlaßt, und die faſchi
ſtiſche Partei baute in großzügiger Weiſe
Kampfbahnen und Stadien. Das Svortleben

Ftaliens wies im
auf, 1927 wurde mit 7829 Veranſtaltungen ein
größer Schritt vorwärts getan. Jm Jahre
1928 ſtieg die Zahl der Wettkämpfe und Sport
ſpiele auf 13 527: es wurden zum erſten Mal
in Rom die nationglen Wettkämpfefür Leichtathletik, für Boxen, für Taugiehen,
und in Neapel für Schwimmen ausgetragen
Das Jahr 1929 weiſt 53 488 Veranſtaltungenauf, Unter denen beſonders der hynmaſt

athletiſche Wettkampf in Rom Zu nennen ſt
an dem 4000 Dopolavoriſten teilnahmen. Zu
dieſer Zeit fanden auch erſtmalig die natio
nalen Treffen zur Erlangung des Patents als
„Athlet“ und „Schnellſchwimmer“ ſtatt.
ßen Erfolg hatten auch die provingiglen Welt
kämpfe im Ballſpielen und Taugziehen, die
durch die hervorragende Organiſation der
„HOperg Naziongle Dopolgvoro
zu einer ſtändigen Einrichtung wurden. Die
Entwicklung des faſchiſtiſchen Volksſportes
ging 1930 noch weiter; die Veranſtaltungen
ſtiegen auf 78 993. Einige von ihnen trugen
bedeutenden nationalen Charakter, wie z. B.
der nationale Wettkampf im Waldlauf in
Rom, an dem 90 Gruppen mit 450 Sportlern
aus 17 Regionen teilnahmen. Ferner wurden
1930 in den einzelnen Provingzen Wettkämpfe
ausgetragen, an denen über 9000 Dopolabo
riſten beteiligt waren. Am zweiten „nationa
len Wettbewerb für Gymnaſtik und Athletik“
nahmen 207 Gruppen mit 3800 Dopolavoriſten
teil, gleichzeitig vertraten die Dopolavoriſten
das erſte Mal den italieniſchen Volksſport im
Auslande. Auch im Jahre 1931 wuchs die
ſportliche Organiſation in der „Opera Nazio
nale Dopolavoro“ weiter; die Zahl der ſport
lichen Veranſtaltungen ſtieg auf 89628 und
nahm 1982 nochmals um etwa 8000 zu. An
läßlich der Zehnjahresfeiern der faſchiſtiſchen
Revolution fand im vorigen Herbſt der vierte
Wettbewerb für Gymnaſtik und Athletik ſtatt,
der 8500 Dopolavoriſten in Rom vereinigte,
die ſich für ihre Diſgiplin und ihre Leiſtungen
das Lob des Duce errangen. Die Einführung
des „SkiPatents“ durch die „Opera Nagionale
Dopolavoro“

zieht Maſſen von Arbeitern und Angeſtell
ten in die Berge

und hat, auch die Entwicklung des Ausflug
und Wanderweſens begünſtigt.

Hervorzuheben iſt, daß
innerhalb der faſchiſtiſchen Miliz keine

Sportvereinigungen
beſtehen. Die Miliz ſorgt nur für eine exakte
militäriſche Ausbildung; Sport treibt
auch der „Milite“ als „Dopolavoriſt“ l Da
durch wird die enge Verbindung derMilig mit allen Volksſchichten gefördert, und
das Volk ſelbſt durch die „Opera Nagzionale
Dopolavoro“, die nach dem Geſetz vom Novem
ber 1926 eine halbſtaatliche Körperſchaft. iſt
faſchiſtiſtert und vor allem durch die ſpork
liche Tätigkeit in dieſer Organiſationnationgal gefeſtigt. Gleichgeitig iſt, auch
der Volksſport im „Dopolavoro“ das wirkſam
ſte Mittel im Kampfe gegen die Tuberkuloſe
in Ftalien, und jede Lira, welche die faſc
ſtiſche Regierung für neue Sportanlagen
gibt, dient dem Kampfe für die Vol
geſundheit.

Geiſtſtraße e
nto Leipzio rinnen Torgau Gerhard Conrad en
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erſten Lebensjahre der
„Dopolavoro“ Gruppen 1563 Veranſtaltungen
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Cheankurbelung
e görderung der Eheſchließun-

die von der Regierung in ihrem groß
ten Plan, Arbeit zu beſchaffen und die
haft anzukurbeln, vorgeſehen iſt, hat ſich
ufe der letzten Jahre nicht nur als eine
ſchaft liche Not wendigkeit her
ſellt, ſondern auch als eine Angelegen

Die deutſche Frau
Zu allen Zeiten gab es und gibt es eine

öffentliche Meinung, die mehr oder
weniger grundſätzlich eine Menſchengat-

en weittragender bevölkerungspolitiſcher tung beurteilt, und ſo den einzelnen durch
tung.

ſo Ehen weniger im Jahre.
n Jahre 1932 waren es allerdings nur
6000 Pagare weniger als im vor
enden Jahre, die ſich trauen ließen, aber

der vorhergehenden
es im Jahre 1934 47000 weniger
als im Jahre 1980, und im1930 wiederum rd. 27 000 Ehen weniger
n Jahre 1929. Jm Ablauf von knapp
ren verminderte ſich demnach die Zahl
Eheſchkießungen um etwa
00. Verglichen mit den Heiratsziffern
n letzten Jahren vor dem Kriege iſt im
e 19392 ein Minus von r. 100000

e

erh Chriſtine von Braun
veig, mit der ſich Friedrich
Große am 12. Juni 1733, alſo

r jetzt 200 Jahren, vermählte.
Gemälde von Antoine Pesne.)

S e

iſhließ un gen pro Jahr zu verzeichnen
in nationalpolitiſchen Jntereſſe zu be

I

volks wirtſchaftliche Rückwirkung.
enn von dieſen Dingen geſprochen wird,
ndelt es ſich dabei nicht allein um eine
inin derung der Summe von
ilienglück, ſondern ſehr weſentlich
um eine volks wirtſchaftliche

ſelegenheit. Der Jahr für Jahr ſich
ſinde Ausfall an Eheſchließungen beläuft

der Summe auf viele Hunderttauſende.
weitaus größte Teil dieſer Hundert

e verzichtet demnach auf ein eigenes
was ſeine kataſtrophale Rück

Nng auf den Bau und Wohnung s
ikt ausübt.

ung der Wirtſchaft.
ngt es tatſächlich, vermittels der Ehe

P rungsmaßnahmen
I Wob0 zuſätzliche Eheſchließungen zu be
95 ſo

he Ankurbelungsmaßnahme.
h jedermann weiß, daß ein friſch ge

jährlich an

bedeutet allein dies eine ganz
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den unheimlich großen Einfluß, den die öffent
liche Meinung ausübt, ſchützen d trägt oder
ungemein gefährdet.
Die germantſthe Aufſaßung

Darin waren ſich germaniſches Altertum und
Mittelalter einig, daß ſie an die Frau hohe
ſittliche Anforderungen ſtellten, in ihr
die Hüterin und Pflegerin menſch
lichen Lebens, menſchlicher Sitte und Ord
nung ſahen. Die norxdiſchgermaniſchen Völker
haben die Frau ſtets hochgehalten. Ta
citus erzählt, daß die Germanen in der Frau
etwas Heiliges und Vorahnendes ſahen, deren
Rat man befolgen und deren Antworten man
wohl beachten müſſe, daß die Frau als Ge
noſſin der Mühen und Gefahren in die Ehe,
kam, daß die Ehebrecherin mit abgeſchnittenen
Haaren, unbekleidet, in Gegenwart der Ver
wandten durch das Dorf getrieben wurde.

Das iſt nur möglich, wenn der Mann in
der Frau nicht ein Freiwild für ſeine
Luſt ſieht, ſondern eine ſtamm oder volks

verantwortliche Frau und Mutter.

on und Maxig
Die chriſtliche Kirche ſtand der Frau

grundſätzlich zwieſpältig gegenüber. Ein
morgenländiſch-vorderaſigatiſches
Er be war die Einſtellung, daß die Frau Ver
führerin des Mannes, Urfache alles
menſchlichen Elends ſei. Dem gegenüber ent
wickelte ſich ſchon früh als nordiſche
Zutat die Verehrung der Gottesmutter
als dex Verkörperin jungfräulicher Reinheit
und mütterlicher Liebe, ſo daß ſich in der
mittelalterlichen chriſtlichen Kirche Eva und

Maria als Gegenpole gegenüberſtan
den. Der Marienkult, die Hochſchätzung
geiſtig hochſtehender Kloſterfrauen, die Beach
tung der Ritterfrauen als Mittelpunkte geiſtig
künſtleriſchen Lebens, die weiteſtgehende Selb
ſtändigkeit der Frauen in den
Zünften erzeigen die öffentliche Meinung
über die Frau im Mittelalter. Dieſe
öffentliche Meinung trug die Frauen, legte
ihnen aber auch große Pflichten und Entſagun
gen auf. Aus dieſer Atmoſphäre heraus ent
ſtanden die unvergänglich hehren Werke des
Mittelalters. Geſtalten wie Kriemhild und
Gudrun; die hohen herrlichen Frauen
geſtalten am Straßburger, Bamberger, am
Naumburger Dom ſind bleibendes Zeugnis für
das große Frauenideal des Mittelalters.
Die „geiſtwolle Gtädterin

Die „neue Zeit“ ſeit rund 1500 iſt da
gegen vertreten durch das „ſchöne Weib“, durch

die „geiſtvolle Städterin“. An Stelle
weiblichen Adels tritt jetzt weibliche Pro
blematik. Aber in dem ſich die Frau diffe
renziert, fallen Geſchlechtsbetontheit und weib
liche Klugheit, Beherrſchtheit nur allzuoft aus

unter Mitwirkung des Reichs
miniſteriums für Propaganda und
Volksaufklärung wurde in Berlin ein
Deutſches Modeamt geſchaffen. Es
ſolle alle vorhandenen wirtſchaftlichen und
künſtleriſchen Kräfte zuſammenfaſſen zur
Schaffung ſelbſtändiger und ge
ſchmackvoller deutſ ch e r Mode
erzeugniſſe. Dieſes Ziel ſoll erreicht
werden durch Förderung und Schulung von
modeſchöpferiſchen Perſonen, Ver
anſtaltung und Förderung von Modevor-
führungen und Ausſtellungen, durch um
faſſende Werbung in der Verbraucherſchaft für
die Aufnahme deutſcher Modeerzeugniſſe und
durch Verbeſſerung des Rechts
ſchutze s für gewerbliche Erzeugniſſe von
geſchmacklicher Eigenart. Das Deutſche
Modeamt wird in das Vereinsregiſter ein
getragen. Frau Magda Gvebbels hat
den Ehrenvorſitz übernommen.

Mit dieſer Neugründung ſind die Verſuche,
ſich modiſch zu emanzipieren und eine deutſche
Mode zu ſchaffen, endlich verwirklicht.

Eine ſolche Zentralſtelle, die man in anderen
Staaten, wie England und Amerika, ſchon
lange kannte, fehlte bisher in Deutſchland.
Auch das faſchiſtiſche Jtalien hat die
Beeinfluſſung und die Propaganda der italieni
ſchen Mode bereits gufgezogen und durch
geführt.

ſche Frau
Veib oder deutſche Hausfrau?

in der öffentlichen Meinung der Vergangenheit
einander, und ſo haben wir als Frauentyp ein
mal das ſich triebhaft auslebende Weibchen
oder Weib und andererſeits die verantwor
tungsbewußte, geiſtig, ja intellektuell hoch
gezüchtete Frau männlichen Stils.
Die Frauen typen“

Der Mann der neuen Zeit tritt der
Frau, grundſätzlich geſprochen, zwiefpältiger
entgegen als im Mittelalter. Das Mittelalter
kannke letzten Endes nur ein Frauenideal, das
Jdeal weiblichen Stolzes, fraulichen Adels
mütterlicher Würde. Jn der neuen Zeit
lebt das alte Jdeal weiter, beſonders in konſer
vativen Lebenskreiſen. Die eigentlich „mo der
nen“ Menſchen der neuen Zeit dagegen hul-
digen dem fortſchrittlichen Typus:
einerſeits der ſchönen Frau, der elegan
ten Dame, dem raſſigen Weibe, dem
ſüßen Mädel, oder wie die Schattierungen
des einen Typus alle heißen mögen, anderer
ſeits der klugen Frau, der Kameradin, die
in Denkform und Lebensſtil ſich dem Manne
ihrer Geſellſchaftsſchichten gefährlich angleicht.

Darüber kann kein Zweifel herrſchen, daß
ſeit Jahrzehnten im wachſenden Maße die
Frau als bloßes Geſchlechtsweſen, als trieb
haft ſich auslebendes Weib, die öffentliche

Meinung beherrſcht.
Die Gemälde und Plaſtiken der Ausſtellungen,
die Literatur, das Kino liefern die Beweiſe.
Wie kam das?
Zurückſetzung der Hausfrau

Vieles floß zuſammen: Die Epoche des
emanzipierken Jndividualismus lehrte die
Frau, ſich loszulöſen von alten „Vor
urteilen“ der Sitte, des Stolzes der
Selbſtbeherrſchung, nach „eigenen“ Geſetzen
zu leben. Das Zeitalter des Materialismus
unterſtrich das weiter mit ſeinem“ Genieße
das Leben, nach uns die Sintflut Jn
einer Zeit, in der alle feſten Bindungen ſich
löſten, wurde auch die Frau unſicher, ſie wollte
nicht rückſtändig, nicht provinzlerhaft erſcheinen
und die verantwortungsloſen unter den
Männern nützten die Lage aus, trieben ſie
weiter durch Wort und Bild, denn je verant
wortungsloſer die Frau, deſto unver
antwortlicher iſt der Mann ihr gegenüber. Es
kam hinzu, daß durch das An wachſen der
Städte und die dort gepflegten bürgerlichen
Berufe das ſtäd tiſche Kind in wachfendem
Maße, nicht mehr wie auf dem Lande, eine
Hilfe war ſondern ein Luxus, den man ein
ſchränkt, wenn zu große Geldknappheit herrſcht.
Was dem Geſchlechtslkeben Würde, Heili
gung gegeben hatte: die Mutterſchaft, wurde
zum Problem, ja zum Aergernis. So
wurde auch die verheiratete Frau nur zu häufig

bewußt oder unbewußt zur Dirne des
Mannes. Es kam weiter hinzu, daß durch
die ungeheuren Fortſchritte der
Technik und durch das Leben in ſtädtiſchen
beſchränkten Etagenwohnungen die Aufgaben

Propeller d er Ardett
Ein deutſches Modeamt gegründet

Schaffung ſelbſtändiger und geſchmackvoller deutſcher Modeerzeugniſſe

der Hausfrau auf ein kümmerliches
Maß zuſammenſchmolzen jedenfalls in den

Welche Bedeutung man dort der Frage des
Modeamtes beimißt, erſieht man am beſten
aus der Tatſache, daß Muſſolini ſich über
die Mode Jtaliens und die Bedeutung der
Modeinduſtrie ausgeſprochen hat und daß von
ihm aus auch die Anregungen zur Schaffung
des Modeamtes ſelbſt ausgegangen ſind.
Muſſolini führte aus, das Modeamt ſei
eine Notwendigkeit geworden, da es allein
in der Lage ſei, die vielen italieniſchen
Produktionen auszuwerten, durch
eine konzentrierte Arbeit mit allen ver
ſchiedenen Modeinduſtrien die vielen aus
ländiſchen Produkte, die immer noch
auf dem italieniſchen Markt die höchſten Preiſe
erzielen, zu verdrängen und die italieni
ſchen Erzeugniſſe in ihrer Preisgeſtaltung dem
Wert entſprechend ſicherzuſtellen. Das Mode-
amt hat in jedem Fall, auch wenn ſonſtige
Veranſtaltungen nicht ſtattfinden, die Ver
pflichtung, eine Frühjahr s und eine
Herbſtausſtellung aller Modeinduſtrien
zu veranſtalten.

Die deutſche Modeinduſtrie, die augenblick-
lich durch die Uniformierung des Män-
nergeſchmacks und durch deren Rückwir-
kungen auf die Frauenmode vor ganz neue
Probleme und ganz neue Aufgaben geſtellt
wird, kann und wird die neue ſtaatliche Förde-
rung ſicher gut gebrauchen und wird ſie warm
begrüßen.

höheren Schichten, und dort entſteht die öffent
liche Meinung.

Die „Dame“ des Hauſes
Das Arbeitsgebiet der Städterin insbeſon

dere wurde ein Nichts ſofern ſie ſich nicht
erſchloß. Die Mußeſtunden wuchſen und
erſchloß. Die Mußeſtsunden wuchſen und
wuchſen, wurden ausgefüllt mit „ſchöner Lite
ratur“ franzöſiſch-jüdiſchen Gepräges, mit
Körperkultur und Kosmetik. Statt
der Hausfrau großen Stils, der Herrin,
die in dem Arbeitsgebiet ihres Mannes lebt
und mit ihm gemeinſam ſchafft, haben wir
mehr und mehr die gepflegte Dame des
Hauſes, die wenig weiß und wenig verſteht von
dem immer differenzierterem Beruf ihres
Mannes, der ſich dazu fern vom Hauſe abſpielt.
So wurde die Ehefrau der gehobenen Ge
ſellſchaftsſchichten für den Mann in wachſen
dem Maße vorwiegend „Erholung“,
„Spielzeug“ oder „glänzende Re
präſentation“.
Der Siefftand

Zeit und Umſtände riſſen ſo ein Stück nach
dem anderen ab von dem, was einſt der Frau
Halt, Sinn und Würde gegeben hatte. Trotz
ehrlicher Bemühungen vieler und beſter Frauen
erreichte hierdurch die öffentliche Mei
nung über die Frau einen ſo tiefen
Stand, wie wohl kaum zuvor in der deut
ſchen Geſchichte. Verſchärft wurde dieſe Lage
durch das unabſehbare Heer von jungen
Mädchen, das, gedrängt durch ungeſund ein
geſtellte Wirtſchaftspolitik und die ſich daraus
entwickelnde wirtſchaftliche Not in die Fa
briken, die Warenhäuſer und in die
Büros ſtrömte. Als Gegengewicht gegen oft
ſeelenloſe und geiſtloſe Arbeit,
aufgepeitſcht durch Schund- und
Schmutzliteratur und Film ſuchte das
aus der Bahn geworfene junge Mädchen die
ebenſo ſeelen- und geiſtloſe Aſphalt, liebe“
und trug mit dazu bei, daß das Anſehen
der Frau immer tiefer und tiefer
ſank.

Hier helfen keine Appelle, hier hilft nur
völliger Umſchwung des Lebens auf allen
Gebieten. Das will der Nationalſfozialis
mus und deshalb ſtrömen ihm die inner
lich geſunden ungebrochenen und unver

bogenen Frauen und Mädchen zu.

Gleichſchalfung in der Ehe

Ueberall in Jnduſtrie und Verwaltung,
bei Verbänden, Vehörden, in Land und Stadt,
erfolgt eine ſegensreiche Gleichſchal

tung,
die Hand und Fußß, Zähne und Klanuen hat.
Was innerlich krumm, vder ſchlecht verwaltet,
verſumpft, verfanlt, oder undentſch an

Geiſt,
wird ſchöpferiſch aufbauend gleich

geſchaltet,
wie das Wort im neuen Deutſchland jetzt heißt.

Wenn ich mir meine eigene Ehe betrachte,
wenn ich z. B. ſachlich und ganz ſtill
die Oberbetriebsleitung ſcharf beachte,
geſchieht nur das, was die Ehefrau will.
Als wir uns ſeinerzeit fröhlich verbanden,
leider war es ja noch im alten Reich,
da hat ſie mir feierlich zugeſtanden,
das ganze Leben lang ging es gleich auf gleich.

Bald jedoch ſchien ich völlig überzählig.
Mein Sternlein erblaßte am Horizont:
Sie bildete zielbewußt und allmählich
für ſich eine eigene Frauenfront.
Trotz Einheit in Weltanſchauung und Raſſe
war die Meinungsverſchiedenheit doch recht groß.
Hinſichtlich des Einkaufs und erſt der

Kaſſe
war ich nur Null und völlig einflußlos.

Wie ſich in Zeiten notwendiger Wandlung
unſer Vaterland ſelber helfen muß,
komm ich, als erſte ſelbſtändige Handlung,
zu einem unumſtößlichen Beſchluß
Jch muß heraus aus einflußloſer Enge,
auch mir blüht neue Hoffnung im neuen Reich,
drum ſchalt ich mich mit ſchickſalhafter Strenge
als Ehe Betriebszellen Obmann

gleich!
Puck.

e

Gegen marrxiſtiſche Volkszerſetung
Nach einer Meldung aus Wei in a r ſind itt

Thüringen alle Organiſationen, die für eine
„Geburtenregelung“ eintraten, aufgelöſt
worden.
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Ozeanflüge mit Hilfsſtellung?
Von Hauptmann a. D. Hermann Köhl

Das kürzlich erfolgte Auslaufen des deut
ſchen Motorſchiffes „Weſtfalen“ zu einer Ver
ſuchsfahrt in den Südatlantik hat natur
gemäß das Intereſſe einer weiteren Oeffent
lichkeit wieder einmal auf die noch immer
ungelöſte Frage der verkehrsmäßigen Bewälti
gung der zwiſchen den großen Srdteilen
liegenden weiten Waſſerwüſten durch das
Fluggeug gelenkt, denn die „Weſtfalen“ iſt ja

falls man den Begriff nicht allzu wörtlich
auffaßt die erſte „ſchwimmende
Jnſel“, die nunmehr erprobt werden ſoll.
Natürlich weiſt dieſer, den Wünſchen der
Deutſchen Luft Hanſa entſprechend umgebaute
Dampfer keinerlei Aehnlichkeiten mit dem vor
Jahren von dem Amerikaner E. R. Armſtrong
zur Exörterung geſtellken geradezu phantaſti
ſchen Entwurf des ſogenannten „Seadromes“
auf, das wie man ſich erinnern wird
vor einiger Zeit Mittelpunkt eines zwar inter
eſſanten, techniſch jedoch ſehr anfechtbaren,
utopiſchen Spielfilms war. Die Aufgaben
aber, die das Schiff erfüllen ſoll, ſind im
großen und ganzen die gleichen wie bei der
richtigen ſchwimmenden Jnſel“. Die „Weſt
falen“ ſoll als ſchwimmender Fluggzeugſtütz
punkt die Möglichkeit bieten, eine zu lange und
damit auch zu gefährliche Flugſtrecke zu unter
teilen, ſie ſoll dazu beitragen, das bei dem

en Stande der Technik immer noch vor
Wagnis eines Ogzeanfluges zu ver
und ſchließlich auch durch Peilung und

gabe der wichtigen Wettermeldungen die
Flugſicherheit in navigatoriſcher wie meteoro

er Hinſicht erhöhen.

Es liegt auf der Hand, daß es ſich hierbei
ich um einen Verſuch handeln kann, auf
i Ergebnis man geſpannt ſein darf. An

dieſer Stelle ſei auch daran erinnert, daß der
Hatkapultflug der von den großen Dampfern
des Norddeutſchen Lloyds mitgeführten Flug
zeune, die im letzten Fahrtviertel den Schiffen
voragusfliegen und Poſt dadurch erheblich
ſchneller an den Beſtimmungsort bringen,
mehr oder minder eine Vorbereitung der jetzt
aufgenommenen Verſuche durch die „Weſt

falen war. Technifch werden nämlich Starts
und. Landungen auf dem Motorſchiff ſo durch

ührt, daß die Maſchinen durch ein Katapult

geſchleppken Stauſegel. landen und dann an
Vord gelangen. Daß die Starts mit dem
Katapult keine Schwierigkeiten mehr bereiten,
iſt durch die Praxis klar erwieſen. Auch das
„Landen“ auf dem Stauſegel mag bei ruhiger
See verhältnismäßig ungefährlich ſein, bei
grobem Wetter allerdings wird man ſtets mit
einer exrheblichen Gefährdung von Flugzeug
und Beſatzung rechnen müſſen.

Als Charles Lindbergh im Jahre 1927 mit
einem famoſen Huſarenſtreich den Nordatlantik
in weſtöſtlicher Richtung beſiegte, als ihm
andere folgten, als dann Hünefeld, Fitzmau
rice und ich im Jahre darauf den ſchwierige
ren Oſt-Weſtkurs bezwangen und ſchließlich
General Balbo ſogar mit einem ganzen Ge
ſchwader italieniſcher Flugboote den Süd
atlantik überquerte, da ſprach man in völliger
Verkennung der Tatſachen von einer reſtloſen
Löſung des Transozeanflugproblems, um das
der Luftverkehr, der die Erſchließung dieſer
Strecken mit Recht als ſeine Krönung anſieht,
lange Jahre hindurch vergeblich gerungen hatte.

Es erſcheint verſtändlich, daß die Freude über
für faſt unmöglich gehaltene, dennoch geſchaffte
Einzelerfolge mänchen begeiſterten Zeitungs
mann der Wirklichkeit weit vorauseilen ließ.
Der Verlauf der vergangenen Jahre hat jedoch
deutlich gezeigt, daß es von der erſten Pionier

eſtartet werden, während ſie auf einem nach

tat bis zur praktiſchen Auswertung der durch
ſie gemachten Erfahrungen ſehr weit iſt, denn
ſeit Lindberghs Sprung ſind bereits ſechs, ſeit
dem „Bremen“Flug mehr als fünf Jahre ver
gangen, ohne daß es ſcheinbar vorwärts ging.

Allerdings nur ſcheinbar, denn in Wahr
heit hat ſelbſtverſtändlich ſchon allein der Aus
bau der Funkentelegraphie dem Ozeanflug viel
von ſeiner früheren Gefährlichkeit genommen.
Auch die Vervollkommnung der Jnſtrumente,
die erhöhte Zuverläſſigkeit der Motoren und
die Verfeinerung der Flugzeuge ſelbſt räumten
eine Reihe von Schwierigkeiten aus dem Wege.
Warum aber ſo wird der Laie nicht un
berechtigt fragen haben wir dann immer
noch keinen regelmäßigen Ozeanflugverkehr
durch Flugzeuge? Warum iſt es bis heute noch
allein dem „Grafen Zeppelin“ vorbehalten, die
weiten Waſſerwüſten pünktlich und ſicher zu
überbrücken

Die Antwort darauf iſt leicht und doch
ſchwer. Uns fehlt ein geeignetes, allen über
dem Ozean auftretenden Schwierigkeiten ge5 Sch g g.wachſenes Verkehrsflugzeung! Gewiß, Lind
berghs einmotoriges „Spirit of St. Louis“
und unſere ebenfalls einmotorige „Bremen“

beide noch dazu Landflugzeuge haben es
geſchafft, aber man muß ſich klar darüber ſein,
daß der Luftverkehr in bezug auf die Sicher
heit ganz andere Forderungen ſtellen muß als
ein einmaliger Pionierflug. Schon daß wir,
um Gewicht zu ſparen und mehr Betriebsſtoff
mitnehmen zu können, auf eine RadioAnkage
verzichteten, daß wir des größeren Aktions
radius wegen Landflugzeuge benutzten, daß
wir ſchließlich auch mit einmotorigen Maſchi
nen flogen, vermag zu zeigen, wo die „wunden
Punkte“ der meiſten bisherigen Ogeanflüge zu
ſuchen ſind. Dennoch muß ich leider feſtſtellen,
daß es ſelbſt heute noch kein Flugboot oder
Waäſſerflugzeug gibt, deſſen Aktionsradius für
Ozeanflüge ausreicht, und auch keine mehr
motorige Maſchine iſt nach meinen Erfahrun
gen den Erforderniſſen eines Ogeanfluges
gewachſen.

Nächtlicher Gchatten
Auf einer abendlichen Wanderung holte ich

einen Mann ein, einen älteren Mann, der
ſicher im Dunkeln ausſchritt, der mein Weg
begleiter wurde und hier jeden Kreuzweg zu
kennen ſchien und überall die trockenen Stellen
der Straße erſpähte; denn es hatte bis vor
Sonnenuntergang in Strömen geregnet, und
an den Sohlen klebte der aufgeweichte Lehm.

Als wir, nur ſelten ein paar Worte wech
ſelnd, den Waldrand erreichten und in den
dunklen Tannenwald tauchten, ſagte an uns
ein Tier vorüber. Jch ſah mich wohl um, der
Alte tat es nicht, und ſo hatte ich auch ſchon
den keuchenden Schatten vergeſſen, als mein
Wegbegleiter zu erzählen begann:

„Das muß der Hund „Wulf“ geweſen ſein,
ja, ja Wulf hieß er und der kommt

oft hier vorbei auf ſeiner langen Fahrt. Wo
hin ſoll auch der Wulf? Der Wulf iſt zu klug,
um zu wiſſen, wohin er gehört“.

Und dann, nach bedächtiger Pauſe, ſchilderte
der Alte mir einen Bauernhof, der wohl einige
Wegſtunden von hier entfernt lag, und der dem
Bauern Clauſſen gehört hatte. Ein Hof, auf
einem Hügel gelegen, mit reichem Viehbeſtand
und einem alten Hauſe, in deſſen Fenſtern
der Abendhimmel glänzte, ein Hof mit eige
nem Windmotor.

Und er erzählte vom Sohn des Bauern und
von ſeinen Töchtern. Und er erzählte, wie
der Hof gepflaſtert wurde und noch vor weni
gen Jahren die Tore zu den Scheunen erwei
tert wurden, weil die Erntewagen ſo breit
getürmt von den Feldern einfuhren. Weiße
Schürzen hatten die Frauen des Sonntags,
und in hohen Stiefeln wanderte der Clauſſen
über ſeinen Beſitz.

Gerank von wilder Kreſſe wucherte an dex
Südſeite, kletterte an dem Backſtein entlang
und an der Weſtſeite preßte ſich hart an das
Wohnhaus heran Syrenengeſträuch, und hinter
dem lag ein halbverfallener Brunnen, der ver
fallen durfte, ſeitdem Clauſſen den Windmotor
montiert hatte.

Dieſen ganzen Hof bewachte Wulf. Tags-
über lag er an der Kette. Man hatte ihm
einen Zwinger gezimmert, täglich bekam er
ſeinen Napf mit Fraß. Er begleitete den
Bauern auf ſeine Wieſen. Und nachts, da
ſtand Wulf im Gebüſch, oder er lauerte am
Gartenzaun, oder er witterte über den Hof.

Nun iſt das nicht mehr ſo. Clauſſen hat
ſeinen Hof nicht halten können. Er mußte
weg. Die Töchter gingen in die Stadt. Der

Er fährt heim
Das Leben des alten Juſtizrates floß ſo

dahin in Arbeit, ſtillem Vergnügen, Reiſen,
einer wertvollen Münzſammlung und mit dem
Skatſpiel an jedem Mittwoch. Er kam in die
Jahre, dieſer alte Junggeſelle. Und er ſchien
es nicht zu merken. Oder wollte er's nicht
merken Bis er eines Tages aufſtand und
an einer furchtbaren Atemnot litt. Er wurde
mit Röntgenſtrahlen durchleuchtet. An der
Lunge war etwas nicht in Ordnung. Er mußte
ins Bad, nach Nauheim.

Der Profeſſor unterſuchte ihn und meinte:
„„Jn vier Wochen können Sie wieder tanzen.“

Aber dieſe vier Wochen gingen vorüber, ohne
daß ſie eine Spur von Heilung hinterließen.
„„Noch einmal vier Wochen, dann ſind Sie be
ſtimmt wieder auf den Beinen.“ Da richtete

ſich der alte Juſtizrat auf. Seine Augen et
terleuchteten den Profeſſor an „Machen Sie
doch keine Witze. Was ſoll denn das alles

heißen? Sagen Sie doch frei heraus: Du biſt
geliefert. Ich weiß ſelbſt, was mit mir los

iſt. Weshalb halten Sie bloß hinterm Berge?“
Der Profeſſor war ſtarr. Und der Juſtizrat

fuhr nach Hauſe, in ſeine Heimat.
Er fuhr durch den Frühling. Jmmer die

Augen am Wagenfenſter, unabläſſig am Wa
genfenſter. Jhm war's, als müßten die Augen
noch einmal die ganze Landſchaft, die blühende
Erde aufnehmen. Für immer, zum letzten
Male, einſaugen. Er grüßte die Städte, die
kleinen Dörfer. Wie eine Wallfahrt war's.
Oh, es gab eine Zeit, wo er, wenn er auf

Gkizze von
Max Fungmickel

Reiſen fuhr, immer dicke Bücher las oder in
den Zeitungen blätterte. Jetzt konnte er den
Blick nicht mehr von der Erde wenden, die am
Fenſter vorüberflog. An einem Freitag kam er
an. Jn ſeiner Heimat.

Er ließ ſich auf den Balkon ſeines Hauſes
bringen. Da ſaß er nun den ganzen Tag und
grüßte ihn wieder, den kleinen Buchfink, den
er noch vom vorigen Jahre kannte. Er grüßte
ihn wieder wie einen Freund, der aus dem
jungen Grün heraus dem Alten allerhand vor
ſäng und vorzwitſcherte. Der graue, mächtige,
einſlußreiche Juſtigrat, ach, was war er jetzt
noch? Ein kindiſcher Narr, der ſich an einen
kleinen Buchfink hing, ſein vergehendes Herz
an einen luſtigen Vogel klammerte. Er wollte
keine Menſchen mehr ſehen, keine Bücher mehr
leſen. Er ſaß in der Sonne, umrieſelt von
grünen Schatken. Jn der Ferne, in zarter
Bläue, die Silhouette des Kirchturms. Vor ſich,
ganz nah, wie am Herzen, das ſelige Buchn entted

Als der Tag zu Ende ging, war er tot. Wie
eingeſchlafen. Lungenkrebs hatte er gehabt.
Der ſtarke, geſunde Mann. Er hatte gefühlt,
wie es init ihm ſtand. Einmal mußte er noch
heim, für ein paar Stunden heim, um den
Buchfink ganz nah zu hören, Heimatluft zu
atmen. Oder war der Tod ſo gut und gnädig
geweſen, in der Geſtalt des zwitſchernden Buch
finks zu kommen? Der Tod iſt oft ein Zau
berer!

Gkigze von
Carl von Bremen

Sohn zog nach Hamburg. Um dort Arbeit zu
ſuchen. Der Vater Clauſſen aber wanderte
allein, zu Fuß, trug nur ein Bündel über
dem Rücken. Und Wulf begleitete ihn. Weiter
als bis zur Stadt trugen die Füße ihn nicht.

Jm Armenhaus hockt jetzt der Clauſſen.
Und zudem iſt ein anderer Clauſſen aus ihm
geworden; bärtig und bitter. Er ſtößt mit dem
Fuß nach Wulf. Und Wulf kriegt nichts zu
freſſen. Und noch ein fremder Mann logiert
in derſelben Hammer. Jn Traurigkeit und
Aergernis leben alle drei zuſammen.

Zuweilen ſchleicht Wulf davon, rennt die
Straße entlang, vorbei an allen Kreuzungen,
läuft lange, lange die Alleen entlang, haſtig
und müde und mit großen Sätzen dem alten
Elauſſenhof entgegen. Bei Beginn der Nacht
kommt er hier am Waldrande vorbei, das zot
tige Fell beſpritzt vom Schmutz der Straße,
triefend vor Näſſe, mit hängender Zunge, mit
ſchlappenden Ohren.

Niemals hat. man ihn rüuhend getroffen
langſam gehend, ſtehen bleibend. Wülf trägt
die wunde Seele ſeines Herrn zur Heimat vor
deit Elauſſenhof, der jetzt verwildert auf den
Zerfall wartet. Und er ſelbſt, Wulf, hält wie
der die Wacht vor dem leeren Gemäuer.
Schnuppert vor der Türſchwelle. Wirft den
Kopf in die Höhe. Sucht zu freſſen. Es iſt
nichts zu freſſen da.

Die Unraſt treibt ihn hierhin, dorthin. Zur
Fohlenkoppel. Zum Bach hinunter und immer
wieder zurück auf den Hof, bis früh am Mor
gen die Sonne in die Scheiben fällt. Dann

Derttſches
Walter Julius Bloem: „Der Mann, der

mit dieſer Zeit fertig wird.“ Ein Zeitroman,
erſchienen im Verlag L. Stagackmann, Leip
zig 1988.

Mehr als je hat heute die Not des Alltags,
die Sorge ums tägliche Brot das deutſche Volk
ergriffen und damit eine Stimmung überall
wachgerufen, die für den Beſtand unſeres
Volkes und unſerer Kultur große Gefahren
bringt. Depreſſion und Reſignation drohen
dem einzelnen den Mut zu aufbauender Arbeit
zu rauben, und namentlich die Kreiſe der
höheren Bildungsſtufen ſind dieſem Geiſt zum
Opfer gefallen, der nur allzu leicht ſich ab
findet mit dem, was Materialismus und Will
kür von ihm fordern.

Unter dieſe Menſchen ſtellt Walter Ju
lius Bloem den Anton Wagenſchanz, einen
jungen Akademiker, der, ein wingziges Glied
nur in dem Rieſenheer der Arbeitsloſenfront,
den Kampf um ſeine Zukunft immer wieder
wagt, trotz aller Fehlſchläge und Nackenſchläge.
Die Not macht ihn hart und unerbittlich gegen
über allen äußeren Strömungen der Zeit, er
glaubt noch immer an den Adel der Arbeit
und an die ſittliche Jdee, die viele ſeiner Mit
menſchen leider gegen nur materigliſtiſche
Triebe eingetauſcht haben. Aber gerade die
Kraft ſeiner Perſönlichkeit macht ihn zum
Beherrſcher der äußeren Verhältniſſe, von
denen die anderen ſich an die Wand drücken
ließen. Aber dadurch wächſt er auch über die
Verhältniſſe hinaus, wird zum Mann, der mit
dieſer Zeit fertig wird.

So wird dieſer Roman mehr als ein bloßes
Stück Zeitgeſchichte. Er wird zu einem Lehr
und Exziehungsbuch für jeden einzelnen Volks
genoſſen, weil es ihm den Weg zeigt, ſich ſelbſt
zu überwinden und zu erheben über die Zeit,
um Ewigkeitswerte zu ſchaffen. Das iſt der
Geiſt, den das deutſche Volk braucht: Jeder an
ſeinem Platz ein hoffnungsfroher und freudiger
Kämpfer für die Zukunft. H. R.

Papens Apell an das deutſche Gewiſſen.
Reden zur nationalen Revolution. Schriften
an die Nation Nr. 82 bis 83. Verlag Gerhard
Halling A.-G., Oldenburg.

Ein Buch von tiefem Wiſſen um die Wandlungen der
Nation, die Bedeutung der nationalen Revolution und
die Erforderniſſe der Gegenwart und, nächſten Zukunft.
Uns Nationalſozialiſten berührt insbeſondere ſympathiſch
das Eingeſtändnts, daß die präſidentielle Pokitik- im ver
gangenen Sommer nicht zum Erfolg führen konnte Auch
wenn man, wie wir, ſehr häufig nicht mit den chriſtlich
konſervativen Anſchauungen Papens übereinſtimmt, wird
man dennoch dieſe geiſtige Durchdringung des Problem-
kreiſes der deutſchen Revolution ſchätzen müſſen.

Nr.

ſtellt ſich Wulf noch einmal vor die Ti
Hauſes und bellt und bellt, und er hl
ganzen Leibe, und ſeine Flanken beben

Wulf rennt zurück, vorbei an den Clan
ſchen Aeckern, die brach liegen, vorbei g
kleinen und großen Dörfern. Ueber n
Schienenſtränge läuft er und ſein Man
den man ihm in der Stadt gegeben hat
melt am Halsband Herunter, ſchlägt
ſeine Beine. Keinen Laut gibt er n
Er biegt den Wagen aus, er überholt
Männer und jagt und hofft, in der 6
den Herrn wiederzufinden, ſo wie er ſi
geweſen war.

Und dann ſteht er vor verſchloſſener
mertür. CElauſſen hört ihn wohl, aber
net ihm nicht. Auf der Treppe vor der
ſchläft Wulf. So iſt ſein Leben geworden.
iſt Wulf, der an uns vorbeijagte n.

Langſam hat mein Begleiter geendet, 9
der ſtrömt Regen Regen. Der Wald
hinker uns, vor uns eine kleine Stadt 9
die Stadt führt mich der Mann. Jm Lateg
licht ſah ich ihn erſt deutlich. Er ſchi
ſeinen Stock und klappt ſeinen Joppenkeg
noch höher. Jch geh auf einen Gaſthof

ia, er kennt ihn. Wir ſitzen zuſann
Er iſt wieder wortkarg.

Später frage ich den Wirt, wer mein
bar war.

Das ſei ein fremder Mann, aus Schle
wohl, der Sprache nach.

Jch frage weiter nach dem Clauſſenho
Den gäbe es hier nicht im weiten Um
Und der Hund „Wulf“?
Der Wirt hält mich für betrunken.

ſoll ich noch fragen!
Ja, die Not des Landvolkes hier iſt
Am andern Morgen denk' ich dieſer M

nung nach. Mein Wegbegleiter, der
ſche Handwerksmann, Wwob er um
Eindruck ſeines Landes ein Geſicht?

Gedenktafel für Frang Grillparze
Oeſterreichs großer Dichter Franz 0

parzer iſt in Maria-Enzersdorf
geiworden; ſein Vater beſaß hier in der
merſchmiedgaſſe ein ſtattliches Eigentum.
dieſem Haus iſt jetzt auf Veranlaſſung
Ortsgruppe Maria-Enzersdorf des deu
Schulvereins „Südmark“ eine Gedenktafe
gebracht worden.

Keuregelung des 6Gtellenverimttun

wefens an den deutſchen Bühne
Wie aus Berlin gemeldet wird, iſt

Jntendant des Augsburger Staß
theaters Erich Pabſt von der e
regierung beauftragt worden, die Reform
Stellungsvermittlungsweſens an den deu
Bühnen in die Wege zu leiten. Er wird
noch im Laufe des Sommers an die
machen, ohne jedoch ſeine Stellung in
burg gufzugeben.

Schrefttum
Deutſches Leben in Rußland Zeitſchrift fün

Kultur und Wirtſchaft der Deutſchen in Rußland
iſt die deutſche Oeffentkichkeit immer noch nicht gen
aufgeklärt über das namenloſe Elend un
Volksgenoſſen im Sowjetſtagate. Hunderte, ja
ſtarben in den letzten Monaten den qualvollen u
Die Mai Nummer der empfehlenswerken 9
Deutſches Leben in Rußland be

der Leitung des bekannten Führers der Rußlanddeſ
Pfarrer Johannes Schleuning, nun ſo
im 11. Jahrgang erſcheint, gibt in einzelnen Aribin
erſchütterndes Bild von dem grauenbollen
gerſterben und dem Untergang unſerer Skammesen
in der Sowjethölle.

Her „Braune Buch Ring
„Zeitgeſchichte“ Verlag, Berlin W

natlich 95 Pfg. Dafür jährlich 4 Buch
ſowie 42 Hefte der reichilluſtrierten Zeitſch
„Der Braune Reiter“.

Der „Braune Buch Ring iſtGemeinſchaft geſinnungsverwandter Mi
und Frauen, die im Buch das werkvollſte
wirkſamſte Mittel ſehen, die nationale
ſoziale Weltanſchauung zu vertiefen und
neudeutſche Lebensgefühl zu ſtärken.

Die Leitung des „Braunen Buchen
iſt ſich der Verantwortung bewußt, die ſie
der Verwirklichung ihres Planes übernom
hat. Jm Buchhandel erſcheint heute man

uch, deſſen Verfaſſer die nationale und ſo
Bewegung nur zum Vorwand nimmt, ohne
von innen heraus begreifen und geſtälten
können. Der „Braune Buch Ring“ wird
Werke von ſeinen Mitgliedern fernzu
wiſſen und ſie vor Enttäuſchung und 2
rung bewahren. Daher wird die e
unker den Aukoren mit äußerſter
falt und Gewiſſenhaftigkeit getroffen

c WeFür das Jahr 1938 ſind folgende
als Jahresgabe des „BrauneRinges“ an ſeine Mitglieder vorgeſehent
Gooke, „Die Fahne hoch“ ehe
nen), Roman, 47 Seiten (Laden pro
Ganzleinen) K. A. Schenzinger, eWehrloſen“ (erſcheint demnächſt W
400 Seiten (Ladenpreis 4,80 Marthe
von Schirach, „Hitler jungen de n
kunft Deutſchlands e JHerbſt 1933), Quartformat, 160 Seiten
112 Seiten Bilder (Ladenpreis n ben
Ganzleinen); „Weltpolitik von en
320 Seiten Text, 64 Seiten Abbildungen
denpreis 6,50 Mark Gangzleinen).

Zu dieſen vier großen Werken
naken und ſozialen Literatur
„Braune Buch Ring ſeinen Mitglie Unſer
dem jährlich 19. Nummern der reichi r
Zeitſchrift Der Braune Reite
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